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(57)  Die Erfindung betrifft eine Fugenabdichtungs-
vorrichtung mit einem Dehnungsfugenband Fugenab-
dichtungsvorrichtung zur dauerhaften, zuverlassigen
Abdichtung von Fugen zwischen oder in Bauwerken, wie
Tunnelsegmenten, mit einer Dichtungsleiste, an den ge-
genuber liegenden Seiten deren Dichtungsleiste Stege
angeformt sind, unter Anderem ein Randbereich eine
fuinfeckige Hohlkammer aufweist, wobei durch ,die dau-

DAUERHAFT HOCH BELASTBARE FUGENABDICHTUNGSVORRICHTUNG

erhaft zuverlassige Abdichtung von Dehnungsfugen zwi-
schen Tunnelsegmenten bei unterschiedlichster Bewe-
gungen, wie Auseinanderdriften, Stauchungen, Zerrun-
gen, sich das erfindungsgemafRe Dehnungsfugenband
als innenliegendes und die erfindungsgemaRe Dichtan-
ordnung als besonders gut fir den Tunnelverbau, wie fir
Eisenbahn- und StralRentunnelbau, eignet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Dehnungsfugenband
zur dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung von Fugen,
wie Dehnungsfugen zwischen oder in Bauwerken
und/oder Teilen derselben, insbesondere von Deh-
nungsfugen zwischen Tunnelsegmenten von z.B. Eisen-
bahn- und Stralentunneln, mit einem elastischen, vor-
zugsweise kunststoffartigen und/oder gummiartigen,
Material, mit einer Dichtungsleiste und eine Dichtanord-
nung zur dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung von Fu-
gen zwischen oder in Bauwerken und/oder Teilen der-
selben mit einem elastischen Material, insbesondere von
Dehnungsfugen zwischen Tunnelsegmenten mit dem
Dehnungsfugenband, einem Fugenabschlussband und/
oder einer Kompressionsbandanordnung, wobei die
Dichtungsleiste innerhalb derselben durchgehend er-
streckende langs ihrer Mitte-Langsachse verlaufende
Hohlraume aufweist, eine Kompressionsbandanord-
nung zur dauerhaften, zuverldssigen Abdichtung von,
vorzugsweise randstandigen, Fugen oder Fugenberei-
chen zwischen oder in Bauwerken, vorzugsweise Tun-
nelbauwerken, und/oder Teilen derselben und die Ver-
wendung des Dehnungsfugenbandes zur Abdichtung
von Bewegungsfugen, Arbeitsfugen, Dehnfugen, Stand-
fugen usw. sowie eine Fugenabdichtungsvorrichtung zur
dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung von Fugen zwi-
schen oder in Bauwerken und/oder Teilen derselben, in
Tunnelbauwerken sowie eine Fugenabdichtungsvorrich-
tung, die das Dehnungsfugenband aufweist.

[0002] Im Stand der Technik werden beispielsweise
zur Abdichtung einer Dehnungsfuge zwischen zwei be-
abstandeten hintereinander angeordneten Tunnelseg-
menten ein strangférmiges Dichtungsprofil aus einem
elastomeren Kunststoff, beispielsweise Gummi oder
gummiahnlichem Kunststoff, eingesetzt, dass an seiner
Basisseite in Langsrichtung verlaufende offene oder ge-
schlossene Rillennuten sowie zumeist ebenfalls in
Langsrichtung verlaufende Kanale aufweisen kann. So
wird beispielsweise im Tunnelbau, z.B. nach der Tib-
bing-Bauweise, ein herkdmmliches Dichtungsprofilin die
zu einer umlaufenden Nut ausgefrasten Innenseiten der
Tunnelsegmente, die der Druckwasserseite gegeniiber
liegen, unter Druckbeaufschlagung eingesetzt oder ein-
gequetscht.

[0003] Im Sinne der Erfindung wird unter Tunnelseg-
menten auch verstanden, die mit teilkreisférmigen oder
vollkreisformigen, wie ringférmigen, Wanden, auch Tun-
nelsegmentwande genannt, ausgestaltet sein kdnnen,
hintereinander langs ihrer gemeinsamen Mitte-Langs-
achse oder mit Ubereinstimmender Mitte-Ladngsachse
ausrichtbar sind, so dass die Stirnseiten deren Wande,
die quer zu der Mitte-Langsachse ausgerichtet sein kdn-
nen, unter Bildung einer Dehnungsfuge, auch Fuge oder
Spaltgenannt, einander benachbart sind oder als gegen-
Uberliegend bezeichnet werden kénnen. Unter Langser-
streckung der Tunnelsegmente wird im Sinne der Erfin-
dung auch verstanden die Erstreckung langs oder par-
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allel zu der Mitte-Langsachse der Tunnelsegmente. So
kénnen die Stirnseiten der Wande von zwei in Reihe an-
geordneten Tunnelsegmenten soweit voneinander be-
abstandet sein, dass den infolge von bei verlegten Tun-
nelsegmenten zu beobachtenden Relativbewegungen,
wie Dehnung, auch als Auseinanderdriften bezeichnet,
Stauchung, auch als Zueinanderbewegung bezeichnet,
und / oder Zerrungen, auch als entgegengesetzte Bewe-
gungen bezeichnet, entlang der Lotrechten), sich einstel-
lenden variierbaren Abstanden der einander benachbar-
ten Stirnseiten noch gentiigend Raum durch die den Stirn-
seiten gemeinsame Dehnungsfuge gegeben wird. Der
Stand der Technik I6st aber bei dem Auftreten einer der
vorgenannten Bewegungen und bei dem Zusammen-
spiel derselben die Abdichtung der Dehnungsfuge der
beiden benachbarten Tunnelsegmente nur unzurei-
chend.

[0004] Das gegen die von Bewehrung oder von einem
Teil derselben freigemachte Segmentwand angesetzte
und mit dieser mittels einer zwischen der Segmentwand
und dem Dichtungsprofil erfolgten Verfiillung verbunde-
ne herkdmmliche Dichtungsprofil zeigt bei dem Zusam-
menspiel der vorgenannten Bewegungen der Tunnel-
segmente oder von einem derselben keine hinreichende
Abdichtung der Dehnungsfuge; die mangelhafte Abdich-
tung ist unabhangig davon, ob das herkémmliche Dich-
tungsprofil gegen die der Druckwasserseite zugewandte
von der Bewehrung freigemachte Segmentwand, auch
als Segmentwandauflenseite bezeichnet, oder gegen
die der Druckwasserseite abgewandte von der Beweh-
rung freigemachte Segmentwand, auch als Segment-
wandinnenseite bezeichnet, angesetzt ist.

[0005] Bereits bei Auftreten nur einer der vorgenann-
ten Bewegungen der Tunnelsegmente erweist ein sol-
cherart angesetztes herkdémmliches Dichtungsprofil von
fehlender dauerhafter Zuverlassigkeit der Dehnungsfu-
gen Abdichtung gegeniiber Eindringen von z.B. Feuch-
tigkeit, Druckwasser von der Druckwasserseite.

[0006] Ein solches Dichtungsprofil fiir mit einer umlau-
fenden Nut versehene Tunnelsegmente weist an seiner
Basisseite in Langsrichtung verlaufende offene oder ge-
schlossene Nuten auf und zumeist ebenfalls in Langs-
richtung verlaufende Hohlkammern. Das Dichtungsprofil
hat an seiner Basisseite wenigstens einen strangférmig
in Profillangsrichtung verlaufenden Halteful}, der in einer
zusatzlichen umlaufenden Verankerungsnut eingesetzt
wird. Das in dieser Nut eingesetzte unter Kraftaufwand
angeordnete herkdmmliche Dichtungsprofil dichtet die
Dehnungsfuge in Richtung zu der zu einer Nut ausge-
frasten Innenseite unter Einwirkung einer Kraft ab, da
unter Einwirkung der Kraft sich der Spaltabstand zweier
Tunnelsegmente infolge der Bewegung der Tunnelseg-
ment zueinander verringert. Dadurch wird das herkémm-
liche Dichtungsprofil zusammengepresst was die Ab-
dichtung des Spaltes und damit der Fuge zur Folge hat.
Das herkdmmliche Dichtungsprofil wird derart in die Nut
eingedriickt, dass es anndhernd bogenférmig um die den
Tunnelsegmenten gemeinsame Mitte-Langsachse bzw.
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um die dem von den Tunnelsegmenten begrenzten In-
nenraum gemeinsamen Mitte-Langsachse angeordnet
ist.

[0007] Es zeigtsich jedoch der Nachteil, dass die Tun-
nelsegmente nicht nur sich zueinander bewegen, son-
dern infolge von Bodensetzungen die Tunnelsegmente
sich ebenfalls voneinander zunehmend weiter beabstan-
den kénnen, sodass das herkdmmliche Dichtungsprofil
nicht mehr aufgrund der Einwirkung einer Kraft zusam-
mengepresst und damit stetig abnehmend die Deh-
nungsfuge abdichtet, welcher Nachteil gerade bei der
Abdichtung von Tunnelsegmenten von z.B. Eisenbahn-
und StraRentunneln zu vermeiden ist.

[0008] Aufgrund der mangelnden Quetschung des
Dichtungsprofils wird der Bereich zwischen herkdmmli-
chem Dichtungsprofil und den die Nutwange seitlich be-
grenzenden Nutwangen flir Wasser, welches von der
Druckwasserseite, also von auf3en, in Richtung zu dem
Innenraum der Tunnelsegmente driickt, undicht.

[0009] So wird in der EP 368 174 der Phonix Aktien-
gesellschaft, Hamburg keine Mdglichkeit geboten, infol-
ge von wegen Bodenversatz voneinander zunehmend
beabstandeten Tunnelsegmenten die breiter werdende
Dehnungsfuge zwischen zwei Tunnelsegmenten in hin-
reichender Weise und dauerhaft abzudichten.

[0010] Infolge der Gefahr der einsetzenden Beabstan-
dung der Tunnelsegmente voneinander ist es erforder-
lich, stets die Bereiche der Dehnungsfugen zwischen
zwei Tunnelsegmenten dauerhaft zu prifen, um mog-
lichst bei Eintreten von Wasser von aullen uber die
Druckwasserseite in den Innenraum der Tunnelsegmen-
te die herkdmmlichen Dichtungsprofile auszutauschen,
wass zu vermeiden ist.

[0011] Daher ist es auch Aufgabe der Erfindung ein
Dehnungsfugenband bereitzustellen, welches die Fuge
und damit die Dehnungsfugen zwischen zwei Tunnel-
segmenten dauerhaft und zuverlassig abdichtet unab-
hangig davon, ob die Tunnelsegmente sich einander an-
nahern oder sich voneinander entfernen.

[0012] AuRerdem soll ein Dehnungsfugenband und ei-
ne Dichtanordnung bereitgestellt werden, welches hin-
reichende Absicherungen bietet, durch das Zusammen-
spiel von verschiedenen Bauteilen das Eindringen von
Grundwasser Uber die Druckwasserseite zu beseitigen.
[0013] Es zeigt sich gleichfalls, dass im Stand der
Technik Dichtungsprofile in die Dehnungsfugen einge-
fugt werden als auRRenliegende Dichtungsprofile, sodass
deren Langsmittelebenen zwar quer oder senkrecht zu
der Langserstreckung der Tunnelsegmente ausgerichtet
sind, aber deren eine Langsseiten parallel zu der Mitte-
Langsachse der Tunnelsegmente angeordnet sind. Bei
dieser Anordnung werden die an der Seite der herkdmm-
lichen Dichtungsprofile angeformten hervorstehenden
Stege zwar in eine Masse eingebettet zur Fixierung des
herkémmlichen Dichtungsprofils, es zeigt sich aber, dass
bei Setzbewegung der Tunnelsegmente voneinander die
Dehnungsfuge durch die zunehmende Beabstandung
der die Dehnungsfuge seitlich begrenzenden Fugensei-
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ten sich verbreitert, sodass das herkdmmliche Dich-
tungsprofil gerade in dem Bereich, welcher der Deh-
nungsfuge benachbartist, (iberdehnt wird, die Uberspan-
nung zu Spalten und Rissen fuhrt. Aufgrund der Spalten
und der Risse tritt Uber die Druckwasserseite Wasser
Uber die Dehnungsfuge und lber die Spalten und Risse
in den Innenraum der Tunnelsegmente.

[0014] Aufgabe ist es daher ein Dehnungsfugenband
und eine Dichtanordnung bereitzustellen, welches ge-
geniiber Dehnung oder Uberdehnung eng begrenzter
Bereiche bei dem Auseinanderdriften von Tunnelseg-
menten tolerant ist und zuverlassig abdichtet.

[0015] Auch die im Stand der Technik Ublicherweise
bekannte Anordnung von Dichtungsprofilen, wenn diese,
z.B. als innenliegende, mit deren Langsmittelebenen
quer und deren eine Langsseiten parallel zu der Langs-
erstreckung der Tunnelsegmente angeordnet sind,
macht es erforderlich, einen Teil der an die Dehnungs-
fuge angrenzende oder der der Dehnungsfuge benach-
barte Bewehrung der Tunnelsegmente zu beseitigen; die
Beseitigung zumindest eines Teils der Bewehrung istwe-
sentlich, damit die Dichtungsprofile mit ihren auf ihren
einen Langsseiten angeformten Stegen vollstandigin der
betonartigen Masse unter hinreichender Verfillung des
Zwischenraums eingebettet sind, welcher Zwischen-
raum sich zwischen den einen Langsseiten der her-
kémmlichen Dichtungsprofilen und der von der Beweh-
rung freigemachten Seiten benachbarter Tunnelseg-
mente befindet, die entweder der Druckwasserseite be-
nachbart oder gegeniberliegend nageordnet sind.
[0016] Daher ist es auch Aufgabe des Dehnungsfu-
genbandes und ein Dichtanordnung, derartig in der Deh-
nungsfuge angeordnetzuwerden, ohne dass die Beweh-
rung, welche im Bereich der Dehnungsfuge sich befindet,
zu beseitigen ist, sodass auch weiterhin die Statik und
die Druckbeaufschlagungseigenschaften der Tunnel-
segmente ohne Eingriff in die Bewehrung unverandert
verbleiben.

[0017] Bei einem Zusammenfiigen von Bauteilen er-
geben sich Fugen. Diese missen fachgerecht ausgebil-
det werden, wobei die Fugenabdichtung den Anforde-
rungen aus dem Warme-, Schall-, Feuchte- und Brand-
schutz genligen muss. Standfugen sind Fugen, in denen
keine oder nur eine geringe Bewegung auftritt. Bewe-
gungsfugen sind in Abschnitten vorgeplante Bauteilun-
terbrechungen. Die Breite einer Bewegungsfuge kann
sich &ndern. Bei der Erwdrmung, z.B. durch Sonnenein-
strahlung, sind eine Ausdehnung der Bauteile der Bau-
werke und ein Schmalerwerden der Bewegungsfugen,
hingegen sind bei Kalteeinbriichen haufig die umgekehr-
ten Vorgange zu beobachten. Arbeitsfugen, welche
gleichfalls abzudichten sind, treten auf, falls beispiels-
weise bei der Herstellung eines Bauwerks eine Unter-
brechung erforderlichist. Ebenso treten Arbeitsfugen auf
beim Wechsel von Baustoffen, z.B. Fertigteilstiitzen und
Mauerwerk.

[0018] Zur Abdichtung von Fugen werden herkdmmli-
cherweise Fugendichtstoffe verwendet. Als Fugendicht-
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stoffe eignen sich insbesondere Fugenbander. Diese
werden im Betonbau vorzugsweise verwendet. Diese
kénnen aus einem elastischen Kunststoff bestehen und
leicht verformbar sein. Die zur Uberbriickung der Fugen
zwischen Bauwerken oder Teilen derselben verwende-
ten herkdmmlichen Fugenbander, auch Dehn- oder Deh-
nungsfugenbander genannt, werden mit ihren randseiti-
gen Seitenbandern in den Beton eingegossen.

[0019] Im Stand der Technik ist ein Fugenband offen-
bart, welches aus einem verformbaren, kanalartigen Mit-
telteil und seitlich an den Mittelteil anschlieRende Bahnen
besteht, an denen einseitig leistenartige Wiilste von ei-
nem pilzartigen Querschnitt angeformt sind. Die seitlich
anschlieRenden Bahnen werden in Beton zur festen
Kopplung der Seitenbander mit dem Beton eingebettet.
Es zeigt sich jedoch, dass die Bauwerksteile zueinander
Relativbewegungen ausfiihren. Die Relativbewegungen
zeigen sich in einer sogenannten Dehnung durch Aus-
einanderdriften der Bauwerksteile voneinander. Das
Auseinanderdriften der Bauwerksteile voneinander ver-
ursacht infolge der Dehnung eine hohe Materialbean-
spruchung des Mittelteils des Fugenbands, so dass das
Auftreten von Spalten und Rissen in dem Mittelteil des
herkémmlichen Fugenbandes zu beobachten sind.
[0020] Ebenso filhren Stauchungen der Bauwerksteile
zueinander durch die Bewegung der Bauwerksteile zu-
einander als Relativbewegungen zu einer Verpressung
des Mittelteils, so dass zusehends Undichtigkeiten im
Bereich des Mittelteils infolge Quetschungen auftreten.
Die durch Risse und Spalten bedingte Undichtigkeit las-
sen Feuchtigkeit eindringen und Wasser uber Wasser-
briicken in das von dem herkdmmlichen Fugenband ver-
schlossene Innere der Fuge eindringen, so dass Feuch-
tigkeitsnester und Kaltebriicken in dem Bauwerk sich
festsetzen.

[0021] Die Beanspruchung des herkdmmlichen Fu-
genbandes wird zusehends verstarkt durch die Relativ-
bewegungen der Bauwerksteile zueinander entlang der
Lotrechten, so dass das auf das Mittelteil begrenzte Deh-
nungsvermogen des herkdmmlichen Fugenbandes nicht
ausreicht, um unter widrigen Umstanden einen Abriss
des Mittelteils von den Seitenbandern oder zumindest
einen Einriss im Bereich des Mittelteils oder in dem Uber-
gangsbereich von dem Mittelteil in die Seitenbahnen zu
vermeiden.

[0022] Einanders herkdmmliches Fugenband umfasst
ein Mittelstlick, zwei an das Mittelstiick angeformte Sei-
tenbander sowie aufden Seitenbandern angeformte Ste-
greihen. Das herkdbmmliche Fugenband kann die Fugen
zwischen zwei Bauteilen tiberbriicken, ohne dass es er-
forderlich ist, mittels zusatzlicher Haltevorrichtungen das
Fugenband an die Bauteile zu koppeln, da das herkémm-
liche Fugenband mit Hilfe der im Beton befindlichen Ste-
greihen in den Betonwanden der Bauteile gehalten wird.
Durch die in dem Beton der Betonwande angeordneten
Stegreihen wird die Flexibilitdt des herkémmlichen Fu-
genbandes jedoch stark eingeschrankt, so dass das her-
kémmliche Fugenband sich nicht in alle Richtungen
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gleichmaRig ausdehnen kann. Die Ausdehnung des Fu-
genbandes und die gleichmaRige Ausdehnung sind
gleichwohl wesentlich, um die Fugen zwischen den Bau-
teilen dauerhaft und bei Relativbewegungen der Bau-
werksteile zueinander dicht zu berbrucken.

[0023] Dasinder BE 549 247 A offenbarte Fugenband
mit einem Mittelstiick, an dem Mittelstiick angeformten
Seitenbandern und mehreren mit ihrer breiten Basis an
der Ober- und Unterseite der Seitenbander angeformten
Stegen ist zwar verformbar, es weist jedoch den Nachteil
auf, dass das herkémmliche Fugenband bei dem Auftre-
ten bereits geringer Relativbewegungen der benachbar-
ten Bauteile zueinander aufgrund der geringfligigen Hal-
terung in dem Beton aus diesem herausgezogen wird.
Die Verformbarkeit des Fugenbandes ist aber wesent-
lich, da die Relativbewegungen von Bauteilen bereits
durch Temperaturanderungen, Schwinden des Betons,
mangelnde Steifigkeit der Konstruktion oder unter-
schiedliche Zusammensetzung der Baustoffe benach-
barter Bauteile mit verschiedenen Warmeausdehnungs-
koeffizienten auftreten.

[0024] Auch die in US 2 901 904 A beschriebene ein
Mittelstiick sowie an den Seiten des Mittelstlicks ange-
formte Seitenbander mit Stegen aufweisende Fugen-
dichtung ist nicht geeignet, dauerhaft den zwischen den
beiden Bauteilen Uberbriickenden Spalt wegen ihrer
mangelnden Fahigkeit der gleichmaRigen Ausdehnung
abzudichten.

[0025] Das der FR 1248 986 A zugrunde liegende Fu-
genbandprofil mit einem Mittelstlick und an zu beiden
Seiten des Mittelstlicks angeformten Seitenbandern so-
wie auf der Oberseite und Unterseite derselben ange-
formten Stegen ist nur wenig verformbar, da das Mittel-
stlick massiv ausgebildet istund die Stege mitihrer Basis
in die Seitenbander bergehen, so dass das herkémm-
liche Fugenbandprofil aus den Bauteilen leicht heraus-
ziehbar ist und Gberdies das herkdmmliche Fugenband-
profil keine Gegenkraft der durch die Relativbewegungen
der Bauteile erzeugten auf das herkdmmliche Fugen-
bandprofil einwirkenden Auszugskraft gegentiiber bereit-
halt.

[0026] Daher soll ein Dehnungsfugenband bereitge-
stellt werden, welches sich durch eine hdhere und in alle
Richtungen gleichmaRiige Ausdehnungsfahigkeit aus-
zeichnet und in den benachbarten Bauwerksteilen lage-
sicher verbleibt sowie die Fuge zwischen den Bauwerk-
steilen aufgrund seines Dehnungsvermégens dauerhaft
Uberbruckt.

[0027] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Dehnungsfu-
genband bereitzustellen, welches gegentiber den Rela-
tivbewegungen von Bauwerksteilen zueinander unter
hinreichend dauerhafter Abdichtung der Fuge zwischen
denselben, die auf verschiedene Ursachen zurtickzufiih-
ren sind, wie Temperaturanderungen, Schwinden des
Betons, Steifigkeit der Konstruktion, Artder verwendeten
Baustoffe und dergleichen, tolerant ist.

[0028] Das Dehnungsfugenband und die Dichtanord-
nung sollen eine derart grol3e Flache im Fall des Eindrin-
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gens von Flissigkeiten anbieten, dass das Einkriechen
von Flussigkeiten in den die Fuge und das Dehnungsfu-
genband tberbriickenden Spaltbereich hinreichend ver-
hindert wird.

[0029] Auch sollen die abdichtenden Teile des Deh-
nungsfugenbandes und der Dichtanordnung, die in den
Teilen des Bauwerks fest eingebettet sind, mit den von-
einander weg bewegenden Bauwerksteilen mitwandern,
ohne dass Spalte und Risse in Dehnungsbereichen ein-
treten.

[0030] Auch soll eine Kompressionsbandanordnung
zur dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung von Fugen,
wie randstandigen Fugenbereichen, zwischen oder in
Bauwerken, vorzugsweise in  Tunnelbauwerken,
und/oder Teilen derselben nach auRen oder innen hin
bereitgestellt werden.

[0031] Weiterhin sollen das bereitzustellende Deh-
nungsfugenband und die Dichtanordnung eine Zugfes-
tigkeit in dem Dehnungs- oder Zerrungsbereich zwi-
schenderDichtungsleiste und den an die Dichtungsleiste
angeformten Stegen aufweisen.

[0032] Auch soll bei starker Beanspruchung infolge
Dehnung ein hinreichender flissigkeitsdichter Ver-
schluss zwischen den Bauwerksteilen des Bauwerks er-
moglicht sein unter Vermeidung des Eindringens von
Wasser von aul3en nach innen in den Spalt als auch um-
gekehrt.

[0033] Auch sollen das bereitzustellende Dehnungs-
fugenband und die Dichtanordnung bei starker Bean-
spruchung desselben in Folge Dehnung, Stauchung und
Zerrung ein Ausreil3en der Stege aus dem Beton vermei-
den.

[0034] Gleichfalls sollen das bereitzustellende Deh-
nungsfugenband und Arbeitsfugenband verwendet wer-
den.

[0035] Auch sollen das Dehnungsfugenband und die
Dichtanordnung die seismisch bedingten, wie durch Erd-
beben oder Eisenbahnbefahrung mit hoher Geschwin-
digkeit, hervorgerufenen, groRen Spaltbreiten zwischen
Bauwerksteilen, wie zwischen den Tunnelbauwerkstei-
len, Uberbriicken kbnnen, ohne dass die wasserabdich-
tenden, schalldammenden und warmeisolierenden Ei-
genschaften des Dehnungsfugenbandes und der Kom-
pressionsbandanordnung beeintrachtigt werden.

[0036] Hinzukommend sollen das bereitzustellende
Dehnungsfugenband und die Dichtanordnung den zwi-
schen den Bauwerken angeordneten Spalt auch gegen-
Uber hohem Wasserdruck abdichten.

[0037] Ebenfalls sollen das bereitzustellende Deh-
nungsfugenband und die Dichtanordnung bei Belastung
weitgehend daran angepasste liber das Dehnungsfu-
genband sich verteilende Ausgleichsbewegungen zei-
gen, um eine durch punktuelle Belastung sich einstellen-
de Materialermiidung zu vermeiden.

[0038] Ebenso sollen das bereitzustellende Deh-
nungsfugenband und die Dichtanordnung eine derart
hinreichende wasserdichte Verbindung zwischen dem
Beton und dem eingegossenem Seitenband ermogli-
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chen, dass bei Auftreten von Fehlstellen im Beton, wie
Kiesnester oder Hohlraume, im Bereich des Seitenban-
des des Fugenbandes ein Abriss oder Einriss nicht zu
beobachten ist.

[0039] Aufgabe der Erfindung soll es sein, die Fuge
oder Dehnungsfuge, die zwischen den Stirnseiten der
Wande der Tunnelsegmente sich befindet, umfassend
abzudichten, sowohl gegeniiber Druckwasser, welches
von aufden auf die Tunnelsegmente driickt, wie auch ge-
genuber Wasser oder Feuchtigkeit, welches bereits in
die Fuge eingedrungen ist, um dessen Durchtritt oder
Eintritt Uber die Fuge oder Dehnungsfuge in den Innen-
raum des Tunnelsegmentes zu verhindern. Daher soll
ein Dehnungsfugenband oder eine Fugenabdichtungs-
vorrichtung bereitgestellt werden, sodass sowohl das
Dehnungsfugenband dauerhaft den Bereich der Fuge
oder Dehnungsfuge, der der Druckwasserseite zuge-
wandt ist, abdichten, als auch weitere MaRnahmen und
Einrichtungen bereitgestellt werden missen, die die zu-
satzliche Sicherheit und Unterstiitzung der vorgenann-
ten Abdichtung bieten, da zudem sicherheitsrelevante
Grinde die unmittelbar gegen Druckwassereindringen
gerichtete Abdichtung gerade bei schwerwiegenden Ha-
variefallen, wie Erdbeben, und die zusatzliche Bereitstel-
lung von weiteren AbdichtungsmaRRnahmen erforderlich
machen, um den Bereich der Fuge, der dem Innenraum
des Tunnelsegmente zugewandt ist, gleichfalls dauer-
haft abzudichten.

[0040] Daher soll die Erfindung nicht nur ein Deh-
nungsfugenband mit besonderen technischen Merkma-
len bereitstellen, sondern auch das Dehnungsfugenband
mit zusatzlichen Abdichtungseinrichtungen zu kombinie-
ren sein, die z.B. als Fugenabdichtungsvorrichtung, den
Bereich der Fuge oder Dehnungsfuge, der dem Innen-
raum des Tunnelsegmentes zugewandt ist, abdichten
kann, so dass beide Bereiche der Fuge oder Dehnungs-
fuge, namlich der der Druckwasserseite zugewandte Be-
reich und der der Druckwasserseite abgewandte Bereich
abgedichtet sind.

[0041] Es zeigt sich, dass gerade bei Erdbeben, Er-
schitterungen durch Eisenbahn oder Kraftfahrzeugver-
kehr, und sonstigen Havariefdllen die Fuge oder Deh-
nungsfuge zwischen den Tunnelwanden bzw. den Wan-
den der Tunnelsegmente, die einander benachbart sind,
infolge von auftretenden Kraften aufgrund von tiberma-
Rigen Zugbeanspruchungen, die bei Havariefallen dieser
Artaufdas Dehnungsfugenband und/oder die Fugenab-
dichtungseinrichtung einzuwirken vermdégen, und infolge
von mechanischem Druck, der auf das herkdmmliche Ab-
dichtungsband einwirkt, herkémmliche Abdichtungsbéan-
der die Fuge oder Dehnungsfuge nicht abdichten kén-
nen.

[0042] Die Aufgabe wird geldst durch den Hauptan-
spruch und die Nebenanspriiche. Die Unteranspriiche
betreffen bevorzugte Ausgestaltungen und Weiterent-
wicklungen der Erfindung.

[0043] Die Erfindung betrifft ein, vorzugsweise strang-
foérmig verlaufendes, Dehnungsfugenband zur dauerhaf-
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ten, zuverlassigen Abdichtung von Fugen zwischen oder
in Bauwerken und/oder Teilen derselben mit einem elas-
tischen Material, insbesondere von Dehnungsfugen zwi-
schen Bauwerken, wie Tunnelsegmenten, mit einer
Dichtungsleiste,

die Dichtungsleiste innerhalb derselben durchgehend er-
streckende langs ihrer Mitte-Langsachse verlaufende
Hohlraume aufweist,

anden Seiten der Dichtungsleiste 1angs der Mitte-Langs-
achse verlaufende Stege angeformt sind,

der der Dichtungsleiste abgewandte Kopfbereich min-
destens eines Stegs unter Bildung eines langs der Mitte-
Langsachse verlaufenden Kanals, vorzugsweise teil-
kreisférmigen, Querschnitts eingezogen ist,

die Stege in einem, vorzugsweise mittigen, Bereich der
Hohlrdume der Dichtungsleiste an den Seiten der Dich-
tungsleiste angeformt sind,

an den gegeniiber liegenden Seiten der Dichtungsleiste
und an den Stegseiten der Stege, vorzugsweise im Quer-
schnitt dreieckige, l1angs der Mitte-Ladngsachse verlau-
fende Vorspriinge angeformt sind,

welches dadurch gekennzeichnet ist, dass

ein Randbereich der Dichtungsleiste als randsténdige
Leiste oder Nase ausgebildet ist,

vorzugsweise die Leiste sich uber die der Mitte-Langs-
achse abgewandten Stegseiten der randsténdigen Ste-
ge der Seiten der Dichtungsleiste hinaus, wie entlang
einer Mitte-Querachse, erstreckt,

die Leiste mindestens eine langs der Mitte-Langsachse
verlaufende Hohlkammer aufweist,

die Hohlkammer im Querschnitt als ein Polygon mit min-
destens einer in das Innere des Polygons hineinragen-
den Ecke ausgebildet ist,

an der AuRenseite der Leiste eine Anschweil3fahne an-
geordnet, vorzugsweise angeschweisst, ist und/oder
die Stege, die Vorspringe, die Anschweil}fahne
und/oder die Leiste langs der Mitte-Langsachse der Dich-
tungsleiste verlaufen,

vorzugsweise das Dehnungsfugenband eine Fugenab-
dichtungseinrichtung umfasst.

[0044] Das Dehnungsfugenband umfasst eine Dich-
tungsleiste,

die Dichtungsleiste innerhalb derselben durchgehend er-
streckende langs ihrer Mitte-Langsachse verlaufende
Hohlrdume aufweist, an den Seiten der Dichtungsleiste
langs der Mitte-Langsachse verlaufende Stege ange-
formt sind,

der der Dichtungsleiste abgewandte Kopfbereich min-
destens eines Stegs unter Bildung eines langs der Mitte-
Langsachse verlaufenden Kanals teilkreisférmigen
Querschnitts eingezogen ist,

vorzugsweise die Stege in einem mittigen Bereich der
Hohlrdume der Dichtungsleiste an den Seiten der Dich-
tungsleiste angeformt sind,

insbesondere an den gegenuber liegenden Seiten der
Dichtungsleiste und an den Stegseiten der Stege im
Querschnitt dreieckige langs der Mitte-Langsachse ver-
laufende Vorspriinge angeformt sind,
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welches dadurch gekennzeichnet ist, dass

ein Randbereich der Dichtungsleiste als randstandige
leistenartige Nase oder Leiste ausgebildet ist, die tUber
die der Mitte-Langsachse abgewandten Stegseiten der
randstandigen Stege hinaus sich erstreckt und langs der
Mitte-Langsachse der Dichtungsleiste verlauft

sowie

eine langs der Mitte-Langsachse verlaufende Hohlkam-
mer aufweist, welche im Querschnitt als, vorzugsweise
funfeckiges, Polygon oder hohlzylindrisch ausgebildet
ist,

insbesondere das Polygon mindestens eineindas Innere
des Polygons einspringende Ecke aufweist.

[0045] Die Erfindung bezieht sich auch auf eine dau-
erhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvorrichtung,
die ein, vorzugsweise strangformig verlaufendes, Deh-
nungsfugenband zur dauerhaften, zuverlassigen Ab-
dichtung von Fugen, auch Dehnungsfugen genannt, zwi-
schen oder in Bauwerken und/oder Teilen derselben mit
einem elastischen Material, insbesondere von Deh-
nungsfugen zwischen Bauwerken, wie Tunnelsegmen-
ten, mit einer Dichtungsleiste umfasst,

die Dichtungsleiste innerhalb derselben durchgehend er-
streckende langs ihrer Mitte-Langsachse verlaufende
Hohlraume aufweist,

an den Seiten der Dichtungsleiste langs der Mitte-Langs-
achse verlaufende Stege angeformt sind,

der der Dichtungsleiste abgewandte Kopfbereich min-
destens eines Stegs unter Bildung eines langs der Mitte-
Langsachse verlaufenden Kanals, vorzugsweise teil-
kreisférmigen, Querschnitts eingezogen ist,

die Stege in einem, vorzugsweise mittigen, Bereich der
Hohlrdume der Dichtungsleiste an den Seiten der Dich-
tungsleiste angeformt sind,

an den gegentber liegenden Seiten der Dichtungsleiste
und an den Stegseiten der Stege, vorzugsweise im Quer-
schnitt dreieckige, langs der Mitte-Langsachse verlau-
fende Vorspriinge angeformt sind,

welches dadurch gekennzeichnet ist, dass

ein Randbereich der Dichtungsleiste als randstandige
Leiste oder Nase ausgebildet ist,

vorzugsweise die Leiste sich Uber die der Mitte-Langs-
achse abgewandten Stegseiten der randstandigen Ste-
ge der Seiten der Dichtungsleiste hinaus, wie entlang
einer Mitte-Querachse, erstreckt,

die Leiste mindestens eine langs der Mitte-Langsachse
verlaufende Hohlkammer aufweist und/oder

die Hohlkammer im Querschnitt als ein Polygon mit min-
destens einer in das Innere des Polygons hineinragen-
den Ecke ausgebildet ist,

z.B. an der AuRRenseite der Leiste eine Anschweil3fahne
angeordnet, vorzugsweise angeschweisst ist

und/oder

die Stege, die Vorspringe, die Anschweil3fahne
und/oder die Leiste langs der Mitte-Langsachse der Dich-
tungsleiste verlaufen,

vorzugsweise die Fugenabdichtungsvorrichtung zusatz-
lich eine Fugenabdichtungseinrichtung umfasst.
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[0046] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung ist auf
die Verwendung des Dehnungsfugenbandes als ein in
der Fuge innenliegendes zum abdichtenden Verbau in
einer Fuge langs derselben gerichtet.

[0047] Die Erfindung betrifft ebenso die Verwendung
des Dehnungsfugenbandes als Arbeitsfugenband.
[0048] Die Erfindung ist auch gerichtet auf ein Verfah-
ren zur Fugenabdichtung oder eine Verwendung des,
vorzugsweise strangformig verlaufenden, Dehnungsfu-
genbandes zur dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung
von Fugen zwischen oder in Bauwerken und/oder Teilen
derselben mit einem kunststoffartigen, vorzugsweise
elastischen, Material, insbesondere von Dehnungsfugen
zwischen Tunnelsegmenten, wobei z.B. das Dehnungs-
fugenband die Dichtungsleiste aufweist, vorzugsweise
mit einer Fugenabdichtungseinrichtung kombinierbar ist
oder seine solche umfasst,

die Dichtungsleiste folgende Merkmale aufweisen kann,
die Dichtungsleiste innerhalb derselben durchgehend er-
streckende langs ihrer Mitte-Langsachse verlaufende
Hohlraume aufweist,

anden Seiten der Dichtungsleiste 1angs der Mitte-Langs-
achse verlaufende Stege angeformt sind,

der der Dichtungsleiste abgewandte Kopfbereich min-
destens eines Stegs unter Bildung eines langs der Mitte-
Langsachse verlaufenden Kanals teilkreisférmigen
Querschnitts eingezogen ist,

vorzugsweise die Stege in einem mittigen Bereich der
Hohlrdume der Dichtungsleiste an den Seiten der Dich-
tungsleiste angeformt sind,

insbesondere an den gegenuber liegenden Seiten der
Dichtungsleiste und an den Stegseiten der Stege im
Querschnitt dreieckige langs der Mitte-Langsachse ver-
laufende Vorspriinge angeformt sind,

ein Randbereich der Dichtungsleiste, der randstandig
Uber die Stegseiten der randstandigen Stege hinaus sich
erstreckt

und als Nase oder Leiste leistenartig langs der Mitte-
Langsachse der Dichtungsleiste verlauft

sowie

eine langs der Mitte-Langsachse verlaufende Hohlkam-
mer aufweist, welche im Querschnitt als, vorzugsweise
fiinfeckiges, Polygon oder hohlzylindrisch ausgebildet
ist, das Polygon mindestens eine in das Innere des Po-
lygons einspringende Ecke aufweist,

indem

das Dehnungsfugenband mit seinen Seiten oder Auf3en-
seiten, an welchen die Stege angeformt sind, und den
Stegen gegen die Stirnseiten der Wande der benachbar-
ten Tunnelsegmente angesetzt oder beabstandet von
den Stirnseiten zur Bereitstellung von Zwischenrdumen
fur eine in diese zu verpressende Masse angesetzt wer-
den,

vorzugsweise die Langsmittelebene der Dichtungsleiste
langs oder parallel zu einer Langserstreckung mindes-
tens eines der Tunnelsegmente ausgerichtet wird

oder mit seinen mit Stegen versehenen Seiten quer zu
der Langserstreckung der Tunnelsegmente ausgerichtet
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ist,

die Zwischenrdume zwischen den Seiten oder AuflRen-
seiten der Dichtungsleiste, an welchen die Stege ange-
formt sind, und den Stirnseiten der Wande der Tunnel-
segmente mit, vorzugsweise betonartiger, Masse
zwecks Verflllung und Einbettung der Stege in derselben
verpresst werden.

[0049] Die Erfindung betrifft zudem die Dichtanord-
nung zur dauerhaften, zuverldssigen Abdichtung von Fu-
gen, wie Dehnungsfugen, zwischen Tunnelsegmenten
mit einem, vorzugsweise strangférmig verlaufenden,
Dehnungsfugenband mit einem kunststoffartigen, vor-
zugsweise elastischen, Material,

umfassend Tunnelsegmente, die jeweils mit einer um-
laufenden oder zumindest teilweise umlaufenden, vor-
zugsweise von Stirnseiten von Tunnelsegmentwanden
ausgestalteten, Dehnungsfuge versehen sind,

welche sich gegentiiberliegen bzw. einander benachbart
sind,

welche dadurch gekennzeichnet ist,

in jeder Dehnungsfuge das Dehnungsfugenband befin-
det,

so dass die Dehnungsfuge, auch Spalt genannt, zweier
einander angrenzender Tunnelsegmente gegen die Seg-
mentwandauflenseite als Druckwasserseite abdichtet,
vorzugsweise das Dehnungsfugenband mit seiner
Langsmittelebene in der Dehnungsfuge langs oder par-
allel zu einer Langserstreckung der Tunnelsegmente
ausgerichtet ist,

oder mit seinen mit Stegen versehenen Seiten quer zu
der Langserstreckung der Tunnelsegmente ausgerichtet
ist,

wobei der eine Randbereich des Dehnungsfugenbandes
von den der Druckwasserseite gegeniiberliegenden, die
Innenrdume der Tunnelsegmente begrenzenden Innen-
seiten der Tunnelsegmente beabstandet ist

und/oder der andere Randbereich des Dehnungsfugen-
bandes der Druckwasserseite benachbart ist,
vorzugsweise eine Aulenseite des anderen Randbe-
reichs mit den AulRenseiten der die Dehnungsfuge be-
grenzenden Fugenwande oder Wande der Tunnelseg-
mente biindig und /oder fluchtend ausgerichtet ist,

das Dehnungsfugenband mit seinen Stegen in einer
Masse, insbesondere einer betonartigen Masse, einge-
bettet ist, so dass die Seiten der Dichtungsleiste an den
auch die Dehnungsfuge begrenzenden Fugenseiten der
betonartigen Masse flachig anzuliegen vermdégen,

die Dehnungsfuge in einem der Druckwasserseite ge-
genuberliegenden, der Innenseiten der Tunnelsegmente
zugewandten Dehnungsfugenbereich mit

einem Fugenabschlussband

und/oder

einer Kompressionsbandanordnung

abgedichtet ist.

[0050] Die Erfindung betrifft zudem die Dichtanord-
nung umfassend

[0051] Tunnelsegmente, die jeweils mit einer umlau-
fenden oder zumindest teilweise umlaufenden, vorzugs-
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weise von Stirnseiten von Tunnelsegmentwanden aus-
gestalteten, Dehnungsfuge versehen sind,

welche sich gegeniiberliegen bzw. einander benachbart
sind,

in jeder Dehnungsfuge das Dehnungsfugenband befin-
det,

so dass die Dehnungsfuge, auch Spalt genannt, zweier
einander angrenzender Tunnelsegmente gegendie Seg-
mentwandauflenseite als Druckwasserseite abdichtet,
vorzugsweise das Dehnungsfugenband mit seiner
Langsmittelebene in der Dehnungsfuge langs oder par-
allel zu einer Langserstreckung mindestens eines Tun-
nelsegments ausgerichtet ist,

oder mit seinen mit Stegen versehenen Seiten quer zu
der Langserstreckung der Tunnelsegmente ausgerichtet
ist,

wobeider eine Randbereich des Dehnungsfugenbandes
von den der Druckwasserseite gegenuberliegenden, die
Innenrdume der Tunnelsegmente begrenzenden Innen-
seiten der Tunnelsegmente beabstandet ist

und/oder der andere Randbereich des Dehnungsfugen-
bandes der Druckwasserseite benachbart ist,

die Dichtungsleiste mit ihrer mit Stegen versehene Seite
quer zu der Langserstreckung der Tunnelsegmente aus-
gerichtet wird,

die Mitte-Langsachse und/oder die Mitte-Querachse
quer zur Langserstreckung des Tunnelsegmentes aus-
gerichtet werden und/oder

die Stege quer zur Langserstreckung des Tunnelseg-
mentes ausgerichtet werden, wobei

der eine einer Druckwasserseite abgewandte Randbe-
reich der Dichtungsleiste des Dehnungsfugenbandes in
Richtung zu dem Innenraum des Tunnelsegments
und/oder zu der Innenseite der Wand des Tunnelseg-
mentes hin ausgerichtet werden kann,

der andere der Druckwasserseite zugewandte, vorzugs-
weise die Leiste und/oder die Anschweil’fahne aufwei-
sende, Randbereich der Dichtungsleiste des Dehnungs-
fugenbandes in Richtung zu der Druckwasserseite
und/oder zu der AuRenseite der Wand des Tunnelseg-
mentes hin ausgerichtet worden kann,

vorzugsweise eine Aulenseite des anderen Randbe-
reichs mit den AulRenseiten der die Dehnungsfuge be-
grenzenden Fugenwande oder Wande der Tunnelseg-
mente biindig und /oder fluchtend ausgerichtet ist,

das Dehnungsfugenband mit seinen Stegen in einer
Masse, insbesondere einer betonartigen Masse, einge-
bettet ist, so dass die Seiten der Dichtungsleiste an den
auch die Dehnungsfuge begrenzenden Fugenseiten der
betonartigen Masse flachig anzuliegen vermégen,

die Dehnungsfuge in einem der Druckwasserseite ge-
genuberliegenden, der Innenseiten der Tunnelsegmente
zugewandten Dehnungsfugenbereich mit

einem Fugenabschlussband

und/oder

einer Kompressionsbandanordnung

abgedichtet ist.

[0052] Die Erfindung ist gerichtet auch auf ein Verfah-
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ren oder eine Verwendung des, vorzugsweise strangfor-
mig verlaufenden, Dehnungsfugenbandes zur dauerhaf-
ten, zuverldssigen Abdichtung von Fugen zwischen oder
in Bauwerken und/oder Teilen derselben mit einem elas-
tischen Material, insbesondere von Dehnungsfugen zwi-
schen Bauwerken, wie Tunnelsegmenten, mit einer
Dichtungsleiste, vorzugsweise und einer Fugenabdich-
tungseinrichtung,

die Dichtungsleiste innerhalb derselben durchgehend er-
streckende langs ihrer Mitte-Langsachse verlaufende
Hohlraume aufweist,

an den Seiten der Dichtungsleiste langs der Mitte-Langs-
achse verlaufende Stege angeformt sind,

der der Dichtungsleiste abgewandte Kopfbereich min-
destens eines Stegs unter Bildung eines langs der Mitte-
Langsachse verlaufenden Kanals, vorzugsweise teil-
kreisférmigen, Querschnitts eingezogen ist,

die Stege in einem, vorzugsweise mittigen, Bereich der
Hohlrdume der Dichtungsleiste an den Seiten der Dich-
tungsleiste angeformt sind,

an den gegenuber liegenden Seiten der Dichtungsleiste
und an den Stegseiten der Stege, vorzugsweise im Quer-
schnitt dreieckige, langs der Mitte-Langsachse verlau-
fende Vorspriinge angeformt sind,

welche dadurch gekennzeichnet ist, dass

ein Randbereich der Dichtungsleiste als randstandige
Leiste oder Nase ausgebildet ist,

vorzugsweise die Leiste sich Uber die der Mitte-Langs-
achse abgewandten Stegseiten der randstandigen Ste-
ge der Seiten der Dichtungsleiste hinaus, wie entlang
einer Mitte-Querachse, erstreckt,

die Leiste mindestens eine langs der Mitte-Langsachse
verlaufende Hohlkammer aufweist und/oder

die Hohlkammer im Querschnitt als ein Polygon mit min-
destens einer in das Innere des Polygons hineinragen-
den Ecke ausgebildet ist,

z.B. an der AuRRenseite der Leiste eine Anschweil3fahne
angeordnet, vorzugsweise angeschweisst ist

und/oder

die Stege, die Vorspringe, die Anschweil3fahne
und/oder die Leiste langs der Mitte-Langsachse der Dich-
tungsleiste verlaufen,

indem

das Dehnungsfugenband mit seinen Seiten oder Auf3en-
seiten, an welchen die Stege angeformt sind, und den
Stegen gegen die Stirnseiten der Wande der benachbar-
ten Tunnelsegmente angesetzt oder beabstandet von
den Stirnseiten zur Bereitstellung von Zwischenrdumen
fur eine in diese zu verpressende Masse angesetzt wer-
den,

vorzugsweise die Langsmittelebene der Dichtungsleiste
langs oder parallel zu einer Langserstreckung mindes-
tens eines der Tunnelsegmente ausgerichtet wird
und/oder

die Dichtungsleiste mit inrer mit Stegen versehene Seite
quer zu der Langserstreckung der Tunnelsegmente aus-
gerichtet wird,

die Mitte-Langsachse und/oder die Mitte-Querachse
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quer zur Langserstreckung des Tunnelsegmentes aus-
gerichtet werden und/oder

die Stege quer zur Langserstreckung des Tunnelseg-
mentes ausgerichtet werden, wobei

der eine einer Druckwasserseite abgewandte Randbe-
reich der Dichtungsleiste des Dehnungsfugenbandes in
Richtung zu dem Innenraum des Tunnelsegments
und/oder zu der Innenseite der Wand des Tunnelseg-
mentes hin ausgerichtet werden kann,

der andere der Druckwasserseite zugewandte, vorzugs-
weise die Leiste und/oder die Anschweil’fahne aufwei-
sende, Randbereich der Dichtungsleiste des Dehnungs-
fugenbandes in Richtung zu der Druckwasserseite
und/oder zu der AuRenseite der Wand des Tunnelseg-
mentes hin ausgerichtet worden kann,

die Zwischenrdume z.B. zwischen den Seiten oder Au-
Renseiten der Dichtungsleiste, an welchen die Stege an-
geformt sind, und den Stirnseiten der Wande der Tun-
nelsegmente mit, vorzugsweise betonartiger, Masse
zwecks Verfillung und Einbettung der Stege in derselben
verpresst werden.

[0053] Wegen der nachfolgend aufgefiihrten ausge-
zeichneten und dauerhaft zuverlassigen Abdichtungen
von Dehnungsfugen zwischen Tunnelsegmenten bei
den unterschiedlichsten Bewegungen derselben, wie
Auseinanderdriften, Stauchungen, Zerrungen und dem
weitgehenden Entfall von Kontrollen eignet sich das er-
findungsgemafRe Dehnungsfugenband als innenliegen-
des und die erfindungsgemafie Dichtanordnung beson-
ders gut fir den Tunnelverbau, zum Beispiel fiir Eisen-
bahn- und Straentunnel.

[0054] Bisher wurden im Stand der Technik die her-
kémmlichen Dehnungsfugenbander oder Abdichtungs-
bander mit ihren Flachen flachig von auRen gegen die
Winde der Tunnelsegmente mit Uberbriickung des Fu-
genspalts angesetzt. Die herkdmmliche Abdichtung
zeigte aber gerade bei Havariefallen, wie Erdbeben, star-
ken Erschitterungen, die auf die Tunnelsegmente ein-
zuwirken vermdgen, der Versatz der Tunnelsegmente
eintritt und Undichtigkeiten auftreten.

[0055] Die Erfindung verlasst dieses herkdmmliche
Lésungsprinzip und beschreitet einen ganzlich anderen
Lésungsweg, indem das erfindungsgeméafie Dehnungs-
fugenband und die erfindungsgemafle Fugenabdich-
tungsvorrichtung, die auch das Dehnungsfugenband
umfasst, dergestalt in der Fuge oder Dehnungsfuge, die
von den beiden Stirnseiten der benachbarten Wande der
Tunnelsegmente seitlich begrenzt sind, angeordnet sind,
dass das erfindungsgemafRe Dehnungsfugenband bei-
spielsweise nicht mehr wie im Stand der Technik flachig
gegen die Tunnelwande bzw. deren Aulenseiten, die
der Druckwasserseite zugewandt sind, angeordnet wird,
sondern in der Dehnungsfuge quer zu der Langserstre-
ckung der Tunnelsegmente angeordnet wird. Erstdie An-
ordnung und Ausrichtung des erfindungsgemafen Deh-
nungsfugenbandes und der erfindungsgemalen Fu-
genabdichtungsvorrichtung mit dem Dehnungsfugen-
band mitden Seiten, der Dichtungsleiste quer zur Langs-
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erstreckung der Tunnelsegmente und der Anordnung der
Dichtungsleiste dergestalt, dass deren einer Randbe-
reich der Druckwasserseite abgewandt ist und der dem
Innenraum der Tunnelsegmente zugewandt ist, sowie
deren anderer Randbereichs der Dichtungsleiste, der der
Druckwasserseite zugewandst ist, sodass auch die Mitte-
Langsachse der Dichtungsleiste quer zur Langserstre-
ckung der Tunnelsegmente sich befindet, ermdéglichen
die dauerhafte Abdichtung der Fuge zwischen den bei-
den Wanden der benachbarten Tunnelsegmente. Es
zeigt sich auch, dass der die Fuge tberbriickende Spalt,
der ggf. bei Erschiitterung, Erdbeben und sonstigen Ha-
varieféllen eine unterschiedliche Spaltbreite aufweisen
oder einnehmen kann, weiterhin von dem erfindungsge-
maflen Dehnungsfugenband und der erfindungsgema-
Ren Fugenabdichtungsvorrichtung mitihrem Dehnungs-
fugenband abgedichtet wird. Durch die Anordnung des
Dehnungsfugenbandes im Gegensatz zum Stand der
Technik nicht mehr mit seinen Seiten langs der Langs-
erstreckung, sondern diametral zur herkémmlichen Leh-
re quer zur Langserstreckung der Tunnelsegmente, wird
ein ganzlich anderer L6sungsweg von dem erfindungs-
gemalen Dehnungsfugenband und der erfindungsge-
maflen Fugenabdichtungsvorrichtung mit dem Deh-
nungsfugenband beschritten zur Abdichtung zwischen
Tunnelsegmenten; diese beidseitige Abdichtung der Fu-
ge und die andersartige Abdichtung der Fuge zeichnen
sich unerwarteterweise von zuverlassiger Dauerhaftig-
keit und von hoher Belastbarkeit aus.

[0056] Hinzukommend wird die Abdichtung unter-
stutzt, indem das erfindungsgemae Dehnungsfugen-
band die Fugenabdichtungseinrichtung umfassen kann
oder mit dieser kombiniert werden kann.

[0057] Die Kombination des erfindungsgemafen Deh-
nungsfugenbands mit der Fugenabdichtungseinrichtung
kann auch als erfindungsgemafle Fugenabdichtungs-
vorrichtung mit dem Dehnungsfugenband oder Teil der-
selben bezeichnet werden. Das Umfassen des Deh-
nungsfugenbandes mit einer Fugenabdichtungseinrich-
tung oder die Kombination des Dehnungsfugenbandes
mit der Fugenabdichtungseinrichtung wird im Sinne der
Erfindung auch verstanden als Fugenabdichtungsvor-
richtung mitdem Dehnungsfugenband und der Fugenab-
dichtungseinrichtung.

[0058] Das geschickte Zusammenwirken von dem er-
findungsgemafRen Dehnungsfugenband mit der Fu-
genabdichtungseinrichtung ermdglicht einerseits eine
starke Erhéhung der Umlaufstrecke des Wassers, falls
denn dieses bei besonders schwerem Havariefall Gber
die Druckwasserseite, Uber den der Druckwasserseite
zugewandten anderen Randbereich der Dichtungsleiste
des Dehnungsfugenbandes in die Fuge eindringen wiir-
de. Es zeigt sich hierbei, dass die Umlaufstrecke des
Wassers bedingt durch die Vielzahl an Stegen sich stark
erhoht, das Eindringen von Wasser dartiber hinaus durch
das Versehen der Kopfbereiche der Stege mit in Gegen-
wart von Wasser aufquellenden oder aufquellbaren
Quellbandern noch zusehends verhindert wird, sodass
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ein weiteres Eindringen von Wasser zwischen dem Deh-
nungsfugenband und der Stirnseite nicht eintritt. Da aber
das Ausmalf von Havariefallen nichtvorhersehbaristund
technisch Vorsorge gegen die Folgen derselben zu tref-
fen ist, ist der Einsatz der Kombination des erfindungs-
gemalen Dehnungsfugenbandes mit einer Fugenab-
dichtungseinrichtung oder der erfindungsgemafen Fu-
genabdichtungsvorrichtung in dem Bereich, der der
Druckwasserseite abgewandt ist, der Fuge abdichtungs-
unterstitzend.

[0059] Die erfindungsgemafRe Fugenabdichtungsvor-
richtung oder das erfindungsgeméafle Dehnungsfugen-
band mit Fugenabdichtungseinrichtung wirken auf ge-
schickte Weise der Undichtigkeit entgegen. Daher kann
auch aufgrund der Kombination und des geschickten Zu-
sammenspiels von Dehnungsfugenband und Fugenab-
dichtungseinrichtung beides als Fugenabdichtungsvor-
richtung als gattungsgemafer Oberbegriff im Sinne der
Erfindung zusammengefasst werden. Die erfindungsge-
mafe Fugenabdichtungsvorrichtung beschreitet sonach
aufgrund des von der Fugenabdichtungsvorrichtung um-
fassenden Dehnungsfugenbandes und Fugenabdich-
tungseinrichtung einen solchen L&sungsweg, der in
Uberraschender Weise ein héchstes AusmaR an Abdich-
tung bereitstellt.

[0060] Die vorgenannten und nachfolgenden Ausge-
staltungen des erfindungsgemalen Dehnungsfugen-
bandes und der erfindungsgemafRen Fugenabdichtungs-
vorrichtung bzw. erfindungsgemaflen Dichtanordnung
und des Fugenabschlussbandes betreffen vorzugsweise
solche im unbelasteten oder entspannten Zustand der-
selben. Mindestens ein Randbereich der Dichtungsleiste
des erfindungsgemafen Dehnungsfugenbandes kann
mit einer Leiste, die Uber die dem Randbereich zuge-
wandte Seite der Stege hinaus ragend unter Bildung ei-
ner, vorzugsweise parallel zu der Mitte-Langsachse sich
erstreckenden, Hohlkammer hinaus sich erstrecken. Die
Hohlkammer ist im Querschnitt vorteilhafterweise flinfe-
ckig. Die Hohlkammer kann als drei-, vier- oder sechs-
oder vielfach eckiges Polygon ausgestaltet sein, wobei
das fiinfeckige Polygon Seiten aufweist, die einander
Ubereinstimmende Langen aufweisen kénnen. So kann
die Hohlkammer auch im Querschnitt als ein Polygon
ausgebildet sein, welches konvex oder konkav ausge-
staltet ist. Verlauft beispielsweise jede Verbindungsstre-
cke zweier beliebiger Punkte des Polygons in seinem
Inneren, so wird es im Sinne der Erfindung auch als kon-
vexes Polygon bezeichnet. Die Hohlkammer kann
gleichfalls als ein konkaves Polygon ausgebildet sein,
wobei das konkave Polygon sich durch Einspringen von
Ecken in das Innere desselben auszeichnen kann. Unter
Fugenabdichtungsvorrichtung kann auch im Sinne der
Erfindungnn die Dichtanordnung mit Tunnelsegmenten
verstanden werden.

[0061] Besonders bevorzugt wird eine Hohlkammer,
welche im Querschnitt ein Polygon ist, wobei die eine
Ecke mit zwei gleichlangen Seiten in das Innere des Po-
lygons eingreift, zwei gegeniiberliegende Seiten parallel
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zueinander ausgerichtet oder anndhernd parallel zuein-
ander ausgerichtet sind sowie die in das Innere des Po-
lygons eingreifende Ecke an den beiden parallel zuein-
ander ausgerichteten Seiten gleich beabstandet ist.
[0062] In einer Ausgestaltung kann der Randbereich
der Dichtungsleiste als eine Uber die der Mitte-Langs-
achse abgewandten Stegseiten der randstandigen Ste-
ge der Seiten der Dichtungsleiste hinausragende Leiste
oder Nase ausgebildet sein; die Nase verlauft vorteilhaf-
terweise als eine leistenférmige entlang der Mitte-Langs-
achse der Dichtungsleiste. Die Nase weist in einer wei-
teren Ausgestaltung des erfindungsgemalRen Deh-
nungsfugenbandes eine solche Hohlkammer auf, die im
Querschnitt beispielsweise als ein, z.B. viereckiges, Po-
lygon, z.B. als ein Deltoid oder Drachenviereck, ausge-
bildet sein kann. Im Falle der Ausgestaltung der Hohl-
kammer als Deltoid kénnen im Querschnitt die Diagona-
len aufeinander senkrecht stehen, die eine von ihnen ist
Symmetrieachse und zerlegt das Deltoid in zwei kongru-
ente Dreiecke, hingegen die andere verlauft auerhalb
des Vierecks und bildet zusammen mit den je zwei glei-
chen Seiten oder Nachbarseiten zwei gleichschenkelige
Dreiecke.

[0063] In der Ausfihrungsform der Hohlkammer als
fuinfeckiges Polygon kann das Polygon auch als soge-
nanntes uberschlagenes Polygon ausgebildet sein. In
der Ausfiihrung des Polygons als Sechseckiges ist be-
sonders bevorzugt das Polygon mit zwei in das Innere
des Polygons im Querschnitt eingreifenden Ecken, die
sich gegenuber stehen kénnen, sodass im Querschnitt
das Polygon eine X-férmige Ausgestaltung aufweisen
kann. Die die Ecken bildenden Seiten kénnen gleich lang
sein. Die den in das Innere eingreifenden Ecken gegen-
Uber liegenden Seiten des Polygons, hier in Form eines
sechseckigen Polygons, kénnen nach auf3en hin, also in
Richtung zu den Seiten hin, an denen die Stege ange-
formt sind, bogenférmig, wie teilkreisformig, gewdlbt sein
und z.B. Uibereinstimmende Langen aufweisen. In einer
besonderen Ausgestaltung ist auch der Hohlraum der
Dichtungsleiste, der der Hohlkammer zugewandt ist der-
art ausgebildet, dass der Hohlraum als fiinfeckiges Po-
lygon ausgebildet ist mit einer Ecke, die entweder in das
Innere des Hohlraums eingreift oder in Richtung zu der
Hohlkammer der Nase bzw. dem Randbereich hin ge-
richtet ist. Insbesondere eignet sich eine solche Ausge-
staltung des erfindungsgemafen Dehnungsfugenban-
des, bei welcher die Ecke des der Hohlkammer néchst-
kommenden Hohlraums gleichlange Seiten aufweist und
deckungsgleich sein kann mit der in das Innere eingrei-
fenden Ecke des vier-, finf- oder sechseckigen Poly-
gons, welche dem Hohlraum zugewandt ist.

[0064] Ebenso kdnnen die voneinander beabstande-
ten Seiten des Polygons, die auch den Hohlraum be-
grenzen, bogenférmig, zumindest teilkreisbogenférmig,
ausgebildet sein.

[0065] In einer weiteren Ausgestaltung des erfin-
dungsgemalen Dehnungsfugenbandes oder der erfin-
dungsgemalen Fugenabdichtungsvorrichtung mit dem
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Dehnungsfugenband kann der Hohlraum der Dichtungs-
leiste, der der Hohlkammer des Randbereichs der Dich-
tungsleiste benachbart ist, eine der Hohlkammer des
Randbereichs zugewandte Seite aufweisen, die im Quer-
schnitt in Richtung zu diesem Randbereich hin, -also
nach aullen-, spitz zulduft, vorzugsweise den gleichen
Winkel einschliel3t, der mit dem Winkel der Seiten, die in
das Innere des Polygons unter Bildung der Ecke eingrei-
fen, Ubereinstimmt, oder in Richtung zu diesem Rand-
bereich hin bogenférmig ausgestaltet sein.

[0066] In einer Ausgestaltung des erfindungsgema-
Ren Dehnungsfugenbandes oder der erfindungsgema-
Ren Fugenabdichtungsvorrichtung mit dem Dehnungs-
fugenband wird das Dehnungsfugenband zur Bereitstel-
lung der erfindungsgemafen Dichtanordnung derart in
die Dehnungsfuge von zwei benachbarten Tunnelseg-
menten eingesetzt, dass der Randbereich, welcher die,
vorzugsweise im Querschnitt polygonartige, Hohlkam-
mer aufweist, mit seiner Au3enseite an die Auf3enseiten
der Wande der Tunnelsegmente angrenzt. beispielswei-
se kann die AuRenseite dieses Randbereichs des erfin-
dungsgemafien Dehnungsfugenbandes auch fluchtend
und / oder biindig mit den die Dehnungsfuge begrenz-
enden AuRenseiten, wie den anderen, z.B. der Druck-
wasserseite zugewandten, SegmentwandaulRenseiten,
der Tunnelsegmente ausgerichtet oder zumindest nur
geringfugig von diesen beabstandet sein. Unter fluch-
tend wird auch im Sinne der Erfindung verstanden, ent-
lang oder in einer geraden Linie liegend; unter biindig
wird auch im Sinne der Erfindung verstanden, auf glei-
cher Ebene liegend.

[0067] Das Dehnungsfugenband oder die erfindungs-
gemale Fugenabdichtungsvorrichtung mit ihrem Deh-
nungsfugenband kann in der Dehnungsfuge bevorzug-
terweise derart angeordnet sein, dass seine Mitte-Langs-
achse quer zu der Langserstreckung oder zu der, vor-
teilhafterweise gemeinsamen, Mitte-Langsachse der
Tunnelsegmente bzw. deren Innenrdume ausgerichtet
ist. Ebenso kann die Langsmittelebene des erfindungs-
gemalen Dehnungsfugenbandes oder der erfindungs-
gemalen Fugenabdichtungsvorrichtung mit ihrem Deh-
nungsfugenband parallel zu der Langserstreckung aus-
gerichtet sein. Im Sinne der Erfindung kann unter Langs-
mittelebene auch verstanden werdendie Ebene, die pa-
rallel mit der Mitte-Langsachse des strangférmig sich er-
streckenden Dehnungsfugenbandes verlauft und / oder
gleich von den beiden AuRenseiten der Randbereiche
der Dichtungsleiste des Dehnungsfugenbandes beab-
standet sein kann und/oder senkrechtzumindestzu einer
Seite der Dichtungsleiste, an welcher die Stege ange-
formt sind, ausgerichtet sein kann, welche Seite wegen
Langsseite ihre grofReren Langenausdehnung vergli-
chen mit der Seite, auch Querseite genannt, der Rand-
bereiche Langsseite genannt wird.

[0068] Die erfindungsgemalfe Dichtanordnung, die er-
findungsgemafRe Fugenabdichtungsvorrichtung mit ih-
rem Dehnungsfugenband und die erfindungsgemale
Verwendung des Dehnungsfugenbandes zeichnen sich
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wegen der besonders vorteilhaften Ausbildung des Deh-
nungsfugenbandes als deutlicher Abstand zum Stand
der Technik dadurch auch aus, dass das Dehnungsfu-
genband in die Dehnungsfuge eingefiigt, ohne dass in
die Bewehrung der Tunnelsegmente eingegriffen wird,
diese aufgebrochen oder teilweise zerstdrt werden
muss; vielmehr ist es nur erforderlich, lediglich das Deh-
nungsfugenband mit seinen Stegen an die die Deh-
nungsfuge begrenzenden Stirnseiten anzusetzen oder
zumindest -je nach Erfordernis vor Ort- in einem vorbe-
stimmten Abstand zu diesen anzuordnen sowie in eine
herkdmmliche Masse, beispielsweise eine zement- oder
beton- oder mortelartige Masse, einzubetten, sodass
z.B. die Stege des Dehnungsfugenbandes allseitig in der
Masse gebettet sind. Durch die Einbettung der Stege in
der Masse wird das Herausziehen des Dehnungsfugen-
bandes mit seinen Stegen bei einem Auseinanderdriften
der Tunnelsegmente wirkungsvoll verhindert. Deren He-
rausziehen aus der Masse wird deutlich erschwert durch
die mit Quellungsbandern versehenen Stege.

[0069] Daher unterstiitzen die pilzartig ausgestalteten
Kopfbereiche den Festsitz des Dehnungsfugenbandes
in der Masse. Auch die mit Quellbandern, Quellschniire
genannt, versehenen Kopfbereiche der Stege erhéhen
deutlich den Festsitz des Dehnungsfugenbandes der er-
findungsgemafen Dichtanordnung in der Masse.
[0070] Dartber hinaus zeigt sich der Vorteil, dass
sowohl bei Bewegung der Tunnelsegmente zueinander,
als auch bei deren Wegbewegungen voneinander,

das erfindungsgemafRe Dehnungsfugenband in der Mas-
se ortsfest verbleibt und weiterhin hinreichend gedehnt
werden kann.

[0071] Es zeigt sich als tUberraschender Erfolg der er-
findungsgemafen Dichtanordnung und der erfindungs-
gemalen Fugenabdichtungsvorrichtung mit ihrem Deh-
nungsfugenband, zum Beispiel mit dem in der Deh-
nungsfuge innenliegenden Dehnungsfugenband, dass
durch die Ausgestaltung des Randbereiches mit mindes-
tens einer Hohlkammer in Langserstreckung zu der Mit-
te-Langsachse des strangférmigen Dehnungsfugenban-
des gerade die Ausgestaltung der Hohlkammer als Po-
lygon, beispielsweise mit einer in das Innere des Poly-
gons eingreifenden Ecke, der Randbereich Dehnungen
wegen Auseinanderdriftungen der Tunnelsegmente wie
auch Pressungen wegen Bewegungen der Tunnelseg-
mente zueinander gegenuber tolerantist unter Beibehal-
tung der hinreichenden Abdichtung der Dehnungsfuge
gerade in dem der Druckwasserseite nachststehenden
Bereich, welcher zuvorderst fiir Feuchtigkeits- und Was-
serdichtheit relevant ist aufgrund der durch die beson-
ders gestaltete polygonale Hohlkammer bedingten Er-
héhung der Elastizitat des als leistenformigen strangfor-
mig verlaufenden Nase ausgebildeten Randbereich der
Dichtungsleiste und aufgrund des dadurch bedingten
hervorragenden gegen die die Dehnungsfuge begrenz-
enden Stirnseiten abdichtenden beidseitigen Anliegens
der Nase, was unerwartet ist.

[0072] Das geschickte Zusammenwirken der Merkma-
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le der erfindungsgemafen Dichtanordnung und der er-
findungsgemafRen Fugenabdichtungsvorrichtung mit ih-
rem Dehnungsfugenband, insbesondere die besondere
Gestaltung des anderen Randbereichs der Dichtungs-
leiste des Dehnungsfugenbandes und dessen Anord-
nung nahe der Druckwasserseite, miteinander in der
Dehnungsfuge von zwei benachbarten bzw. gegeniber-
liegenden Tunnelsegmenten und deren Stirnseiten si-
chert dauerhaft und fir den Fachmann unerwarteterwei-
se die Abdichtung zwischen dem Dehnungsfugenband
einerseits und der Stirnseite der Wand oder der an Deh-
nungsfugenband anliegenden verpressten Masse ande-
rerseits, so dass sich ein zuverlassiger Flussigkeits- und
Feuchtigkeitsverschluss zwischen zwei verlegten Tun-
nelsegmenten in Gegenwart von den zu beobachtenden
Relativbewegungen, wie Dehnung (Auseinanderdriften),
Stauchung (Zueinanderbewegung) und/oder Zerrungen
(entgegengesetzte Bewegungen entlang der Lotrech-
ten), sich einstellt.

[0073] Es erscheint auch erfindungswesentlich, dass
die Dichtungsleiste des Dehnungsfugenbandes und der
erfindungsgemaRen Fugenabdichtungsvorrichtung mit
ihrem Dehnungsfugenband oder der erfindungsgema-
Ren Dichtanordnung im Gegensatz zum Stand der Tech-
nik mit deren Langsmittelebene nicht quer und mit deren
mit Stegen versehenen Seiten nicht parallel zu der
Langserstreckung der Tunnelsegmente, z.B. auRensei-
tig, angeordnet ist, so dass die den Wanden zugewand-
ten Seiten der herkdmmlichen Dehnungsfugenbander
parallel zu der Langserstreckung und der Mitte-Langs-
achse der Tunnelsegmente ausgerichtet sind; vielmehr
zeigt sich die besondere Abdichtung, wenn die Dich-
tungsleiste des Dehnungsfugenbandes der erfindungs-
gemafen Dichtanordnung und der erfindungsgemafen
Fugenabdichtungsvorrichtung mit ihrem Dehnungsfu-
genband mit

ihrer Langsmittelebene langs zu der Langserstreckung
der Tunnelsegmente und/oder

mit ihren mit Stegen versehenen Seiten quer zu der
Langserstreckung der Tunnelsegmente angeordnet ist,
so dass

die Mitte-Querachse A der Dichtungsleiste quer zu der
Langserstreckung und zu der Mitte-Langsachse der Tun-
nelsegmente ausgerichtet und /oder

die Stege der Dichtungsleiste parallel zu der parallel zu
der Langserstreckung und der Mitte-Langsachse der
Tunnelsegmente ausgerichtet sind und/oder

die Mitte-Langsachse X der Dichtungsleiste quer zu der
Langserstreckung und zu der Mitte-Langsachse der Tun-
nelsegmente ausgerichtet und /oder

die gegenuberliegenden Randbereiche der Dichtungs-
leiste in Richtung zu den den Innenrdumen der Tunnel-
segmente zugewandten Innenseiten der Wande und den
den Innenrdumen der Tunnelsegmente abgewandten
AuBenseiten der Wande der Tunnelsegmente ausge-
richtet sind.

[0074] Ineinerweiteren Ausgestaltung der erfindungs-
gemalen Dichtanordnung und der erfindungsgemafen
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Fugenabdichtungsvorrichtung mit ihrem Dehnungsfu-
genband wird ein strangférmiges Fugenabschlussband
von dem Randbereich beabstandet, der der Druckwas-
serseite abgewandst ist, an oder im Bereich der Innensei-
te, die dem Innenraum der Tunnelsegmente zugewandt
ist und zumindest teilweise begrenzen kann, in die Deh-
nungsfuge angeordnet, welches Fugenabschlussband
im Querschnitt U-férmig ausgebildet ist und an den Au-
Renseiten seiner Schenkel, die in den die beiden Schen-
kel verbindenden Abschnitt ibergehen, an diese ange-
formte Stege aufweist. Diese Stege kdnnen wie die Stege
der Dichtungsleiste des Dehnungsfugenbandes gestal-
tet sein, z.B. in ihrem Kopfbereich pilzférmig sein, im
Kopfbereich auch Quellbander aufnehmen und Vor-
spriinge aufweisen. Der von den Schenkeln und dem
Abschnitt des Fugenabschlussbandes begrenzte Raum
und / oder der Raum der Dehnungsfuge zwischen dem
Dehnungsfugenband und dem Fugenabschlussbandes
kénnen Fillmaterial, kunststoffartige Materialien, die in
Gegenwart von Wasser aufquellbare Kunststoffe enthal-
ten, und/oder Styropor oder dergleichen aufnehmen.
[0075] Eszeigtsich,dass daserfindungsgemafie Deh-
nungsfugenband, die erfindungsgeméafie Fugenabdich-
tungsvorrichtung mitihnrem Dehnungsfugenband und die
erfindungsgeméafe Dichtanordnung, welche das Deh-
nungsfugenband, das Fugenabschlussband und/oder
die Kompressionsbandanordnung aufweist, Undichtig-
keiten bei dem Auseinanderdriften der Tunnelsegmente
vermeiden und dem Eindringen von Wasser Uber die
Druckwasserseite in Richtung zu dem Innenraum der
Tunnelsegmente hin einen hinreichend hohen Wider-
stand entgegensetzen, da der Umlaufweg fiir Wasser
und Feuchtigkeit um die Stege und die Vorspriinge und
um den die Hohlkammer aufweisenden Randbereich,
der ebenso Vorspriinge aufweisen kann, herum sich
deutlich erhdht, deren Zusammenwirken sich abgesehen
von der Anwesenheit der an die Stege, an die AuRRensei-
ten der Dichtungsleiste und an die AulRenseite des Rand-
bereichs angeformten Vorspriinge zusehends gesteigert
wird durch die besondere rdumliche Ausbildung des
Randbereichs und dessen durch seine, vorzugsweise als
viereckige oder flinfeckige, polygonale Hohlkammer so-
wie deren hierdurch besondere anschmiegende oder an-
schmiegsame Eigenschaft an die Dehnungsfuge beding-
ten abdichtenden Erfolg gegentber der Druckwassersei-
te und Feuchtigkeitsseite.

[0076] Die Art der Gestaltung der Stege und des Ver-
sehens der Kopfbereiche der Stege mit Quellbandern
unterstltzt darliber hinaus die Abdichtung der Deh-
nungsfuge der benachbarten Tunnelsegmente, sodass
ein hinreichender Schutz und die dauerhafte und zuver-
lassige Abdichtung der Dehnungsfuge zwischen den
Tunnelsegmenten gewahrleistet ist.

[0077] Hinzukommend erweist sich von Vorteil, dass
die erfindungsgemaRe Fugenabdichtungsvorrichtung
mitihrem Dehnungsfugenband und die erfindungsgema-
Re Dichtanordnung lediglich das Anbringen oder Anord-
nen des Dehnungsfugenbandes mit der Dichtungsleiste
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zwischen der Dehnungsfuge erforderlich macht mit Ein-
betten derselben mit ihren Stegen in eine herkdmmliche
Masse sowie das Verfillen des weiteren Zwischenraums
mit einer herkdmmlichen Fillmasse zwischen

dem Fugenabschlussband und dem der Druckwasser-
seite abgewandten Randbereich der Dichtungsleiste
und/oder

der Kompressionsbandanordnung und dem der Druck-
wasserseite abgewandten Randbereich der Dichtungs-
leiste,

die der Fachmann kennt, ohne dass die der Dehnungs-
fuge benachbarte Bewehrung der Tunnelsegmente im
Gegensatz zum Stand der Technik im Bereich des An-
setzens der Dehnungsfugenbander hatte beseitigt wer-
den mussen auf beiden Seiten der Tunnelsegmente.
[0078] Als Fillmasse fir diesen weiteren Zwischen-
raum eignen sich beispielsweise herkdmmliche Hart-
schaumstoffe, enthaltend z.B. Polystyrole, Polyuretha-
ne, Polyvinylchlorid, deren Derivate, Weichschaumstof-
fe, usw. und die mit diesen hergestellte Platten. Die Fll-
masse kann zudem Verdickungs- oder Quellungsmittel
enthalten, die organische natirliche, organische abge-
wandelte Naturstoffe, organische vollsynthetische
und/oder anorganische sein kénnen, die mit denen fir
Quellungsbander tbereinstimmen kénnen, nachfolgend
aufgefiihrt sind.

[0079] Durch das Anbringen oder Ansetzen der Deh-
nungsfugenbander wird der zu beachtende Nachteil, wie
er im Stand der Technik beobachtet wird, namlich die
Beseitigung eines Teils der Bewehrung im Bereich der
Dehnungsfugen umgangen, und hinzukommend vorteil-
hafterweise zusatzlich als weitere Sicherung gegentiber
Undichtigkeiten das Fugenabschlussband oder die Kom-
pressionsbandanordnung auf der der Druckwasserseite
gegenuberliegenden Seite der Dehnungsfuge ange-
bracht.

[0080] Die Abdichtung des Innenraums der Tunnel-
segmente wird

sowohl durch das Dehnungsfugenband

als auch durch das Fugenabschlussband und/oder die
Kompressionsbandanordnung

dauerhaft und zuverlassig gewahrleistet,

sodass im Fall des Auftretens von Tunnelsegmentver-
satz

trotz der Verringerung der Breite der Dehnungsfuge
oder

der VergroRerung des Abstandes zwischen den die Deh-
nungsfuge begrenzenden Fugenseiten oder -wangen
durch die Bereitstellung der erfindungsgemaRen Dichta-
nordnung mitdem Dehnungsfugenband und dem Fugen-
abschlussband oder der Kompressionsbandanordnung
und der erfindungsgemafRen Fugenabdichtungsvorrich-
tung mit ihrem Dehnungsfugenband in der zwischen den
Tunnelsegmenten bzw. zwischen deren benachbarten
Stirnseiten umlaufenden Dehnungsfuge sichergestellt
und ein Dauerabdichtungsschutz gegentiber dem gegen
die Segmentwandaulienseite der Tunnelsegmente bzw.
die deren Wande als Druckwasserseite einwirkenden
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Druckwasser, Grundwasser, Feuchtigkeit, Kriechwas-
ser, mittels Kapillarkraften eindringenden Wasser, usw.
zuverlassig ermoglicht.

[0081] Ineiner Ausgestaltung der erfindungsgemafien
Fugenabdichtungsvorrichtung mit ihrem Dehnungsfu-
genband zeichnet sich die Kompressionsbandanord-
nung zur dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung einer
Fuge nach auRen und/oder nach innen, wie von rand-
stéandigen Fugenbereichen, zwischen oder in Bauwer-
ken, vorzugsweise Tunnelbauwerken, und/oder Teilen
derselben, aus durch

eine, vorzugsweise von aulRen in den Fugenbereich ein-
fuhrbare, Innenbacke mit einer Lochung mit einem In-
nengewinde und eine Aullenbacke, vorzugsweise die im
randstandigen Fugenbereich, wie gegen die benachbar-
ten AuRRenseiten von AulRenwanden von Bauwerken, an
die die Fuge angrenzt, ansetzbar ist, mit einem eine
Schraube aufnehmenden Durchbruch,

zwischen der Innenbacke und der AuRenbacke ein kom-
primierbares Abdichtungsband, auch Kompressions-
band genannt, angeordnet ist,

bei einem Ubergang von einer Ausgangsstellung, in wel-
cher das Abdichtungsband ohne Kraftbeaufschlagung
vorliegt, in eine Endstellung als Abdichtstellung die
Schraube in das Innengewinde der Innenbacke einge-
dreht ist unter Kraftbeaufschlagung des Abdichtungs-
bandes zum abdichtenden Ansetzen desselben gegen
die die Fuge begrenzenden Fugenseiten.

[0082] Die Erfindung betrifft gleichfalls ein Verfahren
zum zuverldssigen dauerhaften Abdichten einer Fuge
zwischen Betonwanden oder Dehnungsfuge zwischen
Tunnelsegmenten,

welches dadurch gekennzeichnet ist, dass

gegenden einen Seitenbereich des Dehnungsfugenban-
des ein Schutzschuh zur Aufnahme der Stege in vorge-
formte Stegrdume des Schutzschuhs angesetzt und
gegen die Rander des Dehnungsfugenbandes eine
Schalung, z.B. Holz- oder Kunststofflatten, angesetzt
werden zum Schutz der Rénder des Dehnungsfugen-
bandes vor Beschadigungen,

der den anderen Seitenbereich des Dehnungsfugenban-
des mit den Stegen und, z.B. eine Stahlarmierung auf-
nehmende, verschalte Raum mit Beton vergossen wird,
nach einem Ausharten des Betons der Schutzschuh ent-
fernt wird und der den einen Seitenbereich des Deh-
nungsfugenbandes mit den Stegen und, z.B. eine Stahl-
armierung aufnehmende, verschalte Raum mit Beton
vergossen wird,

ggf. nach dem Ausharten des Betons die Schalung ent-
fernt wird, vorzugsweise anschliefend Abdichtungsleis-
ten gegen die Rander des Dehnungsfugenbandes ange-
setzt werden.

[0083] Die Erfindung betrifft ebenfalls die Verwendung
der Kompressionsbandanordnung zum abdichtenden
Verbau in einer Fuge, wie quer derselben, von einem
Bauwerk, wie Tunnelbauwerk, z.B. an dessen dem In-
nenraum der Tunnelsegmente zugewandten AuRRensei-
te, die auch Innenseite genannt wird.
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[0084] Ein weiterer Gegenstand der Erfindung bezieht
sich auf eine Fugenabdichtungsvorrichtung, welche das
Dehnungsfugenband und die Kompressionsbandanord-
nung umfasst.

[0085] Die erfindungsgemafRe Fugenabdichtungsvor-
richtung kann aufweisen ein, vorzugsweise innenliegen-
des oder endstandiges, Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverlassigen Abdichtung von Fugen, wie Deh-
nungsfugen zwischen oder in Bauwerken, Gebauden,
Tunnelbauwerken, usw. und/oder Teilen derselben mit
einem elastischen, vorzugsweise kunststoffartigen
und/oder gummiartigen, Material, mit einer Dichtungs-
leiste, wobei

die Dichtungsleiste innerhalb der Dichtungsleiste durch-
gehend erstreckende langs ihrer Mitte-Langsachse ver-
laufende Hohlrdume aufweist, wobei an den Seiten der
Dichtungsleiste, vorzugsweise mindestens dreilangs der
Mitte-Langsachse verlaufende, Stege, insbesondere die
als Anker zur Verankerung in Bauwerken oder Teilen der-
selben und Abdichtung verwendbar sind, angeformt sind,
diederDichtungsleiste abgewandten, vorzugsweise pilz-
oder T-férmigen, Kopfbereiche der, vorzugsweise mitt-
leren, Stege unter Bildung von langs der Mitte-Langs-
achse verlaufenden Kanalen teilkreisféormigen Quer-
schnitts eingezogen sind,

die Stege im Bereich der Hohlraume der Dichtungsleiste
an den Seiten derselben angeformt sind,

an den gegeniiber liegenden Seiten der Dichtungsleiste
und an den Seiten der Stege im Querschnitt dreieckige
langs der Mitte-Langsachse verlaufende Vorspriinge, die
als Dichtlippen zur Verankerung in Bauwerken oder Tei-
len derselben und Abdichtung verwendbar sind, ange-
formt sind,

und

die Kompressionsbandanordnung sich auszeichnet
durch

eine, vorzugsweise in den Fugenbereich von auf3en ein-
fuhrbare, Innenbacke mit einem Innengewinde und eine,
vorzugsweise gegen die den randstandigen Fugenbe-
reich begrenzenden Fugenwande ansetzbare, Aulien-
backe mit einem eine Schraube aufnehmenden Durch-
bruch,

zwischen der Innenbacke und der AuRenbacke ein kom-
primierbares Abdichtungsband angeordnet ist,

bei einem Ubergang von einer Ausgangsstellung, in wel-
cher das Abdichtungsband ohne Kraftbeaufschlagung
vorliegt, in eine Endstellung die Schraube in das Innen-
gewinde der Innenbacke eingedreht ist unter Kraftbeauf-
schlagung des Abdichtungsbandes zum abdichtenden
Ansetzen desselben gegen die die Fuge begrenzenden
Fugenseiten.

[0086] Die Erfindung betrifft gleichfalls ein Verfahren
zum zuverldssigen dauerhaften Abdichten einer Fuge
zwischen Betonwéanden,

welches dadurch gekennzeichnet ist, dass

gegen den einen Seitenbereich des Dehnungsfugenban-
des ein Schutzschuh zur Aufnahme der Stege in vorge-
formte Stegrdume des Schutzschuhs angesetzt und
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gegen die Rander des Dehnungsfugenbandes Holzlat-
ten angesetzt werden zum Schutz der Rander des Deh-
nungsfugenbandes vor Beschadigungen,

der den anderen Seitenbereich des Dehnungsfugenban-
des mitden Stegen und eine Stahlarmierung aufnehmen-
de verschalte Raum mit Beton vergossen wird,

nach einem Ausharten des Betons der Schutzschuh ent-
fernt wird und der den einen Seitenbereich des Deh-
nungsfugenbandes mit den Stegen und eine Stahlarmie-
rung aufnehmende verschalte Raum mit Beton vergos-
sen wird,

nach dem Ausharten des Betons die Holzlatten entfernt
werden, vorzugsweise dann Abdichtungsleisten gegen
die Rander des Dehnungsfugenbandes angesetzt wer-
den.

[0087] Das erfindungsgemaRe Dehnungsfugenband
kann ein Verhaltnis des Umlaufweges oder -strecke zu
der Dicke der Dichtungsleiste in einem Bereich von 10,0
bis 30,0, vorzugsweise 15,0 bis 25,0, noch mehr bevor-
zugt von 21,67, aufweisen. Im Sinne der Erfindung wird
unter Umlaufweg oder -strecke auch verstanden die
Summe aus den beidseitigen Dicken der Dichtungsleis-
ten, den Abstanden der Seiten der Dichtungsleiste zwi-
schen den Stegen, den Breiten der Stege, der Léangen
der Stegseiten der Stege, vorzugsweise zu beiden Seiten
der Dichtungsleiste oder des Dehnungsfugenbandes.
Unter Umlaufweg oder -strecke kann auch im Sinne der
Erfindung verstanden werden im Querschnitt die Summe
aus den Abstanden der Seiten der Dichtungsleiste zwi-
schen den Stegen, den Breiten der Stege oder den Brei-
ten der Kopfbereiche, den Langen der Stegseiten der
Stege, vorzugsweise einseitig bezogen auf eine Seite
oder zweiseitig bezogen auf beide Seiten der Dichtungs-
leiste oder des Dehnungsfugenbandes. Unter Umlauf-
weg oder -strecke kann auch im Sinne der Erfindung ver-
standen werden im Querschnitt die Summe aus den Ab-
stéanden der Seiten der Dichtungsleiste zwischen den
Stegen, den an die Stegseiten grenzenden Umfange der
Kopfbereiche, den Langen der Stegseiten der Stege, vor-
zugsweise einseitig bezogen auf eine Seite oder zwei-
seitig bezogen auf beide Seiten der Dichtungsleiste oder
des Dehnungsfugenbandes.

[0088] In einer weiteren Ausgestaltung des erfin-
dungsgemalen Dehnungsfugenbandes stimmt die Di-
cke der Dichtungsleiste mit dem Abstand zwischen den
Kopfbereichen der Stege, insbesondere der der Dich-
tungsleiste abgewandten Kopfseiten der Stege, und den
Seiten der Dichtungsleiste einander tberein.

[0089] Auch kann das Verhéltnis der, vorzugsweise
randstandigen, Dicke der Dichtungsleiste zu dem Ab-
stand zwischen den den Stegen zugewandten Seiten-
wanden der Hohlrdume mit uneingezogenen Seitenwan-
den oder uneingezogenen Hohlraumseiten der Dich-
tungsleiste und zumindest einer der diesen Seitenwan-
den zugewandten Seite der Dichtungsleiste einen Wert
von 2,5 bis 5,0, vorzugsweise von 3,0 bis 4, 0, noch mehrt
bevorzugt 3,75, aufweisen. Unter randstandiger Dicke
wird im Sinne der Erfindung auch verstanden der Ab-
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stand der Seiten der Dichtungsleiste im Bereich der Ran-
derderselben. Zudem ist es moglich, dass das Verhaltnis
der, vorzugsweise randstandigen, Dicke der Dichtungs-
leiste zu dem Abstand A3 zwischen zwei Seitenwanden
benachbarter Hohlrdume der Dichtungsleiste in einem
Bereich von 2,0 bis 5,0, vorzugsweise 2,5 bis 4,0, bevor-
zugterweise 3,0 liegen.

[0090] Das Verhaltnis der Dicke der Dichtungsleiste
zu dem, vorzugsweise auf den Bereich des Randes der
Dichtungsleiste bezogenen, Abstand zwischen den den
Stegen zugewandten Seitenwanden der Hohlrdume der
Dichtungsleiste und der diesen Seitenwdnden zuge-
wandten Seite der Dichtungsleiste wird als Verhaltnis,
insbesondere V2, der Erfindung auch bezeichnet. Das
Verhaltnis der, vorzugsweise randstandigen, Dicke der
Dichtungsleiste zu dem Abstand von oder zwischen zwei
benachbarten Seitenwanden benachbarter Hohlrdume
der Dichtungsleiste kann in einem Bereich von 2,0 bis
5,0, vorzugsweise 3,0 oder 4,0, liegen, und wird auch als
Verhaltnis V3 bezeichnet.

[0091] ZurErh6éhung des abdichtenden Dehnungsver-
mogens des erfindungsgemaflen Dehnungsfugenban-
des und der erfindungsgemafRen Fugenabdichtungsvor-
richtung mit ihrem Dehnungsfugenband zeigt sich in ei-
ner weiteren Ausgestaltung des erfindungsgemaRen
Dehnungsfugenbandes das Verhaltnis des Abstandes
zwischen den Kopfbereichen und den Randern der Dich-
tungsleiste zu dem Abstand zwischen einer Seite der
Dichtungsleiste und der dieser Seite zugewandten Sei-
tenwand des Hohlraums der Dichtungsleiste mit einem
Bereich von 5,0 bis 7,0, vorzugsweise 5,5 bis 6,5, vor-
teilhafterweise 6,25, von Vorteil. Vorzugsweise wird zur
Bestimmung des Abstandes des Kopfbereichs und zu
dem Rand der Dichtungsleiste der Abstand zwischen der
dem nachstkommenden Rand zugewandten Seite des
Kopfbereichs und diesem Rand beigezogen.

[0092] Auch kann das Verhaltnis des Abstandes zwi-
schen den Kopfbereichen der Stege und den Seiten der
Dichtungsleiste zu der Breite des Kopfbereichs der Stege
in einem Bereich von 1,0 bis 3,0, vorzugsweise 1,5 bis
2,5, noch mehr bevorzugt 2,0, liegen. Die Breite des
Kopfbereichs entspricht vorteilhafterweise dem Abstand
der einen dem Rand zugewandten Seite von der dem
Rand abgewandten Seite desselben Kopfbereichs.
[0093] Auch zeigt sich von Vorteil, wenn in einer Aus-
gestaltung mit eingezogener Seitenwand oder Hohl-
raumseite der Abstand A4’ zwischen einer Seite der
Dichtungsleiste und der dieser Seite zugewandten Sei-
tenwand des vorbestimmten Hohlraums der Dichtungs-
leiste groRer ist als der Abstand A6 zwischen einer oder
dieser Seite der Dichtungsleiste im Bereich des an diese
Seite angeformten Stegs und derdieser Seite zugewand-
ten Seitenwand des Hohlraums der Dichtungsleiste. Vor-
teilhafterweise ist als Abstand derjenige beigezogen, der
dem Abstand zwischen dieser Seite der Dichtungsleiste
im mittigen Bereich des Hohlraums des an die Seite an-
geformten Stegs und der dieser Seite zugewandten Sei-
tenwand oder Hohlraumseite des Hohlraums der Dich-
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tungsleiste entspricht. Der Hohlraum kann im Quer-
schnitt oval, teilkreisférmig, vollkreisférmig, eckig, rau-
tenférmig und/oder quadratisch und/oder mit identischen
gegenuberliegenden Seitenwanden bzw. Hohlraumsei-
ten, gleich- oder ungleichférmig ausgestalteten Seiten-
wanden und/oder mit gegeniiberliegenden, den Stegen
zugewandten Seitenwanden, die langer oder kiirzer als
die den Randern der Dichtungsleiste zugewandten Sei-
tenwande des Hohlraums sind, ausgebildet sein. Der
Einfachheit halber werden die Seiten oder Innenseiten
des Hohlraums, die den desselben seitlich begrenzen,
zur Unterscheidung von den auRen angeordneten Seiten
der Dichtungsleiste als Seitenwande bezeichnet.
[0094] Vorteilhafterweise sind die Hohlrdume gleich
voneinander beabstandet. Die Hohlrdume kénnen im
Querschnitt Gbereinstimmen. Auch kdnnen die Hohlrdu-
me als ohne Unterbrechung sich erstreckende Kammern
in der Dichtungsleiste oder mittels, z.B. quer zur Ver-
laufsrichtung der Hohlrdume ausgerichtete, Kammer-
wande voneinander abgetrennte unterbrochen verlau-
fende Kammern in der Dichtungsleiste ausgebildet sein.
[0095] Das Dehnungsfugenband, das Fugenab-
schlussband und /oder das Kompressionsband kénnen
jeweils einstiickig ausgebildet bzw. hergestellt sein und
kénnen, z.B. mit einem elastomeren kunststoffartigen
Material, extrudiert sein. Im Sinne der Erfindung wird un-
ter Einstlickigkeit auch verstanden, dass dieses als ein
Ganzes, also einteilig, herstellbar, z.B. extrudiert, ist. Das
Material kann ein elastisches, kompressibles Material
enthalten; auch kénnen das Dehnungsfugenband, das
Fugenabschlussband, die Anschweil3fahne und /oder
das Kompressionsband gewebeverstarkt, wie textilbe-
wehrt, ausgebildet sein. Die Textilbewehrung kann ein
dehnungsfahiges textiles Gewebe sein, welches anex-
trudiert oder aufgeklebt sein kann. Die Gewebeverstar-
kung kann Kohlenstofffasern und/oder Glasfasern
und/oder Stahlfasern enthalten; die Gewebeverstarkung
kann auf das elastische kunststoffartige Material anex-
trudiert und/oder mit diesem coextrudiert und/oder auf
diesem aufgeklebt oder mit diesem vulkanisiert sein. Die
Dichtungsleisten, Stege, usw. erstrecken vorzugsweise
sich langs oder parallel zu der Mitte-Langsachse der
Dichtungsleiste vor Verbau fortlaufend, welche strang-
oder bandférmig verlauft. In einer besonderen Ausge-
staltung kann das elastische kunststoffartige Material
des Dehnungsfugenbandes, des Fugenabschlussban-
des, der Anschweil’3fahne und /oder des Kompressions-
bandes vorteilhafterweise in Gegenwart von Wasser auf-
quellende Kunststoffe, wie TPE, enthalten.

[0096] Das kunststoffartige, vorzugsweise elastome-
re, Material kann thermoplastische Elastomere, wie TPE,
enthalten; die Polymere oder thermoplastische Kaut-
schuke sein konnen, die eine Kombination der Ge-
brauchseigenschaften von Elastomeren und den Verar-
beitungseigenschaften von Thermoplasten besitzen
konnen. Das kann dadurch erreicht werden, wenn bei-
spielsweise in den Makromolekiilen der entsprechenden
Kunststoffe gleichzeitig weiche und elastische Segmente
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mit hoher Dehnfahigkeit und niedriger Glastibergangs-
temperatur (Tg) sowie harte, kristallisierbare Segmente
mit geringer Dehnbarkeit, hoher T, und Neigung zur As-
soziatbildung, wie physikalische Vernetzung, vorliegen.
Die Weich- und Hartsegmente sind bevorzugterweise
miteinander unvertraglich und als individuelle Phasen
vorliegend. Thermoplastische Elastomere eignen sich
zudem, wenn sie thermolabile reversibel spaltbare Ver-
netzungsstellen, d.h. von physikalischer aber auch che-
mischer Art sind. Als thermoplastische Elastomere eig-
nen sich herkémmliche, wie die thermoplastischen Elas-
tomere des Styrol - Typs. Diese kénnen als weiche Po-
lymersegmente Butadien bzw. Isopren oder Ethylenbu-
tylen und als harte Polymersegmente Styrol-Verbindun-
gen aufweisen, wie SBS, SIS, oder SEBS. Z.B. in TPE-
Klassen eingeteilt, kbnnen thermoplastische Elastomere
auch verwendetwerden, wie die des Styrol-Typs, die wei-
che Polymersegmente mit vernetztem EPDM oder ver-
netztem NR, oder Ethylenvinylacetatoder vernetzte NBR
und als harte Polymersegmente solche mit Propylen oder
solche, die Vinylidenchlorid umfassen. Diese werden fiir
den Fachmann in bekannter Weise als EPDM /PP oder
NR / PP oder EVA/ PVDC oder NBR / PP bezeichnet.
Als thermoplastische Elastomere eignen sich herkémm-
liche, wie die thermoplastischen Elastomere des Polyu-
rethans - Typs auch weiche Polymersegmente mit Es-
terglykole und harte Polymersegmente mit Isocyanat -
Kettenverlangerer oder die H - Bindungen aufweisen. Als
thermoplastische Elastomere eignen sich auch solche
des Polyetherester-Typs, die Alkylenglykol als weiche
Polymersegmente und Alkylenterephthalat als harte Po-
lymersegmente aufweisen. Als thermoplastische Elasto-
mere eignen sich auch solche des Polyetheramid-Typs,
die Etherdiole als weiche Polymersegmente und Amide
harte Polymersegmente aufweisen. Die thermoplasti-
schen Elastomere kénnen in Gegenwart von Flissigkei-
ten wie Wasser aufquellen.

[0097] Hinzukommend kann das elastische kunst-
stoffartige Material zusatzlich Anteile von wasseraufneh-
menden hierdurch aufquellenden Verbindungen umfas-
sen, beispielsweise vernetzte Polymere wie Polyacryla-
mid, Polyvinylpyrrolidon, Amylopektin, usw. Als Copoly-
mer mit Acrylsdure, wie Propensaure, und Acrylamid in
Gegenwart eines Kernvernetzers kdnnen derartige Po-
lymermolekiile durch chemische Briickenbindungen mit-
einander vernetzt sein, wobei diese Briicken zwar was-
serunldslich sein kdnnen, aber an deren polaren Grup-
pen sich Wassermolekile anzulagern vermdgen. Auf-
grund der Verwendung von polaren Polymerverbindun-
gen zusatzlichen in den thermoplastischen Elastomeren
wird die Quellung der thermoplastischen Elastomere
noch zusehends unterstutzt.

[0098] Die z.B. in den Kopfbereichen der Stege einge-
zogenen Kanale kénnen langs in diesen verlaufende
Quellbander aufnehmen. Als Materialien fir die Quell-
bander eignen sich herkédmmliche in Gegenwart von
Flussigkeiten aufquellende Materialien, wie infolge Was-
ser aufquellbare Kunststoffe oder infolge Wasser auf-
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quellbare verrottungsfreie oder -arme nattirliche Materi-
alien, sonstige quellfahige Beschichtungen; besonders
eignen sich Materialien, die verrottungsfest, alterungs-
bestandig, bestandig gegen UV-Strahlen, Ozon, Luftsau-
erstoff, bitumenfest, Olfest, hitzebesténdig, benzinbe-
stéandig und / oder wasserundurchlassig sein kénnen,
beispielsweise organische natlirliche, organische abge-
wandelte Naturstoffe, organische vollsynthetische
und/oder anorganische Quellungs- oder Verdickungs-
mittel.

[0099] Unter Quellungsmitteln werden auch herkémm-
liche Verdickungsmittel verstanden, welche vorzugswei-
se organische hochmolekulare Stoffe sind, die Wasser
und Feuchtigkeit wirkungsvoll aufzusaugen vermoégen
und hierbei aufquellen. Durch die Aufquellung wird die
Abdichtung zusehends unterstiitzt. Die Quellbander kon-
nen mit solchen Quellungsmitteln getrankt sein. Ebenso
kénnen solche Natur- und /oder kunststoffartige Fasern
benutzt werden, welche aufgrund ihrer hydrophilen
Oberflache Wasser und Feuchtigkeit anzusaugen ver-
mogen. Ebenso kénnen Quellbander verwendet werden,
die derart aufgebauscht sind, dass diese Wasser und
Feuchtigkeit anziehen und aufquellen kdnnen. Als Quel-
lungsmittel kénnen benutzt werden organische natrli-
che, organisch abgewandelte Quellungsmittel wie Car-
boxymethylcellulose, Celluloseether, Hydroxyethylcellu-
lose, Hydroxypropylcellulose und/oder deren Derivate,
organische vollsynthetische Quellungsmittel, z.B. Poly-
acryl-, oder Polymethacryl-Verbindung, Vinylpolymere,
Polycarbonsauren, Polyether, Polyimine, Polyamide
und/oder deren Derivate; ebenso eignen sich Anorgani-
sche Verdickungsmittel, z.B. Polykieselsduren, Tonmi-
neralien wie Zeolithe, Kieselsduren und/oder deren De-
rivate.

[0100] Die Dichtungsleiste verlauft vorteilhafterweise
langs der Mitte-Langsachse; die Dichtungsleiste kann als
ein flacher im Querschnitt eckiger, wie langlich eckiger,
ovaler bandférmiger Streifen, vorzugsweise mitim Quer-
schnitt dreieckigen langs der Mitte-Langsachse verlau-
fenden Vorspriingen als Dichtlippen, verlaufen; ebenso
kdénnen sich abgesehen von den Hohlrdumen die Stege,
Kanéle, parallel zu der Mitte-Langsachse der Dichtungs-
leiste erstrecken. Die Vorspriinge, deren Ausformung im
Querschnitt, Ausmal der Beabstandung von Seiten der
Dichtungsleiste, von Stegseiten, Kopfbereichen und de-
ren Seiten werden zur Ermittlung der Abstande, Verhalt-
nisse nicht beigezogen. In besonderen erfindungsgema-
Ren Ausgestaltungen kénnen die Vorspriinge gleichwohl
beigezogen werden.

[0101] Die an den gegeniberliegenden Seiten ange-
formten Stege sind vorteilhafterweise gegeniiberliegend
angeordnet und / oder gleich voneinander beabstandet.
Vorteilhafterweise sind die Stege mit eingezogenen
Kopfbereichen gegeniiberliegend an den Seiten der
Dichtungsleiste angeformt.

[0102] In einer bevorzugten Ausbildung des erfin-
dungsgemalen Dehnungsfugenbandes und der erfin-
dungsgemalen Fugenabdichtungsvorrichtung mitihrem
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Dehnungsfugenband weisen die Hohlrdume im Quer-
schnitt in Richtung zu den Stegen hin eingezogene Sei-
tenwéande auf, so dass der den Bereich des Randes der
Dichtungsleiste betreffende oder zugewandte Abstand
zwischen einer Seite der Dichtungsleiste und der dieser
oder einen Seite zugewandten Seitenwand des Hohl-
raums der Dichtungsleiste gréRerist als der Abstand zwi-
schen einer Seite der Dichtungsleiste im mittigen Bereich
des Hohlraums des an dieser Seite angeformten Stegs
und der dieser Seite zugewandten Seitenwand des Hohl-
raums der Dichtungsleiste. Durch diese Ausbildung des
Hohlraums kann der Hohlraum oder dessen Seitenwan-
de bzw. Hohlraumseite kdnnen in Richtung zu dem einen
oder beiden ihm benachbarten Steg bzw. Stegen im
Querschnitt teilkreisformig einseitig oder zweiseitig
und/oder zu den Randern hin ebenso ein- oder zweiseitig
eingezogen sein; so kann sich die Dicke der den Hohl-
raum begrenzenden Seitenwand der Dichtungsleiste in
Richtung zu dem Steg hin verringern oder verjiingen, so
dass der Steg ohne Abriss von der Dichtungsleiste den
Relativbewegungen der Bauteile, in welchen der Steg
verankert ist, bevorzugterweise zu folgen vermag.
[0103] Die Hohlkammern in der Dichtungsleiste sind
vorzugsweise im Querschnitt unterschiedlich gestaltet;
so koénnen in einer Dichtungsleiste Hohlkammern mit
quadratischer Gestalt sich mit Hohlkammern mit Ianglich
eckiger Gestalt abwechseln, so dass beispielsweise im
Bereich der Mitte-Langsachse der Dichtungsleiste die
Hohlkammer mit quadratischer Gestalt sich befindet.
Auch kénnen in einer Dichtungsleiste Hohlkammern nur
mit quadratischer Gestalt oder nur mit langlich eckiger
Gestalt sich befinden.

[0104] Infolge der durch die 0.g. Ausgestaltungen des
erfindungsgemaRen Dehnungsfugenbandes und der er-
findungsgemafRen Fugenabdichtungsvorrichtung mit ih-
rem Dehnungsfugenband hervorgerufenen Eigenschaf-
ten, eignet sich das erfindungsgemaRe Dehnungsfugen-
band auch als in der Fuge innenliegendes zum abdich-
tenden Verbau in einer Fuge, wobei das erfindungsge-
mafle Dehnungsfugenband insbesondere langs der Fu-
ge ausrichtbar ist. Unter innenliegendes erfindungsge-
mafle Dehnungsfugenband wird im Sinne der Erfindung
auch verstanden, dass das erfindungsgemafle Deh-
nungsfugenband mit einem vorbestimmten Abstand von
den Aulenseiten der AuRenwanden in der Fuge ange-
ordnet ist.

[0105] In einer Ausgestaltung des erfindungsgema-
Ren Dehnungsfugenbandes betragt das Verhaltnis (wie
A7/B2) des Abstands zwischen zwei benachbarten Ste-
gen zu der Breite des Kopfbereichs 1,0 bis 5,0, vorzugs-
weise 2,0 bis 4,0, noch mehr bevorzugt 1,5., 2,0 oder 3,0
oder 4,0; das Verhaltnis (wie A7/A2 oder A7/D) des Ab-
stands zwischen zwei benachbarten Stegen zu dem Ab-
stand A2 oder zu der Dicke kann 1,0 bis 5,0, vorzugs-
weise 1,0 bis 4,0, noch mehr bevorzugt 1,5 bis 3,0 oder
1,5, oder 2,0 oder 3,0 oder 4,0 betragen. Das Verhaltnis
(A7/A5) des Abstands A7 zwischen zwei benachbarten
Stegen 5 zu dem Abstand A5 kann, z.B. 0,9 bis 5,0 oder
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1,0 bis 5,0, vorzugsweise 2,0 bis 4,0, noch mehr bevor-
zugt 0,9 oder 1,5 oder 1,64 oder 2,0 oder 3,0 oder 4,0,
betragen.

[0106] Ineineranderen Ausgestaltung des erfindungs-
gemalen Dehnungsfugenbandes betragt das Verhaltnis
des einseitigen Umlaufweges zu der Breite der Dich-
tungsleiste oder des Dehnungsfugenbandes 2,0 bis 3,5,
vorzugsweise 2,5 bis 3,0, noch mehr bevorzugt 2,63 oder
2,65 oder 2,98.

[0107] In einer zusatzlichen Ausgestaltung des erfin-
dungsgemalen Dehnungsfugenbandes betragt das
Verhaltnis (U/D) des einseitigen Umlaufweges oder des
zweiseitigen Umlaufweges zu der Dicke der Dichtungs-
leiste 4,0 bis 8,0, vorzugsweise 6,0 bis 8,0, bevorzugter-
weise 6,84 oder 7,17 oder 7,84 oder 7,87.

[0108] In einer zusatzlichen Ausgestaltung des erfin-
dungsgemalen Dehnungsfugenbandes betragt das
Verhaltnis (U/D +A2) des einseitigen Umlaufweges oder
des zweiseitigen Umlaufweges zu der Summe aus Dicke
der Dichtungsleiste und dem Abstand A2 3,0 bis 5,0, vor-
zugsweise 3,42 oder 3,59 oder 3,92 oder 3,94.

[0109] Die Erfindung kann auch ein, vorzugsweise in-
nenliegendes, Dehnungsfugenband zur dauerhaften,
zuverlassigen Abdichtung von Fugen, wie Dehnungsfu-
gen zwischen oder in Bauwerken, Gebauden, Tunnel-
bauwerken, usw. und/oder Teilen derselben mit einem
elastischen, vorzugsweise kunststoffartigen und/oder
gummiartigen, Material, betreffen mit einer Dichtungs-
leiste, welche dadurch gekennzeichnet ist, dass

an den Seiten der Dichtungsleiste, vorzugsweise min-
destens drei langs der Mitte-Ladngsachse verlaufende,
Stege, insbesondere die als Anker zur Verankerung in
Bauwerken oder Teilen derselben und Abdichtung ver-
wendbar sind, angeformt sind,

dieder Dichtungsleiste abgewandten, vorzugsweise pilz-
oder T-férmigen, Kopfbereiche der, vorzugsweise mitt-
leren, Stege unter Bildung von langs der Mitte-Langs-
achse verlaufenden Kanalen teilkreisféormigen Quer-
schnitts eingezogen sind,

die Stege an zumindest einer Seite der Dichtungsleiste
angeformt sind,

an den gegenuber liegenden Seiten der Dichtungsleiste
und an den Seiten der Stege im Querschnitt dreieckige
langs der Mitte-Langsachse verlaufende Vorspriinge, die
als Dichtlippen zur Verankerung in Bauwerken oder Tei-
len derselben und Abdichtung verwendbar sind, ange-
formt sind. Dieses erfindungsgemafie Dehnungsfugen-
band unterscheidet sich von dem zuvor und nachfolgend
aufgefuhrten erfindungsgemafRen Dehnungsfugenband
durch die fehlende Ausformung der Dichtungsleiste mit
Hohlrdumen; gleichwohl kénnen die vorgenannten und
nachfolgend beschriebenen Ausgestaltungen bis auf die
der Hohlrdume besondere Ausfiihrungsformen dieses
Dehnungsfugenband sein.

[0110] Beidiesem Dehnungsfugenband kann das Ver-
haltnis von einseitigem oder zweiseitigem Umlaufweg
oder -strecke zur Dicke der Dichtungsleiste 100 bis
150,0, vorzugsweise 120 oder 127,0, das Verhaltnis des
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Abstandes A7 zum Abstand A2 1 bis 3,0 vorzugsweise
2,34, das Verhaltnis der Breite B1 zu Abstand A5 15 bis
20,0, vorzugsweise 16,0 und/oder das Verhaltnis von Ab-
stand A7 zum Abstand A5 4 bis 6,0 vorzugsweise 4,67
oder 4,94, betragen.

[0111] Durchden Einbau der Stege des erfindungsge-
maflen Dehnungsfugenbandes und der erfindungsge-
maflen Fugenabdichtungsvorrichtung mit ihrem Deh-
nungsfugenband in Bauwerksteile infolge Betonverguss
liegt eine hinreichende ortsfeste Kopplung bzw. Einbet-
tung des Dehnungsfugenbandes mit seinen Stegen in
dem Beton vor, so dass das erfindungsgemaRe Deh-
nungsfugenband und die erfindungsgeméafie Fugenab-
dichtungsvorrichtung mit ihrem Dehnungsfugenband
nicht nur gleichzeitig auftretende Bewegungen, bei-
spielsweise Zerrungen und Stauchungen oder Zerrun-
gen und Dehnungen, ausgleichen unter Abdichtung der
Fuge zwischen Bauwerksteilen, zwischen Bauwerken
und/oder in denselben, sondern hinzukommend auch
das im Stand der Technik zu beobachtende Einrei3en
aufgrund des begrenzten Dehnungsvermdgens her-
kémmlicher Fugenbander, welches herkdmmlicherwei-
se nicht lagemaRig begrenzt ist, vermeiden helfen. Die
Stege und die auRergewdhnlichen Verhaltnismaligaben
dienen als weitere Ausreif3- und Abdichtungssicherung,
um sowohl den hinreichenden Ortssitz oder -verbleib der
Stege im Beton und damit auch des erfindungsgemaRen
Dehnungsfugenbandes und der erfindungsgemafen Fu-
genabdichtungsvorrichtung mit ihrem Dehnungsfugen-
bandinder Fuge zu unterstiitzen, bei Dehnung der Stege
und der den Stegen benachbarten Seiten bzw. -wande
der Dichtungsleiste in Folge starker Relativbewegungen
der Bauwerke zueinander zu unterstitzen als auch den
Raum zwischen der Dichtungsleiste und den Innenfu-
genwanden der Fugen der Bauwerke wasserversper-
rend abzudichten.

[0112] Unter Dehnungsfugenband kann man im Sinne
der Erfindung auch ein Arbeitsfugenband verstehen. Un-
ter Dehnungsfugenband wird im Sinne der Erfindung
auch verstanden, ein Fugenband, dessen Stege und
/oder Vorspriinge als Dichtlippen infolge Materialvergus-
ses, wie Betonvergusses, in Bauwerksteilen fest einge-
bettet sind; unter Arbeitsfugenband wird im Sinne der
Erfindung auch verstanden, ein Fugenband, welches im
Gegensatz zu dem Dehnungsfugenband zumindest
weitgehend kein elastisches Material enthalt. Das Ar-
beitsfugenband wird verwendet, wenn zum Beispiel Bau-
teile nicht in einem Betonierungsschritt hergestellt wer-
den koénnen. Das Arbeitsfugenband kann meist senk-
recht im Bauteil verlaufen und soll halftig im ersten bzw.
im zweiten Betonierungsschrittabschnitt eingebaut wer-
den.

[0113] Mit Hilfe des erfindungsgemaflen Verfahrens
wird eine Fuge zwischen Betonwanden abgedichtet in-
dem gegen den einen Seitenbereich des Dehnungsfu-
genbandes ein, vorzugsweise einen Kunststoff, einen
metallenen Werkstoff und /oder Holz enthaltender,
Schutzschuh zur Aufnahme der Stege in vorgeformte
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Stegraume angesetzt wird; die Innenwande der Stegrau-
me kénnen dem AuBenumriss der Stege nachgebildet
sein. Gegen die Rander des erfindungsgemaflen Deh-
nungsfugenbandes werden Latten oder Leisten, die z.B.
einen Kunststoff, einen metallenen Werkstoff und /oder
Holz enthalten kdnnen, langs der Mitte-Langsachse des
erfindungsgemaflen Dehnungsfugenbandes angesetzt
zum Schutz der Rander des Dehnungsfugenbandes vor
Beschadigungen. AnschlieRend wird der den anderen
Seitenbereich des erfindungsgemaRen Dehnungsfugen-
bandes mitden Stegen und eine Stahlarmierung aufneh-
mende verschalte Raum mit Beton vergossen. Nach ei-
nem Aushérten des Betons wird der Schutzschuh ent-
fernt und der den einen Seitenbereich des Dehnungsfu-
genbandes mit den Stegen und eine Stahlarmierung auf-
nehmende verschalte Raum mit Beton vergossen; nach
dem Ausharten des Betons werden die Latten bzw. Leis-
ten entfernt werden, z.B. herkémmliche Abdichtungsleis-
ten anschlieBend gegen die Rander des Dehnungsfu-
genbandes angesetzt werden und/ oder die Kompressi-
onsbandanordnung zwischen die die Fuge begrenzen-
den Fugenseiten der AulRenwande eines Bauwerks ein-
gesetzt werden.

[0114] Diebesonderendurchdieo.g. Ausgestaltungen
des erfindungsgemalen Dehnungsfugenbandes und
der erfindungsgemafien Fugenabdichtungsvorrichtung
mit ihrem Dehnungsfugenband hervorgerufenen Eigen-
schaften fiihren zu der erwiinschten dauerhaften Fu-
genabdichtung auch trotz der bei den Bauwerksteilen zu
beobachtenden Relativbewegungen, wie

Dehnung (Auseinanderdriften),

Stauchung (Zueinanderbewegung)

und /oder

Zerrungen (entgegengesetzte Bewegungen entlang
der Lotrechten).

[0115] Die Kompressionsbandanordnung, die von
dem erfindungsgemafRen Dehnungsfugenband und der
erfindungsgemaflen Fugenabdichtungsvorrichtung mit
ihrem Dehnungsfugenband h umfasst sein kann, und die
der erfindungsgemafien Fugenabdichtungsvorrichtung
kann infolge Verschraubung das elastische Kompressi-
onsband mit einer Kraft beaufschlagen, so dass dieses
sich infolge der Kraftbeaufschlagung verformt und seine
Form den oberflachlichen Ausgestaltungen der Stirnsei-
ten dichtend anliegend anpasst. In einer Ausgestaltung
der Kompressionsbandanordnung zur dauerhaften, zu-
verlassigen Abdichtung von Fugen, wie, vorzugsweise
randstandigen, Fugenbereichen zwischen oder in Bau-
werken, vorzugsweise Tunnelbauwerken, und/oder Tei-
len derselben, nehmen die Kanale Quellbander auf zur
Erh6éhung der Abdichtung. Das Kompressionsband kann
komprimiert werden. Infolge der bei dem durch Eindre-
hen der Schraube in die Innenbacke erfolgenden Uber-
gang von der Ausgangsstellung oder Offenstellung in die
Endstellung oder Abdichtstellung sich einstellenden
Kraftbeaufschlagung durch Verkiirzung des Abstandes
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der Innenbacke zu der AuRRenbacke schmiegt es sich
abdichtend an die Fugenseiten an. Durch das Heraus-
drehen der Schraube aus dem Innengewinde der Innen-
backe wird das Kompressionsband infolge des Uber-
gangs von der Endstellung in die Ausgangsstellung ent-
lastet und kann bei Bedarf auf einfache Weise ausge-
tauscht werden. Die Verklrzung des Abstandes der In-
nenbacke von der AulRenbacke entlang einer Geraden
ermoglicht die erwiinschte lagegetreue gleichmaRige
Kraftbeaufschlagung des Kompressionsbandes, sodass
gegen beide Fugenseiten gleichmaRig das Kompressi-
onsband angesetzt ist und der beide Fugenseiten tber-
briickende Spalt zuverlassig abgedichtet ist.

[0116] Zur Verklrzung des Abstandes zwischen der
Innenbacke und der Aullenbacke kann die AuRenbacke
beidseitig an gegen die den randstandigen Fugenbereich
begrenzenden Fugenwande angesetzt werden; ebenso
ist es moglich, dass die AulRenbacke wie die Innenbacke
in den randstandigen Fugenbereich eingefiihrt werden,
so dass infolge der Verkiirzung des Abstandes zwischen
der Innenbacke und der AulRenbacke die Aullenbacke
zunehmend in den Fugenbereich in Richtung zu der In-
nenbacke hin bewegt wird.

[0117] Im Querschnitt ist zumindest ein der Innenba-
cke oder der AuRenbacke zugewandter Bereich des
Kompressionsbandes U-férmig ausgebildet zur form-
schlissigen Aufnahme oder Ansetzen der Innen- bzw.
der AuRenbacke. Unter Kompressionsband wird im Sin-
ne der Erfindung auch verstanden ein Abdichtungsband,
welches beispielsweise infolge Kraftbeaufschlagung
elastisch, verformbar und/oder komprimierbar ist. Eben-
so kénnen beide der AuRenbacke und Innenbacke zu-
gewandten Bereiche des Kompressionsbandes U-for-
mig ausgestaltet sein. Die Innenbacke und/oder die Au-
Renbacke kdnnen in ihren dem Kompressions- oder Ab-
dichtungsband zugewandten Bereichen im Querschnitt
spitz zulaufende Erhebungen aufweisen, die in das Kom-
pressionsband kraft-, reib- und/oder formschliissig ein-
greifen. In einer Ausgestaltung der erfindungsgemafen
Kompressionsbandanordnung verlaufen die Innenba-
cke, die AuRenbacke und/oder das Kompressionsband
langs der Mitte-Langsachse Z von Innenbacke und Au-
Renbacke. Besonders eignet sich die Kompressions-
bandanordnung zur Abdichtung einer Fuge nach aulen
und/oder nach innen. Die Kompressionsbandanordnung
eignet sich insbesondere zum abdichtenden Verbau in
einer Fuge quer und/oder langs zu derselben.

[0118] In der Ausgestaltung des erfindungsgemaRen
Dehnungsfugenbandes der erfindungsgemaRen Fu-
genabdichtungsvorrichtung mit ihrem Dehnungsfugen-
band h mit zum Beispiel drei Stegpaaren zu beiden Sei-
ten der Dichtungsleiste lasst sich bei Belastungen, z.B.
bei Dehnung (Auseinanderdriften der benachbarten
Bauwerke) oder Zerrungen (entgegengesetzte Bewe-
gungen der Bauwerke entlang der Lotrechten), vorteil-
hafterweise eine weitgehend zeitliche Abfolge von
schrittweiser sich einstellender Bewegungen beobach-
ten, wobei
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zuerst vorwiegend die Dichtungsleiste bei Belastung ge-
dehnt oder gestaucht wird,

bei starker Belastung die Stege zwar gedehnt, aber die
Stege mit ihren Kopfbereichen im Beton lagegetreu und
wasserdichtend verhakt verbleiben,

anschlieBend die Seitenwande, an welchen die Stege
angeformt sind, zwar gedehnt werden, wegen ihrer zu
den Stegen hin zunehmend verjiingende Dicke nicht ein-
reillen,

aber bei starkerer Belastung die Hohlrdume in der Dich-
tungsleiste zwar deformiert werden, aber die Stege ab-
dichtend im Beton verhakt verbleiben,

so dass das erfindungsgemafle Dehnungsfugenband
sich durch eine dauerhafte Verankerung in den Fugen
der Bauwerke und damit eine Abdichtung des Raums
oder Spalts, als Innenfuge auch genannt, zwischen den
die Stege aufnehmenden Innenfugen der Bauwerke und
der Stege des erfindungsgemafen Dehnungsfugenban-
des auszeichnen.

[0119] Die Abfolge schrittweiser Dehnungen des erfin-
dungsgemalen Dehnungsfugenbandes und der erfin-
dungsgemalen Fugenabdichtungsvorrichtung mitihrem
Dehnungsfugenband hermdglicht vorteilhafterweise die
Abdichtung des Spaltes

auch bei dem schwachen oder starken,

kurzzeitigen oder langandauernden sich einstellenden
Auseinanderdriften der Bauwerke,

wie auch bei haufig sich einstellenden Hin- und Riickbe-
wegungen derselben,

ohne dass Risse oder Spalte in dem erfindungsgemaRen
Dehnungsfugenband im Gegensatz zum Stand der
Technik aufzutreten vermogen.

[0120] Das erfindungsgemaRe Dehnungsfugenband
und die erfindungsgemafie Fugenabdichtungsvorrich-
tung mit ihrem Dehnungsfugenband dichtet dartber hi-
naus auch ab Fugen zwischen den Bauwerken unabhan-
gig von dem Ausmal der thermisch und /oder seismisch
bedingten Bewegungen gegenuliber Wasser- und Schal-
leintritt und Warme, auch bei Auftreten von hohem Was-
serdruck in das Innere der Fuge infolge des Einwirkens
des Wasserdrucks.

[0121] Zudem zeigt sich der Vorteil des erfindungsge-
maflen Dehnungsfugenbandes und der erfindungsge-
maflen Fugenabdichtungsvorrichtung mit ihrem Deh-
nungsfugenband, dass, je héher der Wasserdruck ist,
mit welchem das erfindungsgeméafie Dehnungsfugen-
band beaufschlagt wird, umso starker das erfindungsge-
mafle Dehnungsfugenband abdichtet.

[0122] Die pilz- oder T-formige Geometrie der Stege
des erfindungsgemalen Dehnungsfugenbandes und
der erfindungsgemafen Fugenabdichtungsvorrichtung
mit ihrem Dehnungsfugenband verstarkt die Dichtwir-
kung auch dauerhaft mit steigender Belastung durch dri-
ckendes Wasser und/oder zunehmender Verformung;
ebenfalls sind gréRere Bewegungen der Bauwerke und
deren Teile in Kombination mit Druckwasser mdglich und
fuhren zu keiner Undichtigkeit des den Spalt oder die
Fuge zwischen den Bauwerken oder Teilen uberbri-
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ckenden oder begrenzenden erfindungsgeméafen Deh-
nungsfugenbandes.

[0123] Eszeigtsich,dassdas erfindungsgemafe Deh-
nungsfugenband und die erfindungsgeméafie Fugenab-
dichtungsvorrichtung mit ihrem Dehnungsfugenband
aufgrund des geschickten Zusammenspiels und Zusam-
menwirkens

der besonderen keilférmigen Ausbildungen der Dich-
tungsleiste und deren vorteilhaften MaRangaben,

der Ausbildungen der Stege in deren Kopfbereichen,
der Hohlrdume in der Dichtungsleiste

und/oder

der Ausgestaltungen der Stege mit deren vorteilhaften
MaRangaben

erstmalig auf quasi intelligente Weise das erfindungsge-
mafle Dehnungsfugenband sich auf unterschiedlichste
Bewegungen, haufig sich Uberlagernde, benachbarter
Bauwerke und Wasserdruck

einstellen und dauerhaft

nicht nur den Spalt bzw. die Fuge zwischen Bauwerken,
sondern auch den Raum zwischen den Stegen und der
die Stege aufnehmenden Innenfugen der Bauwerke ab-
dichten kann.

[0124] Unter Uberbriickung von Fugen von Bauwer-
ken wird im Sinne der Erfindung auch verstanden, die
Uberspannung oder das Ubergreifen der Fugen zwi-
schen voneinander benachbarten Bauwerksteilen, wie
Bodenflachen, zwischen voneinander benachbarten
Wandflachen und / oder zwischen Bodenflachen und ei-
ner Wandflache oder zwischen Bo6den, zwischen Wan-
den oder zwischen Boden und Wand oder zwischen
sonstigen Bauwerksteilen, so dass die benachbarten
Bauwerksteile miteinander verbunden werden koénnen,
um z.B. die Fugen zu verschlie3en oder zu begrenzen.
[0125] Das erfindungsgemale Dehnungsfugenband
und die erfindungsgemafRe Fugenabdichtungsvorrich-
tung mit ihrem Dehnungsfugenband kann mit Stegen,
Dichtungsleiste und/oder Dichtlippen, usw. extrudiert
oder diese Teile, wie Stege, an der Dichtungsleiste ko-
extrudiert sein. Ebenso kann das erfindungsgemale
Dehnungsfugenband mit einem kunststoffartigen Mate-
rial, also stoffschliissig, extrudiert oder aus verschiede-
nen kunststoffartigen Materialien koextrudiert sein, wo-
bei ebenso bestimmte Teile, wie Vorspriinge, die als
Dichtlippen verwendbar sind, an der Dichtungsleiste, ko-
extrudiert oder anextrudiert sein konnen. Als Kunststoffe,
auch kunststoffartige Materialien genannt, kénnen sich
thermoplastische Elastomere, Elastomere oder sonstige
kunststoffartige Werkstoffe und/oder gummiartige Werk-
stoffe eignen. Diese kénnen mit PVC, PVC/NBR (Nit-
ri/Butadien kunststoffartige Materialien), TE, TPE, PE,
PP, SPR, EPDM, Elastomeren-Gemischen oder sonsti-
ge Elastomeren hergestellt sein, die verformbar oder
rickformbar sein kénnen.

[0126] Im Sinne der Erfindung wird auch unter Deh-
nungsfugenbander verstanden, welche innenliegend
und/oder auBenliegend angebracht sein kénnen, oder
Arbeitsfugenbander oder Fugenabschlussbander, z.B.
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zum biindigen Abschlief3en einer Fuge, welche innenlie-
gend oder aulRenliegend angebracht sein kénnen. Unter
Dehnungsfugenband wird im Sinne der Erfindung auch
verstanden das Uberbriicken eines Spaltes zwischen
zwei Bauwerken oder Bauwerksteilen, wie auch das Ab-
dichten einer Bauwerksfuge zwischen einer vorhande-
nen Alt-Betonkonstruktion und einer daran anzusetzen-
den, frisch zu gieRenden Neu-Betonkonstruktion. Bei
Ein- oder Verbau von Dehnungsfugenbandern kann die
Schalung an der Stelle, an der das herkémmliche Fu-
genband einzubauen ist, derart geschlitzt werden, dass
der mittlere Teil des Dehnungsfugenbandes in diesem
Schlitz Platz finden kann, der seitliche Teil des Deh-
nungsfugenbandes kann mit der Schalung oder Beweh-
rung verrodelt werden. Nach dem Betonieren und der
Schalungsentfernung kann beidseitig des mittleren Teils
z.B. eine Fugenfiillplatte aufgebracht, wie verklebt, wer-
den. Arbeitsfugenbander eignen sich herkdbmmlicherwei-
se insbesondere, wenn Bauteile nicht in einem Betonier-
abschnitt hergestellt werden; die Arbeitsfugenbander
kénnen haufig senkrecht im Bauteil verlaufen und kon-
nen etwa halftig im ersten oder zweiten Betonierabschnitt
innen- oder auBenliegend eingebaut werden.

[0127] Unter Fugen werden im Sinne der Erfindung
auch verstanden Standfugen, Bewegungsfugen, Ar-
beitsfugen und Scheinfugen. Unter Standfugen werden
verstanden Fugen, in denen keine oder nur eine geringe
Bewegung auftreten kann. Bewegungsfugen kénnen in
bestimmten Abschnitten vorgeplante Bauteilunterbre-
chungen sein, deren Breite sich in Folge Erwarmung
durch Sonneneinstrahlung ausdehnen und bei Kalteein-
bruch schmaler werden koénnen. Auch treten Bewe-
gungsfugen auf bei Setzungen der Bauwerke durch Er-
schitterungen. Arbeitsfugen kénnen entstehen, wenn
bei der Herstellung eines Bauwerks eine Unterbrechung
erforderlich ist, beim Wechsel von Baustoffen, z.B. Fer-
tigteilstitzen und Mauerwerk.

[0128] Das erfindungsgemale Dehnungsfugenband
kann einstiickig aus einem kunststoffartigen Material ex-
trudiert sein. Im Sinne der Erfindung wird unter Einsti-
ckigkeit auch Einteiligkeit verstanden, dass dieses als
ein Ganzes herstellbar, z.B. extrudiert, ist.

[0129] Das erfindungsgemale Dehnungsfugenband
und die erfindungsgemafie Fugenabdichtungsvorrich-
tung mit ihrem Dehnungsfugenband und/oder das Fu-
genabschlussband und/oder das Kompressionsband,
die Innenbacke und / oder die AuRenbacke kénnen ein
elastisches, kompressibles Material enthalten; auch kén-
nen das erfindungsgemalRe Dehnungsfugenband
und/oder Fugenabschlussband und/oder das Kompres-
sionsband, die Innenbacke und / oder die Au3enbacke
gewebeverstarkt, wie textilbbewehrt, ausgebildetsein. Die
Textilbewehrung von erfindungsgemaflem Dehnungsfu-
genband und/oder Fugenabschlussband und/oder Kom-
pressionsband, Innenbacke und / oder AuRenbacke
kann ein dehnungsfahiges textiles Gewebe sein, wel-
ches anextrudiert oder aufgeklebt sein kann. Die Gewe-
beverstarkung kann Kohlenstofffasern und / oder Glas-
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fasern und/oder Stahlfasern enthalten; die Gewebever-
starkung kann auf das elastische kunststoffartige Mate-
rial anextrudiert und/oder mit diesem coextrudiert und/
oder auf diesem aufgeklebt oder mit diesem vulkanisiert
sein. Die Leiste, die Stege, die Vorspriinge, die An-
schweissfahne, die Kanale, die Hohlrdume, die Randbe-
reiche und/oder die Rander derselben kénnen sich langs
oder parallel zu der von den Randbereichen der Dich-
tungsleiste gleich beansbstandete Mitte-Ladngsachse
des Dehnungsfugenbandes oder dessen Dichtungsleis-
te, wie vor dem Verbau, fortlaufend, welcher in Draufsicht
aufz.B. eine mit Stegen versehenen Seite der Dichtungs-
leiste langs des strang- oder bandférmigen sich erstre-
ckenden erfindungsgemaRen Dehnungsfugenbandes
verlauft.

[0130] Das erfindungsgemale Dehnungsfugenband
und die erfindungsgemafRe Fugenabdichtungsvorrich-
tung mit ihrem Dehnungsfugenband ermdglichen eine
hinreichende Abdichtung der Fugen zwischen Bauwer-
ken, zwischen zwei Tunnelsegmenten, unabhangig von
deren Relativbewegungen zueinander.

[0131] Die Abdichtung der Fuge ist dauerhaft sowohl
bei Dehnungen, wie Auseinanderdriften der Bauwerke,
wie das von zwei Tunnelsegmenten, voneinander,

bei Stauchungen, wie Zueinanderbewegungen der Bau-
werke, wie das von zwei Tunnelsegmenten, zueinander
und

bei Zerrungen, bei Bewegungen der Bauwerke, wie das
von zwei Tunnelsegmenten, zueinander parallel zu der
Lotrechten, da

die Beobachtung zeigt, dass bei Zugbeanspruchung die
Stege und die den Stegen benachbarten Seitenwande
des erfindungsgemafRen Dehnungsfugenbandes als
Dehnungszone gedehnt und im Querschnitt schmaler
werden, hingegen die Abdichtung der Fuge gewahrt ver-
bleibt.

[0132] Durch das dichtende Anliegen der Stege und
der Seiten der Dichtungsleiste gegen die Fuge begrenz-
enden Fugenseiten bzw. -innenwande wird der bei her-
kémmlichen Fugenbandern zu beobachtende Wasse-
rumlauf wirkungsvoll unterbunden.

[0133] Beibesonders starker Zugbeanspruchung des
erfindungsgemaRen Dehnungsfugenbandes und der er-
findungsgemafRen Fugenabdichtungsvorrichtung mit ih-
rem Dehnungsfugenband, zum Beispiel bei seismisch
bedingten Dehnungen und / oder Zerrungen, kann sich
die Dehnungszone im Bereich der den Stegen benach-
barten Dichtungsleiste zwar vergréRern, jedoch verbleibt
der innige dichtende Kontakt der Stege mit Fugenseiten,
wie bei zwei Tunnelsegmenten, bestehen.

[0134] Zudem betrifft die Abdichtung der Fuge oder
Spalt zwischen Bauwerken und /oder deren Bauwerks-
teilen, wie zwischen zwei Tunnelsegmenten, durch das
erfindungsgemaRe Dehnungsfugenband nicht nur die
Abdichtung gegeniiber Wasser, sondern auch gegenii-
ber Warme und / oder Schall.

[0135] Auch zeichnet sich das erfindungsgemafie
Dehnungsfugenband durch seine vielseitige Verwen-
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dung als Dehnungsfugenband und Arbeitsfugenband
aus, welche sowohl als innenliegende als auch als au-
Renliegende verwendet werden kénnen.

[0136] Das erfindungsgemaRe Dehnungsfugenband
und die erfindungsgemafie Fugenabdichtungsvorrich-
tung mit ihrem Dehnungsfugenband ermdglichen eine
Dehnung sowohl im Bereich des Mittelstiicks, wie des
Mittelstreifens und des Schlauchs, als auch im Bereich
der Seitenbdnder, ohne dass die Seitenbander ihren
Ortssitz oder Ortslage, auch Festsitz genannt, in dem
Beton verandern.

[0137] Das erfindungsgemaRe Dehnungsfugenband
und die erfindungsgemafie Fugenabdichtungsvorrich-
tung mit ihrem Dehnungsfugenband ermdglichen eine
Dehnung der Seitenbander, die die Dehnung des Mittel-
stlicks ebenfalls unterstitzen bei Auftreten von mehre-
ren Relativbewegungen gleichzeitig, wie Stauchungen
mit Zerrungen oder Dehnungen mit Zerrungen.

[0138] Ebenfalls ermdglichen das erfindungsgemafie
Dehnungsfugenband und die erfindungsgemafe Fu-
genabdichtungsvorrichtung mit ihrem Dehnungsfugen-
band aufgrund der besonderen Gestaltung des Mittel-
stlicks in Form eines H-férmigen Langshohlraums eine
dauerhafte Abdichtung des Inneren der Fuge gegeniiber
Eintreten von Feuchtigkeit, Wasser, auch bei Auftreten
von hohem Wasserdruck, und filhrt zu einer hinreichen-
den Isolierung gegenuber Kalte und sonstigen widrigen
Witterungsverhaltnissen.

[0139] Ein erfindungsgemaRes Verfahren zur Bereit-
stellung der Kompressionsbandanordnung, indem eine
Innenbacke als Andruckschiene von auf3en in die von
Fugenseiten der AuBenwanden seitlich begrenzte Fuge
oder Fugenbereich eingefiihrt wird, anschlieRend das
Abdichtungsband als Kompressionsband oder Dichtpro-
fil eingefligt wird, welches an seinen den Fugenseiten
zugewandten Seiten in Kanale aufgenommene Quell-
bander aufweist; ein Dichtband, und anschlieend ein
Flachprofil als Aulienbacke werden gegen die AulRen-
seiten angesetzt. Ein Gewindestrang als Schraube wird
durch die Lochungen des Flachprofils und des Dichtban-
des hindurchgeflihrt und in die Lochung der Innenbacke
mit Innengewinde hineingedreht zur Kraftbeaufschla-
gung des Kompressionsbandes, so dass dieses sich ge-
gen die Fugenseiten dichtend anlegt. Zur Kraftbeauf-
schlagung des Kompressionsbandes kann alternativ
oder zusatzlich eine das dem Kompressionsband abge-
wandte Ende der Schraube aufnehmende Sechskant-
mutter aufgedreht werden. Anschliefend wird das dem
Kompressionsband abgewandte Ende der Schraube
durch ein Flachprofil zur zusatzlichen Abdeckung der Fu-
gen nach auRen hindurchgefiihrt und mittels Hutmutter
in Endstellung oder Abdichtstellung gesichert.

[0140] Die erfindungsgemafle Fugenabdichtungsvor-
richtung umfasst zum Beispiel das Dehnungsfugenband
zur dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung von Fugen,
wie Dehnungsfugen zwischen oder in Bauwerken, Ge-
bauden, Tunnelbauwerken, usw. und/oder Teilen dersel-
ben mit einem elastischen, vorzugsweise kunststoffarti-
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gen und/oder gummiartigen, Material, mit einer Dich-
tungsleiste und die Kompressionsbandanordnung, da
diese zur innenliegenden Abdichtung einer Fuge und zur
Abdichtung der Fuge nach aufRen und/oder nach innen
zusammenzuwirken vermaogen.

[0141] Es zeigt sich auch, dass sowohl durch die er-
findungsgemaRe Verwendung des Dehnungsfugenban-
des als auch durch die erfindungsgemafe Verwendung
der Kompressionsbandanordnung eine unerwartet dau-
erhafte Fugenabdichtung bereitgestellt wird. Die im In-
neren der Fuge in oder zwischen Bauwerken oder in oder
zwischen Teilen desselben stattfindende Abdichtung
durch das erfindungsgemafie Dehnungsfugenband, die
Abdichtung der die Fuge begrenzenden Fugenseiten, die
dem AuRenbereich des Bauwerks oder Teilen derselben
naheliegen, durch die Kompressionsbandanordnung
kénnen auch kombiniert verwirklicht werden durch die
erfindungsgemaRe Verwendung der Kombination von
erfindungsgemaRem Dehnungsfugenband und Kom-
pressionsbandanordnung ohne Einschrankung deren
technischer Erfolge, Uiberraschenden Eigenschaften der
sich infolge der technischen Erfolgen sich zeigenden
Vorteile.

[0142] Auch kénnen das erfindungsgemafe Verfah-
ren zum zuverlassigen dauerhaften Abdichten einer Fu-
ge zwischen Betonwanden mittels Schutzschuh und
Schalung sowie das erfindungsgemale Verfahren zur
Herstellung der Kompressionsbandanordnung geschickt
zusammenwirken.

[0143] In einer Ausgestaltung des erfindungsgema-
Ren Verfahrens zur Herstellung der Fugenabdichtungs-
vorrichtung mit den beiden benachbarten Tunnelseg-
menten 08 und der Verwendung derselben, wird gegen
die AuRBenseite eines Gesteins einer ausgebohrten Tun-
nelréhre die Abdichtungsfolie 206 ansetzt, die bereits in
einer besonderen Ausgestaltung auf der dem Gestein
abgewandten Seite der Abdichtungsfolie mit dem Deh-
nungsfugenband und deren anderen Randbereich ver-
klebt oder verschweifl3t ist. Ebenso kann in einer anderen
Ausgestaltung die Abdichtungsfolie mit dem Dehnungs-
fugenband einstiickig hergestellt sein. Durch die Bereit-
stellung einer herkdmmlichen Verschalung zur Herstel-
lung eines Tunnelsegmentes wird der Zwischenraum
zwischen Gestein und der Verschalung mit einer beton-
artigen Masse zur Herstellung der Wand eines Tunnel-
segmentes verfiillt, sodass die betonartige Masse flachig
gegen die Seite der Dichtungsleiste, gegen die Stege
und gegen die Innenseite der Anschweissfahne, die der
dem Gestein zugewandten AuBenseite oder aufleren
Seite der Anschweissfahne gegenuber liegt, angesetzt.
Nach Ausharten der Masse, vorzugsweise betonartigen,
Masse, kann mittels iblicher Vorgehensweise, die dem
Fachmann bekannt ist, eine zweite Verschalung zur Be-
reitstellung eines zweiten hier benachbarten Tunnelseg-
mentes und deren Wand bereitgestellt werden, sodass
infolge der Verfillung des Zwischenraums zwischen Ge-
stein und der zweiten Verschalung gleichfalls die, vor-
zugsweise betonartige, Masse flachig an die andere Sei-
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te der Dichtungsleiste des Dehnungsfugenbandes und
gegen die der Stege angesetzt ist. Zusatzlich kann vor
Verflllung des Zwischenraums der zweiten Verschalung
der Bereich der Fuge, der nicht mit dem Dehnungsfu-
genband auszufiillen ist, mit Platten mit kunststoffartigen
Materialien, wie Styropor oder dergleichen, gegen die
Stirnseite der bereits hergestellten Wand des ersten Tun-
nelsegmentes angesetzt werden, und von dem Fugen-
abschlussband, welches an der der Druckwasserseite
gegenuberliegenden Innenseite im Bereich der Fuge ein-
gebrachtist, aufgenommen sein. Die erfindungsgemalile
Fugenabdichtungsvorrichtung kann das Dehnungsfu-
genband, welches angesetzt oder ansetzbar gegen die
Stirnseiten der beiden benachbarten Wande der Tunnel-
segmente, und das Fugenabschlussband umfassen,
welches gleichfalls flachig gegen die Stirnseiten der bei-
den Wande der benachbarten Tunnelsegmente ange-
setzt oderansetzbarist, umfassen, wobei die Aul3enseite
seines Abschnitts, der zwischen den beiden Schenkeln
angeordnet ist, mit den Innenseiten der Wande der Tun-
nelsegmente fluchtend und/oder biindig ausgerichtet ist.
[0144] Das Verhaltnis V1 des Umlaufweges U zu der
Dicke D der Dichtungsleiste kann in einem Bereich von
10,0 bis 30,0, vorzugsweise 21,67, 18,64 oder 23,34,
liegen; die Dicke D der Dichtungsleiste und der Abstand
zwischen den Kopfseiten der Kopfbereichen der Stege
und den Seiten der Dichtungsleiste kdnnen einander
Ubereinstimmen. Im Querschnitt kann sich die Breite des
Steghalses zu der Breite des StegfulRes um 10 bis 25%,
vorzugsweise von 15 bis 20% noch mehr bevorzugt um
17,55%, verringern; hingegen ist es von Vorteil, wenn
das Verhaltnis V2 der, vorzugsweise randsténdigen, Di-
cke D der Dichtungsleiste zu dem, vorzugsweise aufden
Bereich des Randes der Dichtungsleiste bezogenen, Ab-
stand zwischen den den Stegen zugewandten Seiten-
wanden der Hohlrdume der Dichtungsleiste und der die-
sen Seitenwanden zugewandten Seite der Dichtungs-
leiste in einem Bereich von 2,5 bis 5,0, vorzugsweise
3,75 oder 4,0, liegt. Auch von Vorzug ist, falls das Ver-
haltnis V3 der, vorzugsweise randsténdigen, Dicke D der
Dichtungsleiste zu dem Abstand zwischen zwei Seiten-
wanden benachbarter Hohlrdume der Dichtungsleiste in
einem Bereich von 2,0 bis 5,0, vorzugsweise 3,00, liegt,
das Verhaltnis V4 des Abstandes zwischen der dem
Rand zugewandte Seite des Kopfbereichs und dem
Rand der Dichtungsleiste zu dem Abstand zwischen ei-
ner Seite der Dichtungsleiste und der dieser Seite zuge-
wandten Seitenwand des Hohlraums der Dichtungsleiste
in einem Bereich von 3,0 bis 7,5, vorzugsweise 5,0 bis
7,0, bevorzugterweise 3,44 oder 6,25, liegt. Bevorzug-
terweise liegt das Verhaltnis V5 des Abstandes zwischen
den Kopfseiten 6¢ der Kopfbereiche der Stege und den
Seiten der Dichtungsleiste zu der Breite des Kopfbe-
reichs der Stege in einem Bereich von 1,5 bis 3,0, vor-
zugsweise 2,0. Zudem kénnen der dem einen Rand der
Dichtungsleiste zugewandte und/ oder abgewandte Ab-
stand zwischen der Seite der Dichtungsleiste und der der
Seite zugewandten Seitenwand des Hohlraums der
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Dichtungsleiste groRer als der Abstand zwischen der Sei-
te der Dichtungsleiste in dem mittigen Bereich des an die
Seite der Dichtungsleiste angeformten Stegs und der die-
ser Seite zugewandten Seitenwand des Hohlraums der
Dichtungsleiste und die Vorspriinge im Querschnitt drei-
eckig, pilz- und/ oder T-férmig ausgebildet sein.

Ausfiihrungsbeispiele

[0145] Die Zeichnungen zeigen aufgrund einer zeich-
nerischen Vereinfachung in schematischer, stark vergro-
Rerter Weise, ohne Anspruch auf eine maRstabsgetreue
Wiedergabe des erfindungsgemaflen Dehnungsfugen-
bandes vor Verbau und /oder nach Verbau in oder mit
Tunnelsegmenten, wobei die unter genannten Merkmale
in einem oder in verschiedenen Ausfiihrungsbeispielen
auch unterschiedlich miteinander kombiniert und ver-
wirklicht sein kénnen

in

Fig. 1 den Querschnitt durch das erfindungsgemafie
Dehnungsfugenband mit Dichtungsleiste mit zwei-
seitig teilkreisférmig eingezogenen Hohlrdumen und
zwei randstandigen uneingezogenen Hohlrdumen,

Fig. 2 den Querschnitt durch das erfindungsgemafie
Dehnungsfugenband mit Dichtungsleiste und Ab-
stédnden vorbestimmten Mallangaben und zweisei-
tigen Umlaufweg mit uneingezogenen Hohlraumen
identischen Querschnitts,

Fig. 3 den Querschnitt durch das erfindungsgemafie
Dehnungsfugenband mit zweiseitig teilkreisférmig
eingezogenen Hohlrdumen identischen Quer-
schnitts,

Fig. 4 den Querschnitt durch das erfindungsgemafie
Dehnungsfugenband mit zweiseitig teilkreisférmig
eingezogenen Hohlrdumen und einem randstandi-
gen uneingezogenen Hohlraum,

Fig. 5 den Querschnitt durch das in Bauwerk ver-
baute auflenliegende erfindungsgeméalle Deh-
nungsfugenband mit fluchtender Ausrichtung mit
AulRenseiten,

Fig. 6 den Querschnitt durch das in Bauwerk ver-
baute innenliegende erfindungsgemafRe Dehnungs-
fugenband zur Uberbriickung von schmalem Fugen-
spalt,

Fig. 7 den Querschnitt durch das in Bauwerk ver-
baute innenliegende erfindungsgemafRe Dehnungs-
fugenband zur Uberbriickung von breitem Fugen-
spalt,

Fig. 8 den Querschnitt durch das innenliegende er-
findungsgemafRe Dehnungsfugenband mit Schutz-
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schuh und Holzlatten,

Fig. 9 den Querschnitt durch das auRenliegende er-
findungsgemaRe Dehnungsfugenband mit Schutz-
schuh, eine Holzlatte mit fluchtender Ausrichtung
von Dehnungsfugenband und Schutzschuh mit einer
AulRenseite,

Fig. 10 den Querschnitt durch das erfindungsgema-
Re Dehnungsfugenband mit Dichtungsleiste ohne
Hohlraume,

Fig. 11 den Querschnitt durch das innenliegende er-
findungsgemaRe Dehnungsfugenband ohne Hohl-
raume in Pressfuge,

Fig. 12 den Querschnitt durch das innenliegende er-
findungsgemaRe Dehnungsfugenband ohne Hohl-
rdume mit Schutzschuh,

Fig. 13 den Querschnitt durch Schutzschuh mit an
demselben angeformten Seitenleisten,

Fig. 14 den Querschnitt durch die Kompressions-
bandanordnung in Ausgangsstellung (Explosions-
zeichnung),

Fig. 15 den Querschnitt durch die Kompressions-
bandanordnung in Endstellung,

Fig. 16 Querschnitte durch die Kompressionsbanda-
nordnung in Offenstellung und Abdichtstellung.

Fig. 17 den Querschnitt durch das erfindungsgema-
Re Dehnungsfugenband mit einem eine flinfeckige
Hohlkammer aufweisenden Randbereich,

Fig. 18 den Querschnitt durch das erfindungsgema-
Re Dehnungsfugenband ohne eine fiinfeckige Hohl-
kammer aufweisenden Randbereich,

Fig. 19 den Schnitt durch zwei mittels einer Deh-
nungsfuge voneinander beabstandete Wande von
zwei einander benachbarten Tunnelsegmenten,

Fig. 20 den Querschnitt durch das erfindungsgema-
Re Dehnungsfugenband mit einem eine sechsecki-
ge Hohlkammer aufweisenden Randbereich und ei-
ner eine in Richtung zu der Hohlkammer gerichteten
Ecke des der Hohlkammer zugewandten Hohl-
raums,

Fig. 21 den Querschnitt durch das erfindungsgema-
Re Dehnungsfugenband mit einem eine flinfeckige
Hohlkammer aufweisenden Randbereich und einer
eine in Richtung zu der Hohlkammer gerichteten
Ecke des der Hohlkammer zugewandten Hohlraums
sowie einer an der Leiste angeschweil’ten An-
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schweiltfahne
und

Fig. 22 den Querschnitt durch das erfindungsgema-
Re Dehnungsfugenband mit einem eine fiinfeckige
Hohlkammer aufweisenden Randbereich und einer
eine in Richtung zu der Hohlkammer gerichteten
Ecke des der Hohlkammer zugewandten Hohlraums
sowie einer an der Leiste angeschweiten An-
schweil}fahne mit Anschweil}fahnenarme.

[0146] Das erfindungsgemalfe Dehnungsfugenband 1
enthalt ein herkdmmliches kunststoffartiges Material,
welches riickformbar ist, umfasst hat eine Dichtungsleis-
te 2, wobei die Dichtungsleiste 2 innerhalb der Dichtungs-
leiste 2 durchgehend erstreckende langs ihrer Mitte-
Langsachse X verlaufende Hohlrdume 3 aufweist; anden
Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 sind beidseitig je dreilangs
der Mitte-Langsachse X verlaufende Stege 5, die als la-
gesichere oder ortstreue Anker im Beton dienen, ange-
formt.. Die Hohlrdume 3 verlaufen langs der Mitte-Langs-
achse X. Die Stege 5 sind vor Verbau senkrecht zu der
Mitte-Langsachse X ausgerichtet. Im Querschnitt ver-
jungt sich in einem Ausfihrungsbeispiel der Steg 5 von
seinem Steghals 5c, der der Dichtungsleiste 2 abge-
wandt ist, in Richtung zu seinem Stegful3 5b hin, der der
Dichtungsleiste 2 zugewandt ist; so verringert sich im
Querschnitt in besonderen Ausfiihrungsbeispielen die
Breite des Steghalses 5c zu der Breite des Stegfulles 5b
um 16% oder 17,55% oder 18%. Der Steg 5 umfasst den
dem Kopfbereich 6 des Stegs zugewandten Steghals 5c,
der in den Stegarm 11b Ubergeht, wobei der Stegarm
11b in den der Dichtungsleiste 2 zugewandten Stegfuss
5b Uibergeht. Unter Breite des Steghalses 5¢c wird im Sinn
der Erfindung auch verstanden der Abstand der Stegsei-
ten 11 des Stegs 4 zu- oder voneinander, die dem Kopf-
bereich 6 zugewandt sind; unter Breite des Stegfulles
5b wird im Sinne der Erfindung auch verstanden der Ab-
stand der Stegseiten 11 zu- oder voneinander, die dem
Kopfbereich 6 des Stegs 5 abgewandt sind,

[0147] Die der Dichtungsleiste 2 abgewandten T-oder
pilzférmigen Kopfbereiche 6 der mittleren Stege 5 sind
unter Bildung l&ngs der Mitte-Langsachse X verlaufender
Kanale 7 in einem Ausfiihrungsbeispiel dreiviertelkreis-
férmigen Querschnitts eingezogen. Die Stege 5 sind in
den mittigen Bereichen 80 der Hohlrdume 3 der Dich-
tungsleiste 2 an den Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 an-
geformt. Unter mittiger Bereich 80 eines Hohlraums 3
wird im Sinne der Erfindung auch verstanden der Be-
reich, der von den beiden gegeniberliegenden Hohl-
raumseiten 28 gleich beabstandet ist. In einem Ausfiih-
rungsbeispiel sind die Kopfbereiche 6 der beiden dulke-
ren Stege 5d, auch randstédndige Stege genannt, im
Querschnitt oval ausgebildet und mit Vorspriingen 10 be-
setzt, die langs der Mitte-Langsachse X verlaufen. In ei-
nem anderen Ausfliihrungsbeispiel sind die Kopfbereiche
6 der mittigen Stege 5, die zwischen den randsténdigen
Stegen 5d angeordnet sind, im Querschnitt vollkreisfor-
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mig ausgebildet und deren Kopfseiten 6¢ unter Bildung
von Kanélen 7 eingezogen, und sind die Kopfbereiche 6
zumindest teilweise mit Vorspriingen 10 besetzt, die
langs der Mitte-Langsachse X verlaufen.

[0148] So verjiingen sich zudem im Querschnitt die
den Stegen 5 zugewandten Wandungen 82 in einem
Ausfihrungsbeispiel unter Bildung eines mit einseitig
teilkreisférmig eingezogenem Hohlraums, die also in
Richtung zu den Stegen 5 hin eingezogen sind; die Wan-
dungen 82 begrenzen den Hohlraum 3 in Richtung zu
den Stegen 5 hin, also stegseitig, von ihren beiden end-
stéandigen Bereichen 81, die zwischen den Stegen 5 an-
geordnet oder den Randern 27 zugewandt sind, in Rich-
tung zu ihren mittigen Bereichen 80 hin, wobei die Stege
5 in mittigen Bereichen80 an einer oder den beiden ge-
genuberliegenden Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 ange-
formt sind.

[0149] Die Ausgestaltung dieser Wandung 82 ist in
Mehrzahl auch in einem weiteren Ausflihrungsbespiel
selbstverstandlich fir eine Dichtungsleiste 2 mit mehre-
ren Hohlrdumen verwirklicht. Der Einfachheit halber kon-
nen die Seiten oder Innenseiten des Hohlraums 3, die
den Innenraum des Hohlraums 3 seitlich begrenzen, zur
Unterscheidung von den auf3en angeordneten Seiten 4
der Dichtungsleiste 2 auch als Seitenwande 9 bezeichnet
werden.

[0150] In einem anderen Ausfiihrungsbeispiel mit
zweiseitig teilkreisférmig eingezogenem Hohlraum 3 ver-
jungen sich im Querschnitt die beiden gegenuberliegen-
den Wandungen 82, die den Hohlraum 3 in Richtung zu
den beiden gegeniiberliegenden Stegen 5 hin, also
stegseitig, begrenzen, von ihren endstandigen Berei-
chen 81 in Richtung zu ihren mittigen Bereichen 80 hin.
Die Verjungungen sowohl der Stege 5 als auch der Wan-
dungen 82 im Querschnitt erhdhen deutlich die belast-
bare Anpassbarkeit und Elastizitat des erfindungsgema-
Ren Dehnungsfugenbandes 1 bei Bauwerkversatz. So
verjingen sich in einem Ausfihrungsbeispiel im Quer-
schnitt die Stege 5, 5d von ihren der Dichtungsleiste 2
abgewandten Steghalsen 5c in Richtung zu ihren der
Dichtungsleiste 2 zugewandten StegfiiRen 5b hin und
die den Hohlraum 3 stegseitig begrenzende Wandung
82 von ihren endstandigen Bereichen 81 in Richtung zu
ihrem mittigen Bereich 80 hin. Auch kénnen die zumin-
dest die den Randern 27 der Dichtungsleiste 2 zuge-
wandten Hohlrdume 3 im Querschnitt quadratisch oder
langlich eckig ausgebildet sein.

[0151] Der im Querschnitt einseitige oder zweiseitige
Umlaufweg U, der durch das erfindungsgeméafe Deh-
nungsfugenband 1 verwirklicht ist, verlangert die Feuch-
tigkeitsstrecke, entlang welcher die Feuchtigkeit zu krie-
chen gendtigtist, um nach aul3en von innen aus der Fuge
19 oder von auflen nach innen in die Fuge 19 zu gelan-
gen, so dass die durch die Ortstreue der im Beton ver-
bleibenden oder eingebetteten Stege 5 bereitgestellte
Abdichtung zusammenwirkend unterstitzt wird. In einem
anderen Ausfiihrungsbeispiel sind an den gegentber lie-
genden Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 und an den
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Stegseiten 11 der Stege 5im Querschnitt dreieckige oder
pilz- oder T-férmige langs der Mitte-Langsachse X ver-
laufende Vorspriinge 10 als Dichtungslippen angeformt;
die Rander 27 der Dichtungsleiste weisen in einem Aus-
fuhrungsbeispiel keine Vorspriinge 10 auf. Die Vorsprin-
ge 10 erhdhen deutlich die Feuchtigkeitsstrecke, also
den Umlaufweg U, entlang welcher die Feuchtigkeit
kriecht, um nach auf3en von innen aus der Fuge 19 oder
von aufRen nach innen in die Fuge 19 zu gelangen, so
dass die Abdichtung hierdurch durch das erfindungsge-
mafle Dehnungsfugenband 1 noch zusehends stark un-
terstitzt wird. Die nachfolgenden und vorgenannten of-
fenbarten Verhaltnisse beziehen sich bevorzugterma-
Ren auf solche im Querschnitt des erfindungsgemafRen
Dehnungsfugenbandes berechneten, ohne ausdrticklich
als solche gekennzeichnet sein zu missen.

[0152] In einem Ausfihrungsbeispiel wird als Umlauf-
strecke U die einseitige beigezogen, die sich im Quer-
schnitt aus der Summe

der Lange der Seite 4 der Dichtungsleiste 2,

der Langen der Stegseiten 11 der an dieser Seite ange-
formten Stege 5,

derLangen der Seiten 11c des Kopfbereichs 6 der Stege
5, wie der Langen der Kopfseite 6¢ und der beiden ge-
genuberliegenden Seiten 6a des Kopfbereichs 6, die den
Randern 27 zugewandt sind,

und

denlLangender Seiten 11ader Vorspriinge 10 errechnet.
Einfach gesagt, die einseitige Umlaufstrecke umfasst
den Weg von einem Rand 27 der Dichtungsleiste 2 zu
dem anderen dem einen Rand 27 gegeniiberliegenden
Rand 27. Ebenso wird in einem anderen Ausfliihrungs-
beispiel fir die Berechnung des zweiseitigen Umlauf-
wegs oder -strecke U die vorgehend ermittelte einseitige
Umlaufstrecke verdoppelt.

[0153] Das Verhaltnis V1 des ein- oder zweiseitigen
Umlaufweges U zu der Dicke D der Dichtungsleiste 2
betragt in einem Ausflihrungsbeispiel im Querschnitt
21,67. Die Dicke D der Dichtungsleiste 2 stimmt mit dem
Abstand A2 zwischen den Kopfbereichen 6 der Stege 5
oder den Kopfseiten 6¢ der Kopfbereiche 6 und den den
Stegen zu- oder abgewandten Seite 4 der Dichtungsleis-
te 2 im Querschnitt einander Uberein. Das Verhaltnis V2
der Dicke D der Dichtungsleiste 2 zu dem auf den Bereich
des Randes 27 der Dichtungsleiste 2 bezogenen Ab-
stand A1 zwischen den den Stegen 5 zugewandten Sei-
tenwanden 9 der in einem Ausflihrungsbeispiel nicht ein-
gezogenen Hohlrdume 3 der Dichtungsleiste 2 und der
diesen Seitenwanden zugewandten Seite 4 der Dich-
tungsleiste 2 betragt im Querschnitt in einem Ausfih-
rungsbeispiel 3,75.

[0154] Das Verhaltnis V2 der Dicke D der Dichtungs-
leiste 2 zu dem, z.B. auf den Bereich des Randes 27 der
Dichtungsleiste 2 bezogenen oder diesem Bereich des
Randes 27 zugewandten, Abstand A1 zwischen den den
Stegen 5 zugewandten Seitenwanden 9 der Hohlraume
3 der Dichtungsleiste 2 und der diesen Seitenwanden 9
zugewandten Seite 4 der Dichtungsleiste 2 liegtin einem
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anderem Ausflihrungsbeispiel in einem Bereich von 3,75
oder 4,0. Das Verhaltnis V3 der randstandigen, also dem
Rand 27 zugewandten, Dicke D der Dichtungsleiste 2 zu
dem Abstand A3 zwischen zwei Seitenwanden 9 benach-
barter Hohlrdume 3 betragt in einem ganz anderen Aus-
fuhrungsbeispiel, z.B. unabhéngig davon, ob die den Sei-
ten 4 zugewandten Hohlraumseiten 9 der Hohlrdume 3
eingezogen oder uneingezogen sind, der Dichtungsleis-
te 2 3,0.

[0155] Das Verhaltnis V4 des Abstandes A5 zwischen
den Kopfbereichen 6 und den Réndern 27 der Dichtungs-
leiste 2 zu dem auf den Bereich des Stegs 5 der Dich-
tungsleiste 2 bezogenen Abstand A1 zwischen einer Sei-
te 4 der Dichtungsleiste 2 und der dieser Seite 4 zuge-
wandten Seitenwand 9 des Hohlraums 3 der Dichtungs-
leiste 2 liegt bei 6,25. Unter Seitenwand wird im Sinne
der Erfindung auch die Hohlraumseite 9 verstanden, die
den Innenraum des Hohlraums 3 begrenzt. Der Abstand
A5 bezieht sich in einem Ausfiihrungsbeispiel auf den
Abstand zwischen den den Seiten 6a nachstkommend
benachbarten Randern 27 zugewandten Seiten 6a der
Kopfbereiche 6 und diesen Randern 27 der Dichtungs-
leiste. Das Verhaltnis V5 des Abstandes A2 zwischen
den Kopfbereichen 6 der Stege 5 und den Seiten 4 der
Dichtungsleiste 2 zu der Breite B2 des Kopfbereichs 6
der Stege 5 liegt bei 2,0. Unter Breite B2 des Kopfbe-
reichs 6 wird auch verstanden auch der Abstand zwi-
schen der dem Rand 27 zugewandten Seite 6a und der
dem Rand 27 abgewandten Seite 6b des Kopfbereichs 6.
[0156] Der dem einen Rand 27 der Dichtungsleiste 2
betreffende oder diesem zuzuordnende Abstand A4’ zwi-
schen der Seite 4 der Dichtungsleiste 2 und der der Seite
4 zugewandten Seitenwand 9 des Hohlraums 3 der Dich-
tungsleiste 2 ist groRer als der Abstand A6 zwischen der
Seite 4 der Dichtungsleiste 2, die sich in dem mittigen
Bereich 80 des Hohlraums befindet und an der der Steg
5 angeformtist, und der dieser Seite 4 zugewandten Sei-
tenwand 9 des Hohlraums 3 der Dichtungsleiste 2.
[0157] Die Hohlraume 3 sind gleich voneinander be-
abstandet. Die den Seiten 4 zugewandten Hohlraumsei-
ten 9, auch Hohlraumwénde genannt, sind im Quer-
schnittlanger als die den Randern 27 zugewandten Hohl-
raumseiten 28. Die Kanéle 7 nehmen strangférmige
Quellbander 7a auf. Die Dichtungsleiste 2 erstreckt sind
langs der Mitte-Langsachse X. Die Dichtungsleiste 2 ist
flach bandférmig. Die Leiste oder Nase 123, die Stege
5, die Vorspriinge 10, die eingezogenen Abschnitte, z.B.
der einem Steg zugewandten Seitenwand 9 oder der
dem Rand zugewandte Hohlraumseite 28, auch Ein-
buchtungen genannt, verlaufen parallel zu der Mitte-
Langsachse X der Dichtungsleiste 2. Die Stege 5 sind
gegenuberliegend angeordnet; sie kdnnen aber auch auf
Licke angeordnet sein Die Hohlrdume 3 weisen in einem
Ausfiihrungsbeispiel im Querschnitt in Richtung zu den
Stegen 5 hin eingezogene Seitenwande 9 als Einbuch-
tungen auf. Die Quellbander 7a enthalten in Gegenwart
von Flissigkeiten, wie Wasser, aufquellende Materia-
lien, wie Kunststoffe.
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[0158] Das erfindungsgeméaRe Dehnungsfugenband
kann durch Pressen, Strangpressen (Extrusion), Spritz-
gielBen, einstiickig und stoffschliissig geformt werden.
Auch kann das erfindungsgemafe Dehnungsfugenband
aus thermoelastischen Kunststoffen, wie Elastomeren,
Plastomeren und Duromeren oder Mischungen dersel-
ben, hergestellt sein. Das erfindungsgemafie Dehnungs-
fugenband ist warmebestandig, von hinreichender Form-
bestandigkeit und Formsteifigkeit unter Wahrung seiner
Elastizitat.

[0159] Die erfindungsgemaRe Dichtanordnung zur
dauerhaften, zuverldssigen Abdichtung von Fugen 19
zwischen oder in Bauwerken 41 und/oder Teilen dersel-
ben mit einem elastischen Material, insbesondere von
Dehnungsfugen 104 zwischen, z.B. zwei, Tunnelseg-
menten 112, umfasst das Dehnungsfugenband 1, 1a,
Tunnelsegmente 108, die mittels einer, z.B. umlaufen-
den, Dehnungsfuge 104, 19 voneinander beabstandet
sind, welche Tunnelsegmente 108 sich gegenuberlie-
gen, wobei sich in der Dehnungsfuge 104, 19 ein strang-
férmiges Dehnungsfugenband 1, 1a befindet zur Abdich-
tung der Dehnungsfuge 104 zweier benachbarter oder
angrenzender Tunnelsegmente 108 gegen das Wasse-
reindringen Uber die AulRenseite der Segmentwand 107
als Druckwasserseite 112; das Dehnungsfugenband 1,
1aistin einem Ausfiihrungsbeispiel mit seiner Langsmit-
telebene LE in der Dehnungsfuge 104, 19 quer zu der
Langserstreckung L der Tunnelsegmente 108 in einem
Ausfiihrungsbeispiel ausgerichtet, wobei die Langsmit-
telebene LE zu den AuBenseiten 116 der Randbereiche
101 und 109 gleich beabstandet sein und parallel zu der
Mitte-Langsachse X sich erstrecken kann. Das Deh-
nungsfugenband 1, 1a ist mit seinen Stegen 5 in einer
Masse, insbesondere einer betonartigen Masse, einge-
bettet, so dass die Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 auch
an den die Dehnungsfuge 104, 19 begrenzenden Fugen-
seiten 19a der betonartigen Masse flachig im Gegensatz
zu herkdmmlichen Dehnungsfugenbandern anliegen
kénnen. Der eine Randbereich 101 des Dehnungsfugen-
bandes 1, 1a ist von der der Druckwasserseite 112 ge-
genuberliegenden Innenseite 114 der Tunnelsegmente
108, auch Segmentwandinnenseite genannt, beabstan-
det.

[0160] Zudem ist in einem weiteren Ausfiihrungsbei-
spiel der andere Randbereich 109 des Dehnungsfugen-
bandes 1, 1a der Druckwasserseite 112 benachbart, vor-
zugsweise ist seine AulRenseite 116 des anderen Rand-
bereichs 109 mit der AuRenseite 107 der die Dehnungs-
fuge 104, 19 begrenzenden Fugenwand oder -wande
119 der Tunnelsegmente 108 bzw. deren zur Druckwas-
serseite 112 zugewandten AufRenseiten bindig und
/oder fluchtend ausgerichtet. Die Dehnungsfuge 104, 19
ist dauerhaft in einem der Druckwasserseite 112 gegen-
Uberliegenden Dehnungsfugenbereich 19 mit einem Fu-
genabschlussband und/oder einer Kompressionsbanda-
nordnung abgedichtet.

[0161] Das strangférmig sich erstreckende einstulicki-
ge Fugenabschlussband 111 enthalt ein kunststoffarti-
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ges elastisches Material, welches vorzugsweise in Ge-
genwart von Wasser quellfahig ist, und istim Querschnitt
U-férmig, wobei im Querschnitt seine zwei Schenkel
senkrecht zu seinem Abschnitt ausgerichtet und mit des-
sen Enden verbunden sind. An deren AuRenseiten 4 sind
langs dessen Mitte-Langsachse X verlaufende Stege 5
angeformt; die senkrecht zu den Stegen 5 an diesen an-
geformten Stege 5 sind gleichfalls nach Verbau in einer
Masse, insbesondere einer betonartigen Masse, einge-
bettet, so dass auch deren Aulenseiten 4 an den die
Dehnungsfuge begrenzenden Fugenseite 19a der be-
tonartigen Masse flachig anliegen kénnen.,

[0162] Die erfindungsgemafRe Dichtanordnung, be-
sonders mit der bevorzugten Gestaltung des anderen
Randbereichs 109 der Dichtungsleiste des Dehnungsfu-
genbandes und dessen Anordnung nahe der Druckwas-
serseite 112, sichert in der Dehnungsfuge 104 der zwei
benachbarten bzw. gegeniberliegenden Tunnelseg-
menten 108 und deren Stirnseiten 117 dauerhaft und fiir
den Fachmann unerwarteterweise die Abdichtung zwi-
schen dem Dehnungsfugenband 1, 1a einerseits und der
Stirnseite 117 oder der erpressten betonartigen Masse
121 andererseits, so dass sich ein zuverlassiger Flissig-
keits- und Feuchtigkeitsverschluss zwischen den zwei
verlegten Tunnelsegmenten 108 in Gegenwart von den
zu beobachtenden Relativbewegungen, wie Dehnungen
(Auseinanderdriften), Stauchungen (Zueinanderbewe-
gungen) und/ oder Zerrungen (entgegengesetzte Bewe-
gungen entlang der Lotrechten oder Verschragungen),
sich einstellt.

[0163] Erfindungswesentlich ist zudem, dass die Dich-
tungsleiste 2 des Dehnungsfugenbandes 1, 1a der erfin-
dungsgemalen Dichtanordnung im Gegensatz zum
Stand der Technik moéglichst nicht mit deren Langsmit-
telebene LE quer und mitderen mit Stegen 5 versehenen
Seiten 4 parallel zu der Langserstreckung L der Tunnel-
segmente 108 angeordnet ist; sondern vielmehr soll die
Mitte-Querachse A auch nicht parallel zu der Langser-
streckung L und zu der Mitte-Lédngsachse der Tunnel-
segmente 108 ausgerichtet sein; vielmehr zeigt sich die
besondere Abdichtung durch die erfindungsgemafie
Dichtanordnung, wenn die Dichtungsleiste 2 des Deh-
nungsfugenbandes 1, 1a der erfindungsgemaRen
Dichtanordnung oder der erfindungsgemafRen Fugenab-
dichtungsvorrichtung

mitihrer LAngsmittelebene LE l&ngs zu der Langserstre-
ckung L der Tunnelsegmente 108 und

mit ihren mit Stegen 5 versehenen Seiten 4 quer zu der
Langserstreckung L der Tunnelsegmente 108 angeord-
net ist, so dass

deren Mitte-Querachse A quer zu der Langserstreckung
L und der Mitte-Langsachse der Tunnelsegmente 108
oder der Mitte-Langsachse Za der Wande der Tunnel-
segmente ausgerichtet sind

und

deren Mitte-Langsachse X auch quer zu der Langser-
streckung L und der Mitte-Langsachse der Tunnelseg-
mente 108 ausgerichtet sind.
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[0164] Unter Mitte-Querachse A wird im Sinne der Er-
findung auch verstanden, die Achse mit iibereinstimmen-
den Abstanden zu den Seiten 4 der Dichtungsleiste 2,
an welchen die Stege 5 angeformt sind, und die vorteil-
hafterweise parallel zu diesen Seiten 4 verlauft sowie
von dem einen Randbereich 101 zu dem anderen Rand-
bereich 109, der auch die Leiste 123 aufweisen kann,
sich erstrecken kann. Im Sinne der Erfindung wird auch
verstanden, dass

die Langsmittelebene LE senkrechtbzw. im rechten Win-
kel zu der Mitte-Querachse A ausgerichtet ist,

deren Absténde zu den Auflenseiten 116 oder auBeren
Seiten 116 der Randbereiche 101, 109 der Dichtungs-
leiste 2 miteinander identisch sind (Fig. 19). Unter Langs-
erstreckung L wird im Sinne der Erfindung auch verstan-
den, dass die Langserstreckung L langs auch parallel zu
der Mitte-Langsachse der Tunnelsegmente 108 verlauft.
Unter Mitte-Langsachse eines Tunnelsegments kann im
Sinne der Erfindung auch die Mitte-Langsachse Za einer
Wand desselben verstanden werden, wobei die Mitte-
Langsachse Za einer Wand 119 des Tunnelsegmentes
108 von der AuRenseite 107 und der Innenseite 114 der
Wand 119 desselben (Fig. 19) gleich beabstandet ist.
[0165] Wegen derausgezeichneten und dauerhaft zu-
verlassigen Abdichtungen von Dehnungsfugen zwi-
schen Tunnelsegmenten bei den unterschiedlichsten
Bewegungen derselben, wie Auseinanderdriften, Stau-
chungen, Zerrungen und dem weitgehenden Entfall von
Kontrollen eignet sich das erfindungsgemafRe Deh-
nungsfugenband als innenliegendes und die erfindungs-
gemale Dichtanordnung besonders gut fiir den Tunnel-
verbau, zum Beispiel flr Eisenbahn- und Stralentunnel.
[0166] ZurerfindungsgemalienVerwendungdes Deh-
nungsfugenbandes 1, 1a wird das Dehnungsfugenband
1, 1a mit den Seiten oder AuRenseiten 4 seiner Dich-
tungsleiste 2, an welchen die Stege 5 angeformt sind,
gegen die voneinander beabstandeten Stirnseiten 117
derWande 119 von zwei benachbarten Tunnelsegmente
108 angesetzt oder zumindest mit einem vorbestimmten
Abstand zu den Stirnseiten 117 angeordnet werden. Die
Tunnelsegmente 108 sind in einer Reihe angeordnet un-
ter Bereitstellung der Dehnungsfuge 104 vorbestimmter
Breite zwischen den beiden Stirnseiten 117. Die Dich-
tungsleiste 2 in der Dehnungsfuge 104 ist dergestalt in
einem Ausfiihrungsbeispiel angeordnet, dass die Langs-
mittelebene LE der Dichtungsleiste 2

im Querschnitt senkrecht zu den mit Stegen 5 versehe-
nen Auf3enseiten 4 der Dichtungsleiste 4 ausgerichtetist,
in Draufsicht Il auf das Dehnungsfugenband in dem
strangférmigen Dehnungsfugenband 1, 1a auch langs
der Mitte-Langsachse X verlaufen sowie

im Querschnitt von den Réndern 27 der Dichtungsleiste
oder den AuBRenseiten oder aufleren Seiten 116 der
Randbereiche 109, 101 der Dichtungsleiste 2 gleich be-
abstandet sein und/oder

langs der Langserstreckung L mindestens eines Tunnel-
segments 108 sich erstrecken kann.

[0167] Die Zwischenrdume 120, die sich beidseits der

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

27

Dichtungsleiste 2 befinden und/oder zwischen den Sei-
ten oder AuRenseiten 4 einerseits, an welchen die Stege
5 angeformt sind, und den Stirnseiten 117 der Wande
119 der Tunnelsegmente 108 andererseits werden mit,
vorzugsweise betonartiger, Masse zwecks Verfiillung
und Einbettung der Stege 5 in derselben verpresst, so
dass auch die Masse flachig dichtend an AuRenseiten 4
der Dichtungsleiste 2 und Stegen 5 anliegen kann.
[0168] In einem weiteren Ausfiihrungsbeispiel zur er-
findungsgemafRen Verwendung des Dehnungsfugen-
bandes 1, 1a wird das Dehnungsfugenband 1, 1a mit
einer herkémmlichen Abdichtungsfolie 206 verbunden,
wie verklebt, verschweil’t und/oder einstlickig herge-
stellt, wie extrudiert, gegossen, usw., die Abdichtungs-
folie 206 gegen die AuRenseite des Gesteins einer aus-
gebohrten Tunnelréhre angesetzt, eine herkdmmliche
Verschalung bereitgestellt wird zum Guss eines Tunnel-
segmentes, der Verschalungsraum der Verschalung mit
einer herkdmmlichen, wie betonartigen, Masse verfllt
wird, so dass eine Seite 4 des Dehnungsfugenbandes
mit den Stegen 5 in der Masse eingebettet ist und einen
Teil der Stirnseite 117 des Tunnelsegmentes bildet, nach
Ausharten und ggf. Abbau der Verschalung eine weitere
herkdmmliche Verschalung bereitgestellt wird zum Guss
eines weiteren Tunnelsegmentes, der Verschalungs-
raum der Verschalung mit der herkdmmlichen, wie be-
tonartigen, Masse verfiillt wird, so dass die andere Seite
4 des Dehnungsfugenbandes mit den Stegen 5 in der
Masse eingebettet ist und einen Teil der Stirnseite 117
des weiteren Tunnelsegmentes bildet.

[0169] Die Kompressionsbandanordnung umfasst ei-
ne in den Fugenbereich 19 einfiihrbare Innenbacke 31
mit einer Lochung miteinem Innengewinde und eine, vor-
zugsweise gegen die Auldenseiten 71 der den randstan-
digen Fugenbereich 19 begrenzenden Fugenwande 41a
ansetzbare, Aullenbacke 32 mit einem eine in das In-
nengewinde der Innenbacke 31 eindrehbare Schraube
35 aufnehmenden Durchbruch, wobei zwischen der In-
nenbacke 31 und der AuRenbacke 32 ein komprimierba-
res elastisches Abdichtungsband 33, auch Kompressi-
onsband genannt, angeordnet ist, in die Endstellung die
Schraube 35 in das Innengewinde der Lochung der In-
nenbacke 31 eingedreht ist unter Kraftbeaufschlagung
des Abdichtungsbandes 33 zum abdichtenden Ansetzen
desselben gegen die die Fuge 19 begrenzenden Fugen-
seiten 19a, wobei die den Fugenseiten 19a benachbar-
ten Seiten 36 des Kompressionsbandes 33 zum Abdich-
ten des die Fuge Uberbriickenden Spaltes 19b’ unter Bil-
dung von im Querschnitt zumindest teilkreisformigen Ka-
nalen 7 eingezogen sind, die Quellbander 7a, 33a auf-
nehmen. Das Kompressionsband 33 ist im Querschnitt
inzumindesteinem der Innenbacke 31 oder AuRenbacke
32 zugewandten Bereich im Querschnitt U-férmig aus-
gebildet.

[0170] Mindestens ein der Aulienbacke 32 oder der
Innenbacke 31 zugewandter Bereich des Kompressions-
bandes 33 ist U-férmig ausgestaltet , wobei die Innen-
backe 31 und/oder die AuRenbacke 32 in dem dem Kom-



53 EP 3 670 751 A1 54

pressionsband 33 zugewandten Bereichen im Quer-
schnitt spitz zulaufende in das Kompressionsband 33
eingreifende Erhebungen 31a zur Andriickung dessel-
ben gegen die die Fuge 19 begrenzenden Fugenseiten
19a sowie Abdichtung der Fuge 19 aufweisen; die Innen-
backe 31, die Aufienbacke 32 und das Kompressions-
band 33 verlaufen langs einer Mitte-Langsachse Z.
[0171] Das erfindungsgemaRe Verfahren zum zuver-
lassigen dauerhaften Abdichten einer Fuge zwischen Fu-
gen- oder Betonwanden 41a zeichnet sich aus, dass
gegen den einen Seitenbereich 50 des Dehnungsfugen-
bandes 1 ein Schutzschuh 22 zur Aufnahme der Stege
5 in vorgeformte Stegraume 5a angesetzt wird,

gegen die Rander 27 des Dehnungsfugenbandes 1 als
Schalung Holzlatten 21 angesetzt werden zum Schutz
der Rander des Dehnungsfugenbandes 1 vor Beschadi-
gungen,

so dass die Holzlatten 21 einer Verschalung in dem
Raum, der von den Fugenseiten 19a und den an dem
Schutzschuh angeformten Seitenleisten 70 begrenzt ist,
angeordnet werden,

derden anderen Seitenbereich 50a des Dehnungsfugen-
bandes 1 mit den Stegen 5 und eine Stahlarmierung auf-
nehmende verschalte Raum mit Beton, Mortel oder der-
gleichen vergossen wird,

nach einem Ausharten des Betons der Schutzschuh 22
entfernt wird und der z.B. den einen Seitenbereich 50
des Dehnungsfugenbandes 1 mit den Stegen 5 und eine
Stahlarmierung, vorteilhafterweise Abdichtungsleisten,
Fugenleisten, wie Styroporfugenleisten, aufnehmende,
z.B. von Holzlatten einer Verschalung zumindest teilwei-
se begrenzte Raum mit Beton vergossen wird,

nach dem Ausharten des Betons die Holzlatten 21 ent-
fernt werden und ggf. herkdmmliche Abdichtungsleisten
gegen die Rander 27 des Dehnungsfugenbandes 1 an-
gesetzt werden kénnen.

[0172] Die Kompressionsbandanordnung zur dauer-
haften, zuverlassigen Abdichtung von randstandigen Fu-
genbereichen 19 oder Uberbriickung und Abdichtung ei-
nes Fugenspaltes 19b’ zwischen oder in Tunnelbauwer-
ken umfasst eine in den Fugenbereich 19 einflihrbare
Innenbacke 31 mit einem Innengewinde und eine gegen
die AuRenseiten 71 der beiden den randstandigen Fu-
genbereich 19 begrenzenden Fugenwande 41a ange-
setzte Auflenbacke 32 mit einem eine Schraube aufneh-
menden Durchbruch; zwischen der Innenbacke 31 und
der AuBenbacke 32 ist ein komprimierbares Abdich-
tungsband 33, auch Kompressionsband genannt, ange-
ordnet. Die Innenbacke 31 weist eine Lochung mit einem
Innengewinde zur Aufnahme einer Schraube auf; bei
dem Ubergang von der Ausgangsstellung in die Endstel-
lung wird die Schraube in das Innengewinde der Innen-
backe 31 eingedreht unter Kraftbeaufschlagung des
Kompressionsbandes als Abdichtungsband 33 zum ab-
dichtenden Ansetzen desselben gegen die die Fuge 19
begrenzenden Fugenseiten 19a. Da das Kompressions-
band 33 elastisch ist, liegt dieses bei im Fall von Ver-
schiebungen der die Fuge begrenzenden Auflenwande
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41adichtend an. Unter randsténdigen Fugen wird im Sin-
ne der Erfindung auch verstanden Fugen, die an Aul3en-
seiten 71 von AuRenwanden 41a angrenzen oder im Be-
reich von Auflenwanden 41a angeordnet sind.

[0173] Die den Fugenseiten 19a benachbarten Seiten
36 des Kompressionsbandes 33 sind unter Bildung von
im Querschnitt zumindest teilkreisformigen Kanalen 7
eingezogen. Die Kanale 7 nehmen die strangférmigen
Quellbander 7a , 33a auf; das Kompressionsband 33 ist
im Querschnitt in dem der Innenbacke 31 oder AuRRen-
backe 32 zugewandten Bereich U-férmig ausgebildet; in
einem anderen Ausflihrungsbeispiel sind die der Auf3en-
backe 32 und der Innenbacke 31 zugewandten Bereiche
des Kompressionsbandes 33 U-férmig ausgestaltet. Die
Innenbacke 31 und die AuRenbacke 32 weisen in ihren
dem Abdichtungsband 33 zugewandten Bereichen im
Querschnitt spitz zulaufende Erhebungen 31a zum form-
schlissigen Eingriff in das Kompressionsband 33 auf;
die Innenbacke 31, die AuRenbacke 32 und/oder das
Kompressionsband 33 verlaufen strangférmig langs der
Mitte-Langsachse Z. Die erfindungsgemafe Kompressi-
onsbandanordnung eignet sich ganz besonders zur du-
Reren Abdichtung von Fugen in Tunnelbauwerken.
[0174] In einem Ausfiihrungsbeispiel wird nach dem
erfindungsgemaflen Verfahren zur Bereitstellung der
Kompressionsbandanordnung eine Innenbacke 31 als
Andruckschiene von auf3en in die von Fugenseiten 19a
der AuBenwande 41 seitlich begrenzte Fuge 19 oder Fu-
genbereich 19 eingefiihrt, anschlieBend das Abdich-
tungsband 33 als Kompressionsband oder Dichtprofil
eingefiigt wird, welches an seinen den Fugenseiten 19a
zugewandten Seiten in Kanale aufgenommene Quell-
bander 7a, 33a aufweist; ein Dichtband 60 und anschlie-
Rend ein Flachprofil 32 als AuRenbacke werden gegen
die AuRRenseiten 71 angesetzt. Eine Gewindestange als
Schraube 35 wird durch die Lochungen des Flachprofils
32 und des Dichtbandes 60 hindurchgefihrt und in die
Lochung der Innenbacke 31 mit Innengewinde hineinge-
dreht zur Kraftbeaufschlagung des Kompressionsban-
des 33, so dass dieses sich gegen die Fugenseiten 19a
dichtend anlegt. Zur Kraftbeaufschlagung des Kompres-
sionsbandes 33 kann alternativ oder zusétzlich eine das
dem Kompressionsband 33 abgewandte Ende der
Schraube 35 aufnehmende Sechskantmutter 60c aufge-
dreht werden. AnschlieRend wird das dem Kompressi-
onsband 33 abgewandte Ende der Schraube 35 durch
ein Flachprofil 60e zur zuséatzlichen Abdeckung der Fuge
19 nach aufRen hindurchgefihrt, das Flachprofil 60e ge-
gen die AuRenseiten 71 angesetzt und mittels Hutmutter
60d in Endstellung oder Abdichtstellung gesichert wer-
den.

[0175] In einem anderen Ausfiihrungsbeispiel eignet
sich das erfindungsgemalRe innenliegende Dehnungsfu-
genband 1a zur dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung
von Pressfugen 19b zwischen oder in Bauwerken oder
zwischen deren Teilen; welches keine Hohlrdume auf-
weist und ein elastisches kunststoffartiges Material ent-
halt und eine Dichtungsleiste umfasst, wobei an den Sei-
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ten der Dichtungsleiste 2 vier langs der Mitte-Langsach-
se X verlaufende Stege 5, die als Anker zur Verankerung
in Bauwerken oder Teilen derselben und Abdichtung ver-
wendbar sind, angeformt sind; die Stege 5 sind vor Ver-
bau senkrecht zu der Mitte-Langsachse X ausgerichtet.
Die der Dichtungsleiste 2 abgewandten pilz-férmigen
Kopfbereiche der mittleren Stege 5 sind unter Bildung
von langs der Mitte-Langsachse X verlaufenden Kanalen
7 teilkreisformigen Querschnitts eingezogen, deren Ka-
nale 7 Quellbéander 7a aufnehmen. Die Stege sind beiden
Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 angeformt. An den gegen-
Uber liegenden Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 und an
den Stegseiten 11 der Stege 5 im Querschnitt dreieckige
langs der Mitte-Langsachse X verlaufende Vorspriinge
10, die als Dichtlippen zur Verankerung in Bauwerken
oder Teilen derselben und Abdichtung verwendbar sind,
angeformt. In Ausfiihrungsbeispielen des erfindungsge-
maflen Dehnungsfugenband betragen die Verhaltnisse
von einseitigem Umlaufweg U zur Dicke D 120,0 oder
127,0,von A7 zuA21b 2,34,von B1 zu A5 16,0 und/oder
von A7 zu A5 4,67 oder 4,94.

[0176] In Ausfiihrungsbeispielen betragt das Verhalt-
nis V1 des Umlaufweges U zu der Dicke D der Dichtungs-
leiste 2 10,0 bis 30,0, vorzugsweise 21,67, 18,64 oder
23,34; die Dicke D der Dichtungsleiste 2 und der Abstand
A2 zwischen den Kopfseiten 6¢ der Kopfbereiche 6 der
Stege 5 und den Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 stimmen
miteinander Uberein. In Ausflihrungsbeispielen verrin-
gert sich im Querschnitt die Breite des Steghalses 5c zu
der Breite des StegfuRes 5b um 10 bis 25%, vorzugs-
weise von 15 bis 20% noch mehr bevorzugt um 17,55%,
wobei das Verhaltnis V2 der, vorzugsweise randstandi-
gen, Dicke D der Dichtungsleiste 2 zu dem, vorzugsweise
auf den Bereich des Randes 27 der Dichtungsleiste 2
bezogenen, Abstand A1 zwischen den den Stegen 5 zu-
gewandten Seitenwanden 9 der Hohlrdume 3 der Dich-
tungsleiste 2 und der diesen Seitenwanden 9 zugewand-
ten Seite 4 der Dichtungsleiste 2 in einem Bereich von
2,5 bis 5,0, vorzugsweise 3,75 oder 4,0, liegen kann. In
anderen Ausfliihrungsbeispielen liegt das Verhaltnis V3
der, vorzugsweise randstandigen, Dicke D der Dich-
tungsleiste 2 zu dem Abstand A3 zwischen zwei Seiten-
wanden benachbarter Hohlrdume der Dichtungsleiste 2
in einem Bereich von 2,0 bis 5,0, vorzugsweise 3,00,
wobei das Verhaltnis V4 des Abstandes A5 zwischen der
dem Rand 27 zugewandten Seite 6a des Kopfbereichs
6 und dem Rand 27 der Dichtungsleiste 2 zu dem Ab-
stand A1 zwischen einer Seite 4 der Dichtungsleiste 2
und der dieser Seite 4 zugewandten Seitenwand 9 des
Hohlraums 3 der Dichtungsleiste 2 in einem Bereich von
3,0 bis 7,5, vorzugsweise 5,0 bis 7,0, bevorzugterweise
3,44 oder 6,25, liegt. In zusatzlichen Ausflihrungsbei-
spielen betragt das Verhaltnis V5 des Abstandes A2 zwi-
schen den Kopfseiten 6¢ der Kopfbereiche 6 der Stege
5 und den Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 zu der Breite
B2 des Kopfbereichs 6 der Stege 5 1,5 bis 3,0, vorzugs-
weise 2,0, wobei der dem einen Rand 27 der Dichtungs-
leiste 2 zugewandte und/ oder abgewandte Abstand A4’
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zwischen der Seite 4 der Dichtungsleiste 2 und der der
Seite 4 zugewandten Seitenwand 9 des Hohlraums 3 der
Dichtungsleiste 2 groRer ist als der Abstand A6 zwischen
der Seite 4 der Dichtungsleiste 2 in dem mittigen Bereich
80 des an die Seite 4 der Dichtungsleiste 2 angeformten
Stegs 5 und der dieser Seite 4 zugewandten Seitenwand
9 des Hohlraums 3 der Dichtungsleiste 2 und die Vor-
sprunge 10 im Querschnitt dreieckig, pilz- und/ oder T-
férmig ausgebildet sind.

[0177] Ineinem Ausfiihrungsbeispielen umfasstdie er-
findungsgemafe dauerhaft hoch belastbare Fugenab-
dichtungsvorrichtung ein Dehnungsfugenband zur dau-
erhaften, zuverlassigen Abdichtung von Fugen 19 zwi-
schen oder in Bauwerken 41 und/oder Teilen derselben
mit einem elastischen Material, insbesondere von Deh-
nungsfugen 104, 19 zwischen Bauwerken, wie Tunnel-
segmenten 112, mit einer Dichtungsleiste 2 und eine Fu-
genabdichtungseinrichtung; die Dichtungsleiste 2 weist
innerhalb derselben durchgehend erstreckende langs ih-
rer Mitte-Langsachse X verlaufende Hohlrdume 3 auf,
an den Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 sind langs der Mit-
te-Langsachse X verlaufende Stege 5, 5d angeformt und
der der Dichtungsleiste 2 abgewandte Kopfbereich 6
mindestens eines Stegs 5, 5d ist unter Bildung eines
langs der Mitte-Langsachse X verlaufenden Kanals 7 teil-
kreisférmigen Querschnitts eingezogen, wobei die Stege
5, 5d in einem mittigen Bereich 80 der Hohlrdume 3 der
Dichtungsleiste 2 an den Seiten 4 der Dichtungsleiste 2
angeformt sind; an den gegentber liegenden Seiten 4
der Dichtungsleiste 2 und an den Stegseiten 11 der Stege
5, 5d sind im Querschnitt dreieckige langs der Mitte-
Langsachse X verlaufende Vorspriinge 10 angeformt.
[0178] Ein der Druckwasser zuwendbarer Randbe-
reich 109 der Dichtungsleiste 2 ist als randstandige Leis-
te 123 ausgebildet, die sich Giber die der Mitte-Langsach-
se X abgewandten Stegseiten 11 der randstandigen Ste-
ge 5d der Seiten 4 der Dichtungsleiste 2 hinaus | entlang
einer Mitte-Querachse A unter Bildung einer Hohlkam-
mer 102 erstreckt und strangférmig langs der Mitte-
Langsachse X der Dichtungsleiste 2 verlauft und eine
langs der Mitte-Langsachse X verlaufende Hohlkammer
102 aufweist. Die Hohlkammer 102 und die Hohlrdume
3 verlaufen langs der Mitte-Langsachse X. Die Hohlkam-
mer 102 ist im Querschnitt als ein Polygon mit einer in
das Innere des Polygons 103 hineinragenden Ecke 1b
(Fig. 21), mit zwei in das Innere des Polygons 103 hin-
einragenden Ecken 1b (Fig. 20) ausgebildet. An der Au-
Renseite 116 der Leiste 123 ist eine Anschweil}fahne
200 mit einem elastischen kunststoffartigen Material an-
geschweisst ist, wobei die Anschwei3fahne 200 langs
der Mitte-Langsachse X der Dichtungsleiste 2 verlauft,
zwei Anschweil3fahnenarme 201 umfasst, die zusam-
men mit der Leiste 123 in Querschnitt T-férmig ausge-
staltet und parallel zu den Stegen 5 der Dichtungsleiste
2 ausgerichtet sind, wobei an den der Dichtungsleiste 2
abgewandten Enden 202 der Anschweil3fahnenarme
201 elastisches kunststoffartiges Material enthaltende
Stege 5 angeformt sind, wobei die Stege 5 mit den An-
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schweiflfahnenarmen 201 einen Winkel groRer als 90° ,
z.B. 90° bis 170° einschlieRen kdnnen.

[0179] Gegen die AuRenseite 116 der Anschweilfah-
ne 200 ist in einem anderen Ausfiihrungsbeispiel eine
kunststoffartiges Material enthaltende Abdichtungsfolie
206 angesetzt und beide miteinander verklebt oder ver-
schweil}t; die strangférmige Abdichtungsfolie 206 ver-
lauft zumindest teilweise quer zur Mitte-Querachse A
und/oder zumindest teilweise ldngs zu der Dichtungsleis-
te 2 verlauft, zudem erstreckt sie sich tiber deren Enden
202 hinaus. Diedem Rand 27 der Leiste 123 zugewandte
Hohlraumseite 207 des der Leiste 123 nachstgelegenen
Hohlraums 3 der Dichtungsleiste 2 ist in Richtung zu der
Leiste 123 hin eingezogen. Das elastische Material der
erfindungsgemaRen dauerhaft hoch belastbaren Fu-
genabdichtungsvorrichtung umfasst kunststoffartiges
und/oder gummiartiges Material, an den Seiten 4 der
Dichtungsleiste 2 sind mindestens vier langs der Mitte-
Langsachse X verlaufende Stege (5) angeformt, deren
der Dichtungsleiste 2 abgewandte Kopfbereiche 6 der
beiden mittleren Stege (5) sind eingezogen, die Kopfbe-
reiche 6 der den Randbereichen 101, 109 zugewandten
Stege 5 sind im Querschnitt T-férmig oder pilzfémig aus-
gebildet; die Hohlrdume 3 in der Dichtungsleiste 2 sind
gleich voneinander beabstandet. Die Dichtungsleiste 2
ist im Querschnitt rechteckig ausgebildet. Die Kanale 7
der Kopfbereiche 6 der Stege 5 nehmen Quellbander 7a
auf, die in Gegenwart von Flussigkeiten, wie Wasser,
aufquellende Materialien, wie Kunststoffe, enthalten. Die
vier im Querschnitt groReren Hohlrdume 3 haben beid-
seitig im Querschnitt in Richtung zu den Stegen 5 hin
teilkreisférmig eingezogene Seitenwande 9 oder Hohl-
raumseiten 9; die Hohlkammer 102 der Leiste 123 ist als
ein sechs- oder flinfeckiges Polygon 103 mit zwei bzw.
einer in das Innere des Polygons (103) hineinragenden
Ecke 1b ausgebildet.

[0180] Ineinem Ausfiihrungsbeispielen umfasstdie er-
findungsgemaRe dauerhaft hoch belastbare Fugenab-
dichtungsvorrichtung neben dem Dehnungsfugenband
als Fugenabdichtungseinrichtung eine Kompressions-
bandanordnung zur dauerhaften, zuverlassigen Abdich-
tung von randsténdigen Fugenbereichen 19 oder Uber-
briickung des Fugenspaltes 19b’ zwischen oder in Bau-
werken 41, vorzugsweise Tunnelbauwerken, und/oder
Teilen derselben, die eine in den Fugenbereich 19 ein-
fuhrbare Innenbacke 31 mit einer Lochung mit einem In-
nengewinde und eine, vorzugsweise gegen die Aulien-
seiten 71 der den randstandigen Fugenbereich 19 be-
grenzenden Fugenwande 41a ansetzbare, Aulenbacke
32 mit einem eine in das Innengewinde der Innenbacke
31 eindrehbare Schraube (35) aufnehmenden Durch-
bruch aufweist, wobei zwischen der Innenbacke 31 und
der AuBenbacke 32 ein komprimierbares elastisches
Material enthaltendes Kompressionsband 33 angeord-
net ist; vorteilhafterweise in einer Endstellung, ist die
Schraube 35 in das Innengewinde der Lochung der In-
nenbacke 31 eingedreht unter Kraftbeaufschlagung des
Kompressionsbandes 33 zum abdichtenden Ansetzen
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desselben gegen die die Fuge 19 begrenzenden Fugen-
seiten 19a, die den Fugenseiten 19a benachbarten Sei-
ten 36 des Kompressionsbandes 33 sind zum Abdichten
des die Fuge Uberbriickenden Spaltes 19b’ unter Bildung
von im Querschnitt zumindest teilkreisformigen Kanalen
7 eingezogen, die Quellbander 7a, 33a aufnehmen. In
einem Ausfiihrungsbeispiel ist das Kompressionsband
33 im Querschnitt in zumindest einem der Innenbacke
31 oder AuRBenbacke 32 zugewandten Bereich im Quer-
schnitt U-formig ausgebildet, wobei die Innenbacke 31
und/oder die Aulienbacke 32 in dem dem Kompressi-
onsband 33 zugewandten Bereich im Querschnitt spitz
zulaufende in das Kompressionsband 33 eingreifende
Erhebungen 31a zur Andriickung desselben gegen die
die Fuge 19 begrenzenden Fugenseiten 19a sowie Ab-
dichtung der Fuge 19 aufweisen und die Innenbacke 31;
die Aulienbacke 32 und das Kompressionsband 33 er-
strecken sich langs einer Mitte-Langsachse Z.

[0181] Das Dehnungsfugenband 1istz.B.in der Fuge,
die von den beiden Stirnseiten 117 der benachbarten
Wande der Tunnelsegmente begrenzt ist, dergestalt an-
geordnet, dass z.B.

die Seiten 4 auch Langsseiten genannt, aufgrund deren
gréfReren Ausdehnung als die Querseiten oder Aufien-
seiten 116 von dem einen oder anderen Randbereich
des Dehnungsfugenbandes,

die Stege 5 parallel zu der Langserstreckung L der Tun-
nelsegmente 108 ausgerichtet sind,

die Dichtungsleiste 2 mit ihrer Leiste und dem anderen
Randbereich 109 im Bereich der dem Druckwasser (Pfei-
le P5in Fig. 19) zugewandten Auflenseite der Segment-
wand angeordnet ist und mit ihrem einen Randbereich
101, derdem anderen Randbereich 109 gegenuber liegt,
in Richtung zu der Innenseite 114 bzw. zu dem Innen-
raum der Tunnelsegmente angeordnet ist,

die Mitte-Langsachse X und die Mitte-Querachse A quer
zu der Langserstreckung L der Tunnelsegmente ange-
ordnet sind.

[0182] Hierdurch wird auch die Ladngsmittelebene LE
der Dichtungsleiste 2, die langs der Mitte-Langsachse X
verlauft und quer zu der Mitte-Querachse A sich erstreckt
und senkrecht zu den Seiten 4 der Dichtungsleiste aus-
gerichtet ist, langs der Langserstreckung L der Tunnel-
segmente 108 ausgerichtet sein.

[0183] Einfach ausgedriickt, die Anordnung des Deh-
nungsfugenbandes 1 der erfindungsgemaflen Fugenab-
dichtungsvorrichtung nunmehr quer zur Langserstre-
ckung L und nicht mehr parallel zu derselben, wie im
Stand der Technik vorgeschrieben, ermdglicht eine dau-
erhafte Abdichtung der Fuge 19 auch bei Havarieféllen,
bei denen der Spalt, der die Fuge 19 uberbriickt, unter-
schiedliche Spaltbreiten aufweisen kann.

[0184] Es zeigt sich, dass gerade die Ausbildung der
Kanéle 7 in den Kopfbereichen 6 der Stege 5 besonders
vorteilhaft ist. Eine Uberbeanspruchung in Form einer
UbermaRigen Zugbeanspruchung fiihrt auch zu einem
mechanischen Druck auf das in dem Kanal 7 des Kopf-
bereichs 6 des Stegs 5 befindlichen Quellband 7a. Hier-
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durch wird das Quellband an der offenen Seite des Ka-
nals 7 teilweise nach auf3en gedriickt, sodass ein Umlauf
von Wasser oder ein Kriechen von Wasser um den Kopf-
bereich 6 des Stegs 5 unterdriickt wird. Im Falle des feh-
lenden Wassereintritts oder Feuchtigkeitseintritts ver-
bleibt das Quellband in dem Kanal 7 des Kopfbereichs
6 des Stegs, sie kdnnen aber bei Wasserantritt aufquel-
len oder gar die Kanale teilweise verlassen.

[0185] WieinFig. 2 gezeigt, kann durch Bewegungder
Tunnelsegmente eine auf den Steg 5 einwirkende Kraft
in Richtung (Pfeil P1) dergestalt auf den Kopfbereich 6
des Stegs 5 einwirken, dass die hierdurch auch bedingte
Zugbeanspruchung zu einer Verformung (Pfeil P2) in
dem Stegarm 11b oder zur Dehnung desselben und in
dem Kopfbereich (Pfeil P3) fihrt; auch wenn in diesem
Falle kein Wasser eintreten sollte am Kopfbereich 6 des
Stegs 5, so kann durch den Druck (Pfeil P1) unter Um-
stdnden mit dem Austreten des Quellbandes 7a (Pfeil
P4) eine zusatzliche Abdichtung zwischen Kopfbereich
6 und dem an den Kopfbereich 6 flachig anliegenden
Beton bzw. der betonartigen Masse eintreten. Auch im
Falle des Eintretens von Wasser im Kopfbereich 6 wird
durch das Aufquellen des Quellbandes 7a ganz beson-
ders vorteilhaft ein Umlaufen oder Umwandern des Kopf-
bereiches 6 durch das Wasser aufgrund der Quellung
des Quellbandes 7a und zusatzlich aufgrund des Aus-
tretens des Quellbandes (Pfeil P4) wirkungsvoll verhin-
dert.

[0186] Die erfindungsgemafle Fugenabdichtungsvor-
richtung kann nicht nur das Dehnungsfugenband 1
und/oder die Fugenabdichtungseinrichtung, sondern zu-
satzlich die beiden benachbarten Tunnelsegmente 108
umfassen. Bei diesem Ausfihrungsbeispiel wird das
Dehnungsfugenband 1 mit seinen Seiten 4 parallel zu
den Stirnseiten 117 der Wand 41 der Tunnelsegmente
108 ausgerichtet in der Fuge, sodass die Stege 5 langs
der Langserstreckung L der Tunnelsegmente 108, die
Mitte-Langsachse X quer zu der Langserstreckung L, die
Mitte-Querachse ebenso quer zu der Langserstreckung
L, der andere Randbereich 109, der die Leiste 1, 2, 3
umfasst, an dem der Druckwasserseite zugewandte Be-
reich der Fuge 19 angeordnetist, -beispielsweise die Au-
Renseite 116 des Randbereichs 109 blindig oder fluch-
tend mit der AuBenseite 107 der Wand oder Fugenwand
des Tunnelsegmentes Ubereinstimmt oder ausgerichtet
ist.

[0187] Aufgrund der sogenannten endstandigen, wie
derDruckwasserseite 112 zugewandten, Anordnung des
Dehnungsfugenbandes der erfindungsgemaRen Fu-
genabdichtungsvorrichtung wird oder kann der Bereich
der Fuge 19, der nicht von dem Dehnungsfugenband
ausgefiillt ist, mit einem Fullmaterial verfillt oder mit
sonstigen Kunststoffen, wie Styroporplatten und derglei-
chen, ausgefiillt sein. An dem einen Bereich der Fuge,
der dem Innenraum oder der Innenseite 114 der Wande
119 der Tunnelsegmente zugewandt ist, kann ein Fu-
genabschlussband 111 im Querschnitt U-férmig derge-
stalt angeordnet sein, dass das Fugenabschlussband
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111 mit seinen von seinen beiden Schenkeln und dem
Abschnitt begrenzten Raum Styroporplatten oder sons-
tiges Fullmaterial aufnehmen. Durch das Versehen der
Seiten oder AuRenseiten 4 der Schenkel des Fugenab-
schlussbandes 111 mit Stegen 5, deren Kopfbereiche 6
gleichfalls Quellbander aufweisen kdnnen, wird die Ab-
dichtung deutlich erhoht.

[0188] Anstelle des Fugenbandes kann auch eine
Kompressionsbandanordnung als Fugenabdichtungs-
einrichtung fiur die erfindungsgemale Fugenabdich-
tungsvorrichtung verwendet werden. Als kunststoffartige
Materialien fir das Dehnungsfugenband 1, 1a, fir das
Fugenabschlussband 111 und/oder das Kompressions-
band kénnen in Ausfiihrungsbeispielen verwendet wer-
den herkdbmmliche wie PVC, NBR, PE, PP, TPE, SBR,
EPDM, CR, MR als Vertreter der umfassenden Gruppe.
Diese kdnnen gleichfalls Anteile von in Wasser aufquel-
lenden oder aufquellbaren kunststoffartigen Materialien
zusatzlich enthalten.

[0189] In einem ganz anderen Ausfiihrungsbeispiel
umfasst die erfindungsgeméafe dauerhaft hoch belast-
bare Fugenabdichtungsvorrichtung neben dem Deh-
nungsfugenband als Fugenabdichtungseinrichtung

ein strangformig sich erstreckendes Fugenabschluss-
band 111, welches mit einem kunststoffartigen elasti-
schen Material ausgebildet ist; dieses istim Querschnitt
U-férmig mit zwei einen Abschnitt verbindenden Schen-
keln ausgestaltet, an deren AuRenseiten 4 langs dessen
Mitte-Langsachse X verlaufende Stege 5 angeformt sind,
welches mit seinen Stegen 5 in einer Masse, insbeson-
dere einer betonartigen Masse oder kunststoffartigen
Masse oder Material einbettbar oder diese aufnimmt.
Dessen Aulienseiten 4 zum flachigen Anliegen an oder
Ansetzen gegen die die Dehnungsfuge begrenzenden
Fugenseite 19a der betonartigen Masse vorgesehen ist.
[0190] Die erfindungsgemafle Fugenabdichtungsvor-
richtung zur dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung von
Fugen zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben, in Tunnelbauwerken umfasst ein Dehnungs-
fugenband zur innenliegenden Abdichtung von Fugen
und eine Kompressionsbandanordnung zur Abdichtung
von an Auflenseiten 71 der AuRenwande 41a angren-
zenden Fugen 19 von Bauwerken 41.

[0191] Vorteile des erfindungsgemaflen Dehnungsfu-
genbandes, der erfindungsgemafien dauerhaft hoch be-
lastbaren Fugenabdichtungsvorrichtung, der erfindungs-
gemalen Dichtanordnung sowie der erfindungsgemalle
Verwendung:

Das erfindungsgemafie Dehnungsfugenband, die erfin-
dungsgemale dauerhaft hoch belastbare Fugenabdich-
tungsvorrichtung die erfindungsgeméafRe Dichtanord-
nung sowie die erfindungsgemafie Verwendung dersel-
ben zeichnen sich aus durch

eine hohe und in alle Richtungen gleichmafige Ausdeh-
nungsfahigkeit,

lagesicheren Verbleib in benachbarten Bauwerksteilen,
hoch belastbare Uberbriickung des Fugenspaltes unab-
hangig von Temperaturdnderungen, Schwinden des Be-
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tons, mangelnde Steifigkeit der Konstruktion,
Vermeidung des Eindringens von Flissigkeiten und des
Einkriechens von Feuchtigkeit auch in Gegenwart des
Auftretens von Kapillarkraften,

feste Einbettung der Stege in vergossenen Teilen des
Bauwerks trotz voneinander weg sich bewegenden Bau-
werksteilen,

dauerhafte, zuverlassige Abdichtung von Fugen, wie
randstandigen Fugenbereichen, zwischen oder in Bau-
werken,

aullergewodhnliches Abdichtvermégen bei hohem Was-
serdruck, insbesondere in Tunnelbauwerken und Teilen
derselben,

Unbedenklichkeit der Abdichtung nach auf3en und nach
innen,

gewabhrleistete Zugfestigkeitin dem Dehnungs- oder Zer-
rungsbereich zwischen der Dichtungsleiste und den an
die Dichtungsleiste angeformten Stegen,

starke Beanspruchbarkeit auch infolge Dehnung und
flissigkeitsdichter Verschluss zwischen den Bauwerks-
teilen ohne Eindringen von Wasser von aul}en nach in-
nen in den die Fuge uberbriickenden Spalt als auch um-
gekehrt,

Vermeidung dauernder Kontrolle auch bei starker Bean-
spruchung infolge Dehnung, Stauchung und Zerrung oh-
ne Ausreiflen der Stege aus dem Beton,

z.B. Verwendbarkeit des erfindungsgemafien Deh-
nungsfugenbandes als Arbeitsfugenband.

[0192] Aufgrund des geschickten Zusammenwirkens
der Merkmale des erfindungsgemafRen Dehnungsfugen-
bandes und der erfindungsgemafen dauerhaft hoch be-
lastbaren Fugenabdichtungsvorrichtung, wie Verjin-
gung der Stege 5 von ihren Steghalsen 5c¢ in Richtung
zu ihren StegfiiRen 5b hin, Verjiingung der den Hohlraum
3 stegseitig begrenzenden Wandung 82 von ihren end-
sténdigen Bereichen 81 in Richtung zu ihrem mittigen
Bereich 80 hin, und aufgrund des Zusammenspiels der
weiteren Merkmale des erfindungsgemafRen Dehnungs-
fugenbandes, wie des Verhaltnisses von Umlaufweg U
zur Dicke D, usw. zeigen sich

das hohe Mal an Elastizitat des erfindungsgemafen
Dehnungsfugenbandes 1,

die hohe belastbare Elastizitat desselben, insbesondere
der Stege 5 und der mit den Stegen 5 verbundenen Dich-
tungsleisten 2 durch Anformung,

die dauerhafte Abdichtung zwischen dem erfindungsge-
maflen Dehnungsfugenband 1 und den die Fuge 19 be-
grenzenden Fugenseiten 19a in Gegenwart der bei Bau-
werksteilen haufig zu beobachtenden Relativbewegun-
gen, wie Auseinanderdriften, Zueinanderbewegungen
und/ oder Zerrungen,

zumal zuverlassig die Stege 5 in den die Stege 5 aufge-
nommenen Bauwerkstoffen, z.B. Beton, Mortel, und der-
gleichen, ortstreu verbleiben.

[0193] Des Weiteren verbleibt die Dichtungsleiste 2
gleichfalls abdichtend mit den vorgenannten Bauwerk-
stoffen, unterstiitzt durch die ortstreuen Stege 5, verbun-
den oder gegen diese dichtend angesetzt, wobei die auf
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der Dichtungsleiste 2 angeformten Vorspriinge 10 und
der hohe Umlaufweg die Feuchtigkeitstrecke, die die
Feuchtigkeit zu nehmen hatte, um von innen aus der Fu-
ge Uber das erfindungsgemaflie Dehnungsfugenband
nach aufen oder von auf3en nach innen in die Fuge zu
nehmen hatte, iberaus erhoéht, so dass das erfindungs-
gemale Dehnungsfugenband im Vergleich zum Stand
der Technik jedweden Abdichtungsanforderungen ge-
wachsen ist, die insbesondere an Fugenabdichtungen in
Tunnelbauwerken gestellt werden.

[0194] Darilber hinaus erweist sich die Kompressions-
bandanordnung von hinreichender

Haltesicherheit,

Dichtigkeit,

Dauerhaftigkeit der Verbindung,

Ortstreue,

so dass der Durchlass von Feuchtigkeit, die von innen
aus der Fuge 19 uber die Kompressionsbandanordnung
nach auf3en oder von auf’en nach innen in die Fuge 19,
z.B.infolge Kapillarkraften, zu kriechen vermag, auch bei
Auftreten der vorgenannten, gerade bei Tunnelbauten
auftretenden, Relativbewegungen, wie Auseinanderdrif-
ten, Zueinanderbewegungen oder Zerrungen der Bau-
teile derselben, zuverlassig und dauerhaft unterbrochen
ist und die im Stand der Technik geforderten Uberaus
haufigen Kontrollen auf ein angemessenes und ertragli-
ches MalR verringert werden kénnen.

[0195] SchlieRlich werden durch die erfindungsgema-
Re dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvorrich-
tung, wie Kombination des erfindungsgemaflen Deh-
nungsfugenbandes und der Kompressionsbandanord-
nung, und der erfindungsgeméafen Dichtanordnung die
infolge technischer Erfolge auftretenden vorgenannten
Vorteile ebenso in geschickter Weise derart geschickt
verbunden, dass die erfindungsgemafle Fugenabdich-
tungsvorrichtung sich fir den Einsatz in jedweden Bau-
werken und deren Bauteile eignet.

[0196] Das erfindungsgemafie Dehnungsfugenband,
die erfindungsgemale dauerhaft hoch belastbare Fu-
genabdichtungsvorrichtung sowie die erfindungsgema-
Re Verwendung derselben beim Tunnelverbau zeichnen
sich auch aus durch

die Dichtheit der Dehnungsfugen zwischen Tunnelseg-
mente bei Bodensetzungen,

die einfache Verlegung,

die Toleranz gegentber Druck- und Zugkraften,

die dauerhafte zuverlassige Dichtheit der Dehnungsfu-
gen von Tunnelsegmenten bei unterschiedlichsten Be-
wegungen derselben, wie Auseinanderdriften, Stau-
chungen, Zerrungen,

den weitgehenden Entfall von Kontrollen,

den Entfall der Wartung,

die fehlende Beschleunigung der Materialermidung ge-
genuber Druck- und Zugkraften, usw..

Bezugszeichenliste

[0197]



1a

1b

w

5a
5b

5c

5d

6a

6b

6¢c

7a

10
11
11a
11b
11c
19

19a
19b
190’
21
22
27
28
31
31a
32
33

33a
35
36
41
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Dehnungsfligenband mit Hohlrdumen
in Dichtungsleiste
Dehnungsfugenband ohne Hohlrdume
in Dichtungsleiste

ins Innere der im Querschnitt finfecki-
gen Hohlkammer vorspringende Ecke
Dichtungsleiste

Hohlraum

Seite oder AuRenseite der Dichtungs-
leiste, des Schenkels von Fugenab-
schlussband

Steg

Stegraume

dem Kopfbereich abgewandter Steg-
fuly

dem Kopfbereich zugewandter Steg-
hals

dem Randbereich der Dichtungsleiste
zugewandter randstandiger Steg
Kopfbereich

Seite des Kopfbereichs zum Rand zu-
gewandt

Seite desselben Kopfbereichs zu dem-
selben Rand abgewandt

Kopfseite des Kopfbereichs

Kanal des Kopfbereichs

Quellband

Seitenwand des Hohlraums oder dem
Innenraum des Hohlraums zugewand-
te zumindest z.T. begrenzende Hohl-
raumseite oder Innenseite, die den Sei-
ten, Randern der Dichtungsleiste zuge-
wandt ist

Vorsprung

Stegseiten

Seite oder Aul3enseite des Vorsprungs
Stegarm des Stegs

Seite des Kopfbereichs des Stegs
Fuge, Spalt oder Fugenbereich zwi-
schen z.B. den Betonwéanden oder
Tunnelsegmenten oder den Stirnseiten
der Tunnelsegmentwande

Fuge begrenzende Fugenseite

Fuge begrenzende Pressfuge
Fugenspalt

Latten

Schutzschuh

Rand der Dichtungsleiste
Hohlraumseite, zum Rand zugewandt
Innenbacke

Erhebung

Auflenbacke

Abdichtungsband oder Kompressions-
band

Quellband

Schraube

Seite des Kompressionsbandes
Fugenwand, Betonwand
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50
50a
60
60c
60d
60e
70
71
80
81

82
101

102
103

104
107

108
109

110
111
112
113
114

116

117

119
120

121

123

64

der eine Seitenbereich des Dehnungs-
fugenbandes

der andere Seitenbereich des Deh-
nungsfugenbandes

Dichtband

Sechskantmutter

Hutmutter

Flachprofil

Seitenleiste des Schutzschuhs
AuBenseite der die Fuge begrenzen-
den Fugenwand, AuRenseite einer Fu-
genwand eines Tunnelsegments
mittiger Bereich von Hohlraum oder
von Wandung

endstandiger Bereich von Hohlraum
oder von Wandung

Hohlraum begrenzende Wandung

der der Druckwasserseite abgewandte
Randbereich der Dichtungsleiste des
Dehnungsfugenbandes, oder der eine
Randbereich

langs der Mitte-Langsachse X verlau-
fende Hohlkammer der Leiste
Polygon

Dehnungsfuge von Tunnelsegment
AuBenseite von Tunnelsegmentwand
AuBenseite der die Fuge begrenzen-
den Fugenwand

Tunnelsegment

der Druckwasserseite zugewandte
Randbereich der Dichtungsleiste des
Dehnungsfugenbandes oder der ande-
re Randbereich

Fillmaterial

Fugenabschlussband
Druckwasserseite

Bewehrung von Tunnelsegment

der Druckwasserseite oder der Aul3en-
seite der Wand des Tunnelsegmentes
gegenuberliegende Innenseite des
Tunnelsegments oder der Wand des-
selben

Aullenseite oder duflere Seite von ei-
nem Randbereich des Dehnungsfu-
genbandes oder von der
Anschweil3fahne

Stirnseite der Wand von Tunnelseg-
ment

Wand von Tunnelsegment
Zwischenraum zwischen Aufienseite
von Dichtungsleiste und Stirnseite
Masse zwecks Verflullung von Zwi-
schenraum zwischen AuRenseite von
Dichtungsleiste und Stirnseite von
Wand des Tunnelsegments

als Nase oder Leiste ausgestalteter der
Druckwasserseite zugewandter Rand-
bereich der Dichtungsleiste des Deh-



200
201
202
206
207

Breite B1

Breite B2

Abstand A1

Abstand A2

Abstand A3

Abstand A4’

Abstand A5

Abstand A6

Abstand A7

Verhaltnis V1
Verhaltnis V2
Verhaltnis V3
Verhaltnis V4
Verhaltnis V5
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nungsfugenbandes

Anschweil}fahne
Anschweil}fahnenarm

Ende des Anschweil}fahnenarms
Abdichtungsfolie

Leiste zugewandte Hohlraumseite
Uiber randstandigen Steg hinaus erstre-
ckende Leiste

Draufsicht auf Seite oder AuRenseite
der Dichtungsleiste, des Fugenab-
schlussbandes

Langserstreckung von Tunnelsegment
Langsmittelebene von Dehnungsfu-
genband

Mitte-Querachse mit gleichem Abstand
zu mit Stegen versehenen Seiten der
Dichtungsleiste

Dicke der Dichtungsleiste

Umlaufweg oder -strecke
Mitte-Langsachse der Dichtungsleiste
mit gleichem Abstand zu Randberei-
chen der Dichtungsleiste
Mitte-Langsachse einer Wand des
Tunnelsegmentes mit gleichem Ab-
stand zu Aullenseite und Innenseite
der Wand

Abstand zwischen beiden Randern der
Dichtungsleiste

Breite des Kopfbereichs

Abstand zwischen uneingezogener
Hohlraumseite und Seite der Dich-
tungsleiste

Abstand zwischen der Kopfseite des
Kopfbereichs und Seite der Dichtungs-
leiste

Abstand zwischen Seitenwanden be-
nachbarter Hohlrdume

Abstand zwischen der Seite der Dich-
tungsleiste und der der Seite zuge-
wandten eingezogenen Seitenwand
des Hohlraums im endstandigen Be-
reich

Abstand zwischen der dem Rand zuge-
wandten Seite des Kopfbereichs und
diesem Rand der Dichtungsleiste,
Abstand zwischen der Seite der Dich-
tungsleiste und der der Seite zuge-
wandten eingezogenen Seitenwand
des Hohlraums im mittigen Bereich
Abstand zwischen gegeniiberliegen-
den Stegseiten benachbarter Stege
Verhaltnis U/D

Verhaltnis D/A1

Verhaltnis D/A3

Verhaltnis A5/A1

Verhaltnis A2/B2
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Patentanspriiche

1.

Dehnungsfugenband zur dauerhaften, zuverlassi-
gen Abdichtung von Fugen (19) zwischen oder in
Bauwerken (41) und/oder Teilen derselben mit ei-
nem elastischen Material, insbesondere von Deh-
nungsfugen (104, 19) zwischen Bauwerken, wie
Tunnelsegmenten (112), mit einer Dichtungsleiste

(2),

a. die Dichtungsleiste (2) innerhalb derselben
durchgehend erstreckende langs ihrer Mitte-
Langsachse (X) verlaufende Hohlrdume (3) auf-
weist,

b.anden Seiten (4)der Dichtungsleiste (2)langs
der Mitte-Langsachse (X) verlaufende Stege (5,
5d) angeformt sind,

c. der der Dichtungsleiste (2) abgewandte Kopf-
bereich (6) mindestens eines Stegs (5, 5d) unter
Bildung eines langs der Mitte-Langsachse (X)
verlaufenden Kanals (7) teilkreisférmigen Quer-
schnitts eingezogen ist,

d. die Stege (5, 5d) in einem mittigen Bereich
(80) der Hohlraume (3) der Dichtungsleiste (2)
an den Seiten (4) der Dichtungsleiste (2) ange-
formt sind,

e. an den gegenuber liegenden Seiten (4) der
Dichtungsleiste (2) und an den Stegseiten (11)
der Stege (5, 5d) im Querschnitt dreieckige
langs der Mitte-Langsachse (X) verlaufende
Vorspriinge (10) angeformt sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

f. ein Randbereich (109) der Dichtungsleiste (2)
als randstandige Leiste oder Nase (123) ausge-
bildet ist,

g. die Leiste (123) sich Gber die der Mitte-Langs-
achse (X) abgewandten Stegseiten (11) der
randstandigen Stege (5d) der Seiten (4) der
Dichtungsleiste (2) hinaus (l) entlang einer Mit-
te-Querachse (A) erstreckt,

h. die Leiste (123) langs der Mitte-Langsachse
(X) der Dichtungsleiste (2) verlauft,

i. die Leiste (123) mindestens eine langs der Mit-
te-Langsachse (X) verlaufende Hohlkammer
(102) aufweist,

j. die Hohlkammer (102) im Querschnitt als ein
Polygon mit mindestens einer in das Innere des
Polygons (103) hineinragenden Ecke (1b) aus-
gebildet ist,

k. an der Aul3enseite (116) der Leiste (123) eine
Anschweil}fahne (200) angeordnet, vorzugs-
weise angeschweisst, ist,

1. und die Fugenabdichtungsvorrichtung zu-
satzlich eine Fugenabdichtungseinrichtung um-
fasst.
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Dehnungsfugenband zur dauerhaften, zuverlassi-
gen Abdichtung von Fugen (19) zwischen oder in
Bauwerken (41) und/oder Teilen derselben mit ei-
nem elastischen. Material, insbesondere von Deh-
nungsfugen (104, 19) zwischen Bauwerken, wie
Tunnelsegmenten (112) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die ein kunststoffartiges Ma-
terial enthaltende Anschweifl3fahne (200) langs der
Mitte-Langsachse (X) der Dichtungsleiste (2) ver-
lauft, die im Querschnitt zwei Anschweil3fahnenar-
me (201) umfasst, die parallel zu den Stegen (5) der
Dichtungsleiste (2) ausgerichtet sind, an den der
Dichtungsleiste (2) abgewandten Enden (202) der
Anschweil}fahnenarme (201) Stege (5) angeformt
sind, die Stege (5) mit den Anschweif3fahnenarmen
(201) einen Winkel groRer als 900 einschlieen.

Dehnungsfugenband zur dauerhaften, zuverlassi-
gen Abdichtung von Fugen (19) zwischen oder in
Bauwerken (41) und/oder Teilen derselben mit ei-
nem elastischen Material, insbesondere von Deh-
nungsfugen (104, 19) zwischen Bauwerken, wie
Tunnelsegmenten (112) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass gegen die AulRen-
seite (116) der AnschweilRfahne (200) eine Abdich-
tungsfolie (206) angesetztist, vorteilhafterweise bei-
de miteinander verklebt oder verschweilt sind, die
Abdichtungsfolie 206 langs der Anschweil3fahne
(200) und der Dichtungsleiste (2) verlauft und tber
deren Enden (202) hinaus sich erstreckt, die dem
Rand (27) der Leiste (123) zugewandte Hohlraum-
seite (207) des der Leiste (123) nachstgelegenen
Hohlraums (3) der Dichtungsleiste (2) in Richtung
zu der Leiste (123) hin eingezogen ist.

Dehnungsfugenband zur dauerhaften, zuverlassi-
gen Abdichtung von Fugen (19) zwischen oder in
Bauwerken (41) und/oder Teilen derselben mit ei-
nem elastischen Material, insbesondere von Deh-
nungsfugen (104, 19) zwischen Bauwerken, wie
Tunnelsegmenten (112) nach mindestens einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Dehnungsfugenband eine Fu-
genabdichtungseinrichtung umfasst oder mit dersel-
ben kombiniert ist.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung, die ein Dehnungsfugenband zur dauerhaf-
ten, zuverlassigen Abdichtung von Fugen (19) zwi-
schen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen der-
selben miteinem elastischen Material, insbesondere
von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bauwerken,
wie Tunnelsegmenten (112), mit einer Dichtungs-
leiste (2) umfasst,

a. die Dichtungsleiste (2) innerhalb derselben
durchgehend erstreckende langs ihrer Mitte-
Langsachse (X) verlaufende Hohlraume (3) auf-
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weist,

b.anden Seiten (4)der Dichtungsleiste (2)langs
der Mitte-Langsachse (X) verlaufende Stege (5,
5d) angeformt sind,

c. der der Dichtungsleiste (2) abgewandte Kopf-
bereich (6) mindestens eines Stegs (5, 5d) unter
Bildung eines langs der Mitte-Langsachse (X)
verlaufenden Kanals (7) teilkreisférmigen Quer-
schnitts eingezogen ist,

d. die Stege (5, 5d) in einem mittigen Bereich
(80) der Hohlraume (3) der Dichtungsleiste (2)
an den Seiten (4) der Dichtungsleiste (2) ange-
formt sind,

e. an den gegenuber liegenden Seiten (4) der
Dichtungsleiste (2) und an den Stegseiten (11)
der Stege (5, 5d) im Querschnitt dreieckige
langs der Mitte-Langsachse (X) verlaufende
Vorspringe (10) angeformt sind,

dadurch gekennzeichnet, dass

f. ein Randbereich (109) der Dichtungsleiste (2)
als randstandige Leiste oder Nase (123) ausge-
bildet ist,

g. die Leiste (123) sich Gber die der Mitte-Langs-
achse (X) abgewandten Stegseiten (11) der
randstandigen Stege (5d) der Seiten (4) der
Dichtungsleiste (2) hinaus (l) entlang einer Mit-
te-Querachse (A) erstreckt,

h. die Leiste (123) langs der Mitte-Langsachse
(X) der Dichtungsleiste (2) verlauft,

i. die Leiste (123) mindestens eine langs der Mit-
te-Langsachse (X) verlaufende Hohlkammer
(102) aufweist,

j. die Hohlkammer (102) im Querschnitt als ein
Polygon mit mindestens einer in das Innere des
Polygons (103) hineinragenden Ecke (1b) aus-
gebildet ist,

k. an der Aul3enseite (116) der Leiste (123) eine
Anschweil}fahne (200) angeordnet, vorzugs-
weise angeschweisst, ist,

I. und die Fugenabdichtungsvorrichtung zusatz-
lich eine Fugenabdichtungseinrichtung um-
fasst.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung mit einem Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverlassigen Abdichtung von Fugen (19)
zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben mit einem elastischen Material, insbeson-
dere von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bau-
werken, wie Tunnelsegmenten (112) nach Anspruch
5, dadurch gekennzeichnet, dass die ein kunst-
stoffartiges Material enthaltende Anschweil3fahne
(200) Iangs der Mitte-Langsachse (X) der Dichtungs-
leiste (2) verlauft, die im Querschnitt zwei An-
schweilfahnenarme (201) umfasst, die parallel zu
den Stegen (5) der Dichtungsleiste (2) ausgerichtet
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sind, an den der Dichtungsleiste (29 abgewandten
Enden (202) der Anschweil3fahnenarme (201) Stege
(5) angeformt sind, die Stege (5) mit den
Anschweil}fahnenarmen (201) einen Winkel gréRer
als 900 einschlieRen.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung mit einem Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverldssigen Abdichtung von Fugen (19)
zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben mit einem elastischen Material, insbeson-
dere von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bau-
werken, wie Tunnelsegmenten (112) nach Anspruch
5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass gegen
die AuRenseite (116) der Anschweil}fahne (200) ei-
ne Abdichtungsfolie (206) angesetzt ist, vorteilhaf-
terweise beide miteinander verklebt oder ver-
schweil3t sind, die Abdichtungsfolie (206) langs der
Anschweil}fahne (200) und der Dichtungsleiste (2)
verlauft und Gber deren Enden (202) hinaus sich er-
streckt.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung mit einem Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverldssigen Abdichtung von Fugen (19)
zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben mit einem elastischen Material, insbeson-
dere von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bau-
werken, wie Tunnelsegmenten (112) nach mindes-
tens einem der vorhergehenden Anspriiche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die dem Rand (27)
der Leiste (123) zugewandte Hohlraumseite (207)
des der Leiste 123 nachstgelegenen Hohlraums (3)
der Dichtungsleiste (2) in Richtung zu der Leiste
(123) hin eingezogen ist.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung mit einem Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverldssigen Abdichtung von Fugen (19)
zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben mit einem elastischen Material, insbeson-
dere von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bau-
werken, wie Tunnelsegmenten (112) nach mindes-
tens einem der vorhergehenden Anspriiche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das elastische Ma-
terial kunststoffartiges und/oder gummiartiges Ma-
terial umfasst, an den Seiten (4) der Dichtungsleiste
(2) mindestens drei langs der Mitte-Langsachse (X)
verlaufende Stege (5) angeformt sind, der der Dich-
tungsleiste (2) abgewandte Kopfbereich (6) zumin-
dest des mittleren Stegs (5) eingezogenist, die Kopf-
bereiche (6) der Stege (5) im Querschnitt T-férmig
oder pilzfdmig ausgebildet sind, die Hohlrdume (3)
in der Dichtungsleiste (2) gleich voneinander beab-
standet sind, die Dichtungsleiste (2) im Querschnitt
rechteckig ausgebildet ist, die Kanale (7) Quellban-
der (7a) enthalten, die Quellbander (7a) in Gegen-
wart von Flussigkeiten, wie Wasser, aufquellende
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Materialien, wie Kunststoffe, enthalten, Vorspriinge
(10) an den Kopfbereichen (6) der Stege (5)
und/oder an den Stegarmen (11) der Stege (5)
und/oder andem Randbereich (109) angeformt sind.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung mit einem Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverlassigen Abdichtung von Fugen (19)
zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben mit einem elastischen Material, insbeson-
dere von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bau-
werken, wie Tunnelsegmenten (112) nach mindes-
tens einem der vorhergehenden Anspriiche 5 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hohlraume (3)
zumindest teilweise im Querschnitt in Richtung zu
den Stegen (5) hin teilkreisférmig eingezogene Sei-
tenwande (9) oder Hohlraumseiten (9) aufweisen,
die Hohlkammer (102) als ein sechseckiges Polygon
(103) mit zwei in das Innere des Polygons (103) hi-
neinragenden Ecken (1b) ausgebildet ist.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung mit einem Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverlassigen Abdichtung von Fugen (19)
zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben mit einem elastischen Material, insbeson-
dere von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bau-
werken, wie Tunnelsegmenten (112) nach mindes-
tens einem der vorhergehenden Anspriiche 5 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fugenabdich-
tungseinrichtung als eine Kompressionsbandanord-
nung zur dauerhaften, zuverlassigen Abdichtung
von randstandigen Fugenbereichen (19) oder Uber-
briickung des Fugenspaltes (19b’) zwischen oder in
Bauwerken (41), vorzugsweise Tunnelbauwerken,
und/oder Teilen derselben ausgebildet ist, welche
umfasst

eine in den Fugenbereich (19) einfihrbare In-
nenbacke (31) mit einer Lochung mit einem In-
nengewinde und eine, vorzugsweise gegen die
AuBenseiten (71) der den randstandigen Fu-
genbereich (19) begrenzenden Fugenwande
(41a) ansetzbare, Aulenbacke (32) mit einem
eine in das Innengewinde der Innenbacke (31)
eindrehbare Schraube (35) aufnehmenden
Durchbruch,

zwischen der Innenbacke (31) und der AulRen-
backe (32) ein komprimierbares elastisches Ma-
terial enthaltendes Kompressionsband (33) an-
geordnet ist,

in die Endstellung die Schraube (35) in das In-
nengewinde der Lochung der Innenbacke (31)
eingedreht ist unter Kraftbeaufschlagung des
Kompressionsbandes (33) zum abdichtenden
Ansetzen desselben gegen die die Fuge (19)
begrenzenden Fugenseiten (19a),

die den Fugenseiten (19a) benachbarten Seiten
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(36) des Kompressionsbandes (33) zum Ab-
dichten des die Fuge Uberbriickenden Spaltes
(19b’) unter Bildung von im Querschnitt zumin-
dest teilkreisformigen Kanélen (7) eingezogen
sind, die Quellbander (7a, 33a) aufnehmen.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung mit einem Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverldssigen Abdichtung von Fugen (19)
zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben mit einem elastischen Material, insbeson-
dere von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bau-
werken, wie Tunnelsegmenten (112) nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass das Kompres-
sionsband (33) im Querschnitt in zumindest einem
der Innenbacke (31) oder AuRenbacke (32) zuge-
wandten Bereich im Querschnitt U-formig ausgebil-
det ist.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung mit einem Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverldssigen Abdichtung von Fugen (19)
zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben mit einem elastischen Material, insbeson-
dere von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bau-
werken, wie Tunnelsegmenten (112) nach Anspruch
11 oder 12, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens ein der AuRenbacke (32) oder der Innenba-
cke (31) zugewandter Bereich des Kompressions-
bandes (33) U-férmig ausgestaltet ist, die Innenba-
cke (31) und/oder die AufRenbacke (32) in dem Kom-
pressionsband (33) zugewandten Bereichen im
Querschnitt spitz zulaufende in das Kompressions-
band (33) eingreifende Erhebungen (31a) zur An-
driickung desselben gegen die die Fuge (19) be-
grenzenden Fugenseiten (19a) sowie Abdichtung
der Fuge (19) aufweisen und die Innenbacke (31),
die AuRenbacke (32) und das Kompressionsband
(33) langs einer Mitte-Langsachse (Z) sich erstre-
cken.

Dauerhaft hoch belastbare Fugenabdichtungsvor-
richtung mit einem Dehnungsfugenband zur dauer-
haften, zuverldssigen Abdichtung von Fugen (19)
zwischen oder in Bauwerken (41) und/oder Teilen
derselben mit einem elastischen Material, insbeson-
dere von Dehnungsfugen (104, 19) zwischen Bau-
werken, wie Tunnelsegmenten (112) nach mindes-
tens einem der vorhergehenden Anspriiche 5 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, dass die Fugenabdich-
tungseinrichtung als ein strangformig sich erstre-
ckendes Fugenabschlussband (111) mit einem
kunststoffartigen elastischen Material ausgebildet
ist, welches im Querschnitt U-férmig mit zwei einen
Abschnitt verbindenden Schenkeln ausgestaltet ist,
anderen AuRenseiten (4) langs dessen Mitte-Langs-
achse (X) verlaufende Stege (5) angeformt sind, wel-
ches mit seinen Stegen (5) in einer Masse, insbe-
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sondere einer betonartigen Masse, einbettbar ist,
dessen AulRenseiten (4) zum flachigen Anliegen an
den die Dehnungsfuge begrenzenden Fugenseite
(19a) der betonartigen Masse vorgesehen ist.

Verwendung der dauerhaft hoch belastbaren Fu-
genabdichtungsvorrichtung mit einem Dehnungsfu-
genband zur dauerhaften, zuverldssigen Abdich-
tung von Fugen (19) zwischen oder in Bauwerken
(41) und/oder Teilen derselben mit einem elasti-
schen Material, insbesondere von Dehnungsfugen
(104, 19) zwischen Bauwerken, wie Tunnelsegmen-
ten (112) nach mindestens einem der vorhergehen-
den Anspriiche 5 bis 14, dadurch gekennzeichnet,
dass

das Dehnungsfugenband (1, 1a) mitden an Sei-
ten oder AuRenseiten (4) seiner Dichtungsleiste
(2) angeformten Stegen (5) gegen die Stirnsei-
ten (117) der Wande (119) der benachbarten
Tunnelsegmente (108) angesetzt oder zumin-
dest zu den Stirnseiten (117) in einem vorbe-
stimmten Abstand angeordnet werden,

die Zwischenraume (120) zwischen den Seiten
oder AuRenseiten (4) und den Stirnseiten (117)
der Wande (119) der Tunnelsegmente (108) mit
einer, vorzugsweise betonartigen, Masse (121)
zwecks Verfillung der Zwischenrdume (120)
und Einbettung der Stege (5) in derselben ver-
flllt oder -presst werden.



EP 3 670 751 A1

38



EP 3 670 751 A1

39



EP 3 670 751 A1

L

w o, . €hH

@/ ) v 6
O@ amb<,  ,w 08

o D"\II

40



EP 3 670 751 A1

41









EP 3 670 751 A1

’ (‘C-Ku,m

+ RS

K

Fig7

44



502

Fig 8

338 |




ﬂ“\.h “V
N 74
. -

C—~




EP 3 670 751 A1

47

1910



Q ’ \ ) 4
\ \
N\ h /:. \
NN ."./, &
NN 4 5
. NEAN NG
ARANNN SRS SN A

\ \ ) ) )
&R %) \ \
0Ns. J.K b
K % .
- 0».0\0.0,0%: .l.’.‘.’..’\.u. G 3
/ &R &R AN
i j / SN
[ )

8

, QJ a __\_ (Q
D S

Fig1T



Fig1?2 !






EP 3 670 751 A1

ST\
9290 3
KIS

TR,
R0,

51



EP 3 670 751 A1

52



EP 3 670 751 A1

=

<K
13
0%

PN

five1 @),
Jois’
“Q

53



EP 3 670 751 A1

(LD

601 H\
mo; i i 9LL
a1 o o [ |
mgge | 0/ 0 | %Q\

PS

54



EP 3 670 751 A1

55



EP 3 670 751 A1

5

. - g /
o . -
7 , ]
Pe , ]
v / )
A i

9 M

%2
ﬂ,
L/
/

114

56



EP 3 670 751 A1

0z bl

w'@'<

57



7

005
201

b
ANAANAA AAAAAAAN

OC J0C 0

~
AANAN
L]ivvvvvvvv




1111111111111111111111111111111
e o

! .

i

\\s

- Mw
B N L VYV WY é »»»»»»»»»»»»»

(=80 )

Fig 22



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 670 751 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 19 00 0591

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
Y DE 20 2018 000172 Ul (BESAPLAST 1-15 INV.
KUNSTSTOFFE GMBH [DE]) EO2B3/16
3. April 2018 (2018-04-03) E04B1/68
* Absatz [0087] - Absatz [0111];
Abbildungen * ADD.
----- E02D29/16
Y FR 3 017 684 AL (C S FRANCE [FR]) 1-15
21. August 2015 (2015-08-21)
* Seite 8, Zeile 14 - Seite 13, Zeile 20;
Abbildungen *
A JP S56 16800 A (JAPAN NATIONAL RAILWAY; 3,7
TOYO BUSSAN KK)
18. Februar 1981 (1981-02-18)
* Absatz [0002]; Abbildungen *
A DE 10 2016 217430 Al (FWR SOLUTIONS GMBH |14
[DE]) 15. Mdrz 2018 (2018-03-15)
* Absatz [0024] - Absatz [0052];
Abbildungen *
----- RECHERCHIERTE
A CN 202 595 918 U (BEIJING NEW BUILDING 1 SACHGEBIETE (PO)
MATERIAL) 12. Dezember 2012 (2012-12-12) EO2B
* Absatz [0024] - Absatz [0034]; E02D
Abbildungen * E04B
1 Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Den Haag 22. April 2020

Lopez-Garcia, G

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

Dokument

nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

60




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 670 751 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 19 00 0591

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

22-04-2020
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 202018000172 U1 03-04-2018 DE 202018000172 U1 03-04-2018
EP 3428357 Al 16-01-2019
FR 3017684 Al 21-08-2015  KEINE
JP $5616800 A 18-02-1981  KEINE
DE 102016217430 Al 15-03-2018 AT 519067 A2 15-03-2018
DE 102016217430 Al 15-03-2018

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

61



EP 3 670 751 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

« EP 368174 A[0009] * US 2901904 A [0024]
e BE 549247 A [0023] * FR 1248986 A [0025]

62



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht
	Aufgeführte Dokumente

